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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 9- Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 0 7 
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Naiſerin hat ihre ſämtlichen Söhne hinaus: |. 
gehen ſehen in den heiligen Kampf für 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße Nr. 4. 


ie P 


| (chorner Vreife) 


— —— — ——— —— — u nn en 
Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In. und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben 


weinen gramgebeugten Herzens dem Teuer⸗ 


ſten und Liebſten nach, das fie beſeſſen. Das 
„aterland hat es von ihnen gefordert, der 
Weltkrieg hat es ihnen geraubt. Auch unſere 


Deutſchlands Zukunft, die der Frevelſinn der 
Feinde bedroht. Sie kennt die Angſte und 
orgen des deutſchen Mutterherzens der Ge⸗ 


genwart und weiß in vollſtem Umfange die 


ganze ungeheure Größe des Opfers zu er⸗ 
kbeſſen. das zahlreiche Mütter mit dem Tode 
hrer Söhne dargebracht haben. Wir danken 
er hohen Frau für ihr herzliches Mitempfin⸗ 
die und glauben recht zu tun, wenn wir an 
due Spitze der Wünſche für ſie das Gebet um 
as Wohlergehen ihrer Söhne ſtellen. Möge 
er gütige Gott unſere erlauchten Prinzen alle 


Berlin den 20. Oktober (W. T.⸗B.). 

. Großes Hauptquartier, 20. Oktober. 
Weſtlicher äriegsſchauplatz: 

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


Bei ungünſtigen Beobachtungsbedingungen blieb der Feuerkampf in Flan- 
dern geringer als an den Vorkagen, nur in einzelnen Abſchnikten zwiſchen Houth⸗ 


houlſterwald und Deule war er zeitweilig ſtark. Erkundungsgefechte ſpielten ſich 
an mehreren Stellen, auch im Arkois und nördlich von St. Quenfin mit für uns 
günſtigem Erfolge ab. TIEREN EN Br 
Heeresgruppe deutjcher Kronprinz: 5 
Die Arkillerieſchlacht nordöſtlich von Soiffons dauerk an. In nur nachks 


vorübergehend nachlaſſender Heftigkeit bekümpflen ſich die dort zuſammenge⸗ 


zogenen Arkilleriemengen mit äußerſter Kraft. Anhaltendes Maſſenfeuer von 
Minenwerfern hat die vordere Kampfzone zwiſchen Vauxaillon und Braye in ein 
Trichkerfeld verwandelt. Einzelne Vorſtöße franzöſiſcher Aufklärungskrupps 
wurden abgewieſen; größere Angriffe ſind bisher nicht erfolgt. Hftlih der Maas 
ſchwoll die Fenerfäfigfeit geſtern nachmittag an. Mehrere eigene Ankerneh⸗ 


An der Arrasfront wurden nach zeitweiſe leb⸗ 
haftem Feuer feindliche Patrouillen verluſtreich ab⸗ 
gewieſen. 8 nt Eee 
Die Artillerieſchlacht nordöſtlich Soiſſons n 
nach regneriſchem Vormittag ihren en ng. on 
Aufgebot gewaltiger Munitionsmaſſen ſteigerte ſich 
das Großkampffeuer im weiteren Verlaufe des 
Tages beſonders gegen Abend zu größerer Heftig⸗ 
keit und ging verſchtedentlich zum Trommel⸗ 
feuer über. f 
Am Chemin des Dames verſuchte der Gegner 
abermals unſere neugewonnenen Stellungen nörd⸗ 
lich der Mühle von Vauclerc durch drei neue An⸗ 
griffe uns zu entreißen. Unter ſchweren Verluſten 
wurden die Angriffe reſtlos abgewieſen. 


Erfolgreicher Torpedoboots⸗Angriff auf Dünkirchen, 
W. T.⸗B. meldet amtlich: a 


in der Nacht vom 18. zum 19. Oktober Dünkirchen 


Teile unſerer Torpedoboots⸗Streitkräfte haben 


1 8 N Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. a 
ernſprecher 57. y Bu Rh 
Briefe und Telegramm-Nbreffe: „Preſſe, Thorn.“ Thorn, Sonntag den 21. Oktober 197. Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. Ki 
\ f : 2 A 
Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 0 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. | 
N t ® ff 
Der Weltkrieg. 5 
Anſere Kaiſerin. i 1 23 j Re N 
(um 2. Die) Rehr als 12 2 Milliarden! (este 
Zum viertenmal während des Weltkrieges a i vergangener Nacht einen erfolgreichen Vorſtaß in 18 
feiert unſere Kaiſerin am Montag ihren Ge⸗ Das Ergebnis der 7. Kriegsanleihe beträgt nach den bis jetzt vorliegenden ae de ee ain e . 
burtstag. Mit beſonderer Liebe und Ver⸗ Meldungen ohne die zum Umtauſch angemeldeten Kriegs⸗Anleihen Anſere eigenen Berfufte find leicht. Dis feindliche 0 
ehrung wenden ſich da die Blicke zum Kaiſer⸗ 3 Artillerie war während der Nacht ſüdlich von Su 
thron. Wiſſen wir doch, daß die hehre Frau 12 U ar en 452 | One 1 ar 5 ee 1125 e 00 inde käfig. unt 1 
an der Seite unſeres Monarchen ihm die n een BOB eee en = 
chwere Sen 5 8 ah Zeit Kleine Teilanzeigen, ſawie ein Teil der Feldzeichnungen, für welche die eee e ee e eee, 9 
nach Kräften mittragen hilft, daß ſie all das Zeichnungsfriſt erſt am 20. November abläuft, ſtehen noch aus, ſodaß das End⸗ Whrend des Tages beſchoß die feindliche Artillerie 5 
furchtbare Leid, das unſer Land durchflutet, ergebnis 12½ Milliarden überſchreiten wird. 5 8 heftig verſchiedene Örtlichkeiten in unſeren vorde⸗ 10 
teilnehmenden Gemütes aufs tiefſte mitfühlt Insgeſamt find alſo im 3. Kriegsjahre 1917 mehr als 25½ Milliarden Mark ren Stellungen und bei den Batterien öſtlich von 5 
und an ſeine Milderung ihr ganzes Wollen 110 Bern Volke aufgebracht worden, alſo über 4 Milliarden mehr als 1915 gun Tina Poelkapelle en a a RN 
und Können ſetzt. N e ee e K ; e Tätigkeit unferer Artillerie war weiter erfolgreich, l 
Der Krieg hat alle Gaben und Weſens⸗ Dieſer in der Weltgeſchichte bisher unerhörte wirtſchaftliche und finanzielle artilleriſtiſch Gegend e wurde geleiſtet. 1 
ſeiten der reichen Natur unſerer Kaiſerin zur Kraftbeweis iſt die beſte Antwort, die das deutſche Volk auf die Wilſonnote und N 
ſchönſten und vollſten Entfaltung gebracht. auf die von ſeinen Gegnern vorgetäuſchte Hoffnung auf einen wirtſchaftlichen Trommelfeuer an der Weſtfront. ö 
eben der Gattin iſt fie vor allem Mutter. Zuſammenbruch Deutſchlands geben konnte. a W. T.⸗B. meldet über die Kämpfe des 
Die Tiefe und Innigkeit der Mutterliebe, die 19. Oktober: 11 5 
vorbildliche Erfüllung der Mutterpflichten] e fende ene an 8. 
bilden einen ihrer ſchönſten Ruhmeskränze. 5 1 u an ber ſeit den frühen Morgenstunden zu großer Stärke N 
Roch niemals aber wurden an das Mutterherz 9 N a geſteigert, hielt bis zum ſpäten Abend an und ſetzte en 
tärkere Anforderungen geſtellt als in unferen 5 i us 105 Nach dener en ſchger Ffiegertürg⸗ 1 
agen. Tauſende und abertauſende von Müt⸗ A flich 8 td) 3) bh icht ö feuer fort. Nach tagsübe er Elie, 5 1 
: ; : 174 ’ eit bel: ne Bombengeſchwader die Lager Br 
en bangen daheim um das Schickſal ihrer f . er eu 5 er eekes er 1 om Hperlt bei Civerbingen 0 5 Poperinghe als 3 
öhne im Felde, und viele andere tauſende 5 giebig und erfolgreich mit Bomben. N 


Stunden, auch keinem bloßen Mitleidsgefühl, 
ſondern der Tiefe echt religiöſen Empfindens 
entquillt. Die Menſchenliebe Auguſte Viktorias 


ſſt in ihrer Gypttesliebe verankert. Viele er⸗ 


mutter, als Vorbild aller weiblichen Tugen⸗ 
den, als Hüterin und Pflegerin alles Guten 
und Edlen noch recht, recht lange unſerem 
Volke erhalten bleiben! ie 


Franzöſiſcher Bericht vom 18. Oktober abends: 
Artillerietätigkeit gegen Maiſons de Champagne 
nördlich Souain, in der Gegend der Berge und auf 
dem rechten Maasufer in der Gegend des Chaume⸗ 
Waldes und bei Bezonvaux. 


meldet: N 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Bei den öſterreichiſch⸗ungariſchen Streitkräften 
nichts Neues 


nach ſiegreicher Beendigung des Krieges wohl⸗ mungen brachten uns Gefangene ein. ö angegriffen und 250 Sprenggranaten auf nahe Ent⸗ N N 
behalten wieder der Henna zuführen 5 Sſtlicher Kriegsſchauplatz: fernung gegen die Hafenanlagen der Feſtung ge⸗ 0 

Doch dieſe Zeit ist nicht mur reit it d ö ke 8 9 feuert. Das Feuer wurde von Landbatterien und * 

ſch 5 icht nur eine Zeit der Wir haben auch auf der Inſel Dagö Truppen gelandet, wo ſchon vor einigen den auf Reede liegend indlichen Streitkrä 5 
werſten Prüfungen für die deutſche Frau, Tagen die Landungsabteilungen der Marine zur Sicherung der beabfichtigten i e eee e e * 

ondern zugleich auch eine Zeit ihrer glän⸗ e ee ung ; 3 feitefen Operationen verlaufen die von uns ebenfalls mit ſichtbarem Erfolge be⸗ RR 
zendſten Bewährung. Alle die Frauen, die imme Fuß gefaßt halten. Die dort eingeleiteien Op kämpft wurden, erwidert: ein engliſcher Monitor 5 

eute an Stelle des Mannes di win 2 ® N f wurde durch drei Torpedotreffer und zahlreiche Ar⸗ 5 

gen und den Pflug lenken, die aan 5 e 0 1 8 e en Be tillerietreffer ſchwer beſchädigt. Die eigenen Boote ö 
| arm der Maſchinen, im abhetzenden Getriebe Gedoniſche Front: © = find vollzählig und unbeſchädigt eingelaufen. DR 
chwerſter Fabrikarbeit die Waffen ſchmieden Am Weſtufer des Ochrida⸗ Sees wurden angreifende franzöſiſche Kompagnien Der Chef des Admiralſtabes der Marine. je 

elfen, die den Vernichtungswillen erbar⸗ zurückgeworfen. Bei Monaſtir, im Cernabogen und am Dobrepolje lebte das 5 i N 

laungsloſer Feinde zu Schanden werden Jeuer auf. e 1 1 a RN 

Affen, und die opferwilligen Herzens ihre Der Erſte General-Ouarkiermeiſter: Ludendorff. 8 1 

raft in den Dienſt freiwilliger Liebestätigkeit x N a | Der italieniſ e Krieg. AR 

geſtellt haben und die furchtbaren Wunden ? 1 5 N 

18 85 rn t mit weicher Hand zu glätten N N ee Tagesbericht 5 

10 Undern ſtreben, fie alle haben ihre Namen hoffen von dieſem Kriege eine Wiederbe⸗ i ä im ! line er meldet vom RL 

. unauslöſchlichen Lettern in das Buch der lebung des religiöfen Sinnes in den Maſſen. Die Kämpfe a Weſten. italieniſchen Kriegsſchauplaße: Bi 

den achte getragen und ſich für alle Ewigkeit] Wollte Gott, dem wäre fo. Eins aber wiſſen Deutſcher Abend⸗Vericht, An der Tiroler und an der Kärntner Front kam Er 

botifche 9 55 Nachwelt geſichert. Die ſym⸗ wir: wie unſern Kaiſer ſelbſt, fo würde auch“ W. T. B. meldet amtlich: es vorgeſtern undd geſtern an zahlreichen Stellen zu ER 

riege die aa ae un en e eh. 11 0 8085 en Berlin, 19. Oktober, abends. örtlichen Kämpfen. Unfere Truppen brachten 5 

ile aa 87 e Zweige der fret⸗ „als wenn die Gew er Zeit dem 17 a ; g 300 Gef d Kri ät ein. Am If 05 

willigen Kriegsfürſorge und Kriegswohlfahrts⸗ deutschen Volksleben tatsächlich einen erneuten Im ſüdlichen Teil der fanbrifhen Fran und A be e at x 

lege zufammenfaufen, aber ſtellt die hohe Aufſchwung der Religion brächte. Sie würde nordäftlic von Seifions kraz schlechten Wetters BER e ae 1 

Trau auf dem deutſchen Kaiſerthron dar.! das ſicherlich als töſlich en G ewinn ihres Re; ſtarker Feuerlampf. Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 17 

we Pfli Frieden galt neben der. Erfüllung bens buchen. Möge der Herr ſolchem Sehnen. Vom Oſten bisher nichts Neues. von Hoefer, F ie, SR 

1 8 ichten als Gattin und Mutter ihr Erfüllung geben. Br zes galche Brinh | Ztalieniſcher Bericht. 1.2 Er 

an und Trachten den Werken erbar Der zungenglatte Heuchler jenſeits des Franz einen eee De A 

er Menſchenliebe, und während des Ozeans, der Erzſchelm Wilſon, hat den Ver- Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom Dftob heißt es: A f der ente an 1100 8 

VVV %% %%% nachmittags heist en; De Nahe une mr nt mäßige Mrlifierieltigtett, enter 

fi, d 05 1 Einzelkraft und menſch⸗ Kaiſer und ſeinem Kaiſerhauſe zu trennen. der Aisne in 25 en der Hochflächen und auf 5 HET * . f Ba 

ö m N. in gezogen find, ins Rieſen⸗ Ein millionenfacher Proteſt hat ihm geant⸗ dem rechten Maasufer in den Abſchnitten der Höhe i ai 

fte hin gewachſen. N wortet. Wir benutzen den Geburtstag unſerer 344 und des Chaume⸗Waldes, wo lebhafte Artil⸗ 5 5 8 | 

5 Dieſes Wirken unſerer Kaiſerin iſt aber | alfgeliebten und allverehrten Herrſcherin, um lerie⸗Unternehmungen auf 15 67 . ſtatt⸗ Die Kämpfe im Oſten. EN 
Deshalb jo pelonders verehrungswürdig, weil uns von neuem dieſem Proteſte anzuschließen. fenden Geftern Abend gegen ene Ihe machten e a Et 
2 R gswurdi : 1 e an; feindliche Flugzeuge einen neuen Angriff auf Der öſterreichiſche Tagesbericht. 8 

ö ke, keinem äußerlichen Tätigkeitsdrange, Heil unſerem Kaiſerhauſe, Heil unferer Kal⸗ Nancy; fie warfen mehrere Bomben ab, die einige 1 : 3 

einem Verlangen nach Ausfüllung leerer ſerin! Möge fie als treuſorgende Landes⸗ Opfer unter der bürgerlichen Bevölkerung forderten. n 7 
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Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
18. Oktober lautet: Gewehrfeuer von Erkundungs⸗ 


abteilungen und Aufklärern. In der Nacht vom 16. j 


zum 17. Oktober überflog ein feindlicher Zeppelin 
die Stadt Pernau und warf Bomben ab, wobei 
ſechs Häuſer zerſtört wurden. 5 


Der Wert der Inſeln Oeſel und Moon. 


W. T.⸗B. berichtet über die Kampfhandlungen 
des 19. Oktober ferner: Im Oſten wurde die Inſel 
Moon völlig von uns in Beſitz genommen. Eine 
feindliche Brigade mit Kommandeur und ganzer 
Bagage in Stärke von etwa 5000 Mann wurde ge⸗ 
fangen genommen. Das ruſſiſche Linienſchiff 
„Slawa“ iſt brennend zwiſchen Schildau und Moon 
geſunken. Die Einnahme von Oeſel und Moon 
verbeſſert unſere operative Lage im Norden der 
Oſtfront ganz erheblich. Mit dem Beſitz von Oeſel 
und Moon iſt eine für weitere Unternehmungen 
überaus günſtige Operationsbaſis geſchaffen. Durch 
die Mitwirkung der Marine, die durch den Beſitz 
Oeſels ermöglicht wird, geſtalten a auch die rück⸗ 
wärtigen Verbindungen an dieſer Front erheblich 
t als bisher. j 


Zu der Unternehmung auf Oeſel 


erfährt W. T.⸗B. weiter: Nachdem die Seeſtreit⸗ 
kräfte bei Pammerort die erſten Truppen an 1 


einfa 


geſetzt hatten, radelten dieſe wenigen hundert Mann 
mit größter Beſchleunigung nach Oſten, um den 
Brückenkopf von Oriſſa zu nehmen, der den Damm 
nach der Inſel Moon beherrſcht, und um ſo die auf 
Oeſel esche on Truppen abzuſchneiden. Da ſie 
ohne Geſchütze vorgingen und die Ruſſen bald die 


große Gefahr erkannten, warfen ſie ſich ihnen mit ö 


großer Überlegenheit entgegen, ſodaß die Radfahrer, 
trotzdem ſie mehrere hundert Gefangene und große 
Beute gemacht hatten, den Brückenkopf nicht halten 
konnten. Sehr ſchlechtes Wetter verzögerte leider 
die Ausladung der Geſchütze bei Pammerort um 
einen koſtbaren Tag. Es kam darauf an, daß die 
deutſchen Seeſtreitkräfte ſo ſchnell wie möglich in 
das Kaſſar⸗Wik vordrangen, um den Damm bei 
Oriſſa unter Feuer nehmen zu können. Die navi⸗ 
gatoriſchen Verhältniſſe waren hier jedoch denkbar 
ſchwierig. Zunächſt mußte der Soelo⸗Sund ausge⸗ 
lotet, betonnt und befeuert, dann die zahlreichen 
Minenſperren weggeräumt werden. Aber auch 
nachdem die Durchfahrt feſtgeſtellt und geſichert war, 
konnten nur leichte Seeſtreitkräfte in das Kaſſar⸗ 
Wik eindringen, während die ruſſiſchen Zerſtörer 
an den im Großen Moon⸗Sund liegenden Linien⸗ 
ſchiffen, Panzerkreuzern und Panzer⸗Kanonenbooten 
Rückhalt finden konnten. Mit fieberhafter Arbeit 
machten ſich ſofort, nachdem Toffri niedergekämp 
war, Minenſucher und Torpedoboote an die Arbeit, 
die Fahrt nach Oſten durch den Sund freizumachen. 
Flachgehende Boote fuhren lotend voran. Unauf- 
örlich wiederholten ſich die monotonen Rufe der 
Lotenden, die die jeweilige Waſſertiefe meldeten. 
Als nach getaner Arbeit die deutſche Torpedoboots⸗ 
flottille ſich zum Durchbruch anſchickte, Sen fie 
in dem engen Sund das wo ies f Schnellfeuer 
ruſſiſcher Zerſtörer, die ng auf dieſe Flottille genau 
eingeſchoſſen hatte. Die Lage war äußerſt ungemüt⸗ 
lich. Die fü tach de war nur wenige Meter breit, 
außerdem ſo flach, daß die Boote nur ganz langſam 
ren konnten. Trotzdem färbte ſich dcks Waſſer 
am Heck gelb und dunkel von dem aufgewirbelten 
Grundſchlamm. Rings um die Boote ſchlugen die 
ruſſiſchen Granaten ein. Überall ſtiegen hoch⸗ 
ſchäumende Waſſerſäulen auf. Ein deutſcher 
Kr ff zwar über den Sund herüber mit 
ſeinen ſtärkeren Sk en in den Kampf ein, 
konnte aber, da das 


einpeift,. Die deutſchen 
Torpedoboote gingen mit höchſter Fahrt ſo dicht an 
Panzer⸗Kanonenboot heran, bis fie es mit 
ihren 10,5 Zentimeter⸗Geſchützen faſſen konnten. 
achdem „Chraby“ mehrere Volltreffer erhalten 
hatte, drehte er ab. Im weiteren Verlauf kam es 
nochmals zu einem kurzen Gefecht zwiſchen deutſchen 
und ruſſicchen Torpedobooten, bei welchem das 
ruſſiſche Torpedoboot „Grom“ von uns genommen 
wurde. Bei dem Verſuch, es in den Hafen einzu⸗ 
ſchleppen, kenterte es jedoch, da es ſtark beſchädigt 
war. Die Nuſſen flüchteten nun in den Großen 
Moon⸗Sund, wohin ihnen die deutſche Flottille 
wegen der Minengefahr und wegen der dort liegen⸗ 
den Großkampfſchiffe nicht folgen konnte. er 
Zweck war jedoch erreicht, die Nordküſte von Oeſel 
als Nachſchub⸗Linie geſichert und eine Bedrohun 
der deutſchen Radfahrer⸗Abteilung bei Oriſſa dur 
die ruſſiſche Flotte im Rücken verhindert. 


Ruſſiſche Berichte. 


In dem Bericht des ruſſiſchen Admiralſtabes der 
Marine vom 17. Oktober heißt es: In Ausnutzung 
des klaren und ruhigen Wetters unternahm 
Feind zahlreiche Luftaufklärungsflüge, beſonders in 
der öſtlichen Gegend der Oſtſee. Ein Zeppelin über⸗ 
flog den Moon⸗Sund. Der Gegner fährt fort, ſeine 
Erfolge auf der Inſel Oeſel zu entwickeln. duc 
richten zufolge, die von Einwohnern überpradt 
wurden, die Oeſel nach der Se verlaſſen 
haben, lief am 12. Oktober ein feindli Dread⸗ 
nought auf eine unſerer Minen. Nach der Explo⸗ 
ſion wurde der Dreadnought auf die Küſte zu⸗ 
geführt. Sein Schickſal iſt unbekannt. 

Ruſſiſcher Generalſtabsbericht vom 18. Oktober: 
Die feindliche Unternehmung gegen Oeſel endigte 
am geſtrigen Tage mit der vollſtändigen Beſetzung 
der Inſel, vor welcher wir alle Bauten von mili⸗ 
täkiſcher Wichtigkeit zerſtörten. Unter Ausnutzung 
dieſes Erfolges, der uns die unmittelbare Beobach⸗ 
tung der Meerenge von Irben benahm, drang der 
Feind während der Nacht in den Meerbuſen von 
Kiga ein, und bei Tagesanbruch des 17. Oktober 
wurden die vorgeſchobenen Einheiten ſeiner 
durch unſere Patroufflenſchiffe entdeckt. uer 
wichen unſere Schiffe unter dem Druck von Kreu⸗ 
zern und Torpedobooten des Gegners langſam in 
den Moon⸗Sund zurück. Aber dann nahmen unſere 
Großlkampfſchiffe „Graſchdanin“ und „Slava“ und 
der Kreuzer „Bajan“ mit Torpedobooten den 
Kampf mit dem Feinde in der Bucht von Riga auf 
und vertrieben durch ihr Feuer die feindliche Vor⸗ 
hut, wobei fie auf das Gros des Feindes ſtießen, 
mit welchem ſie ins Gefecht kamen. Das feindliche 
Geſchwader wurde durch zwei Großkampfſchiffe ge⸗ 
führt vom Typ „Großer Kurfürſt“. Während des 
folgenden ungleichen Kampfes verſuchten die feind⸗ 


vom f 


ft digen 


indes e unſere 


ngen ſie, 
in inneren Gewäſſer des on⸗Sundes 
zurückzuziehen. Anſer Schiff „Slava“, das an 


ſchiffe begleitet wurden. Die Geſamtzahl der in 
dieſer Gegend in den Grenzen. unſerer BE 
tungspoſten wahrgenommenen feindlichen Schiffe 
tieg zeitweiſe auf 68. { 


Die Beſtürzung bei den Alliierten. 


„Daily Mail“ „warum die engliſche Flotte 
nicht im Golf von Niga fische Ant ſei, und wa⸗ 
rum nicht wenigſtens engliſche Anterſeeboote zur 
Hand geweſen ſeien. 

Bei Beſprechung der Operationen auf Oeſel ver⸗ 
langt der Marine⸗Mitarbeiter der Pariſer „Infor⸗ 
mation“, daß die Entente die deutſchen Inſeln an 
der Nordſee ſte beſetze. Seit zwei Jahren vertrete 
er dieſen Standpunkt, aber die Zenſur habe ſeine 
Ausführungen meiſtens unterdrückt. Für ihn ſei es 
außer Zweifel, daß die Beſitznahme der Inſeln der 
operierenden Partei ie wertvollere Pfänder gebe, 
als i die ſtrategiſche Bedeutung der beſetzten 
Inſeln 94 groß ſei. — „Excelſior“ ver⸗ 
2 55 von der Entente, bei der ruſſiſchen Regierung 
vorſtellig zu werden, damit Rußland die notwen⸗ 

aßnahmen ergreife, um der deutſchen 
Heeresleitung die Durchfü des großzügig an⸗ 
gelegten Planes gegen die ruſſſſchen Stützpunkte an 
der Oſtſee unmöglich zu machen. — „Petit Pariſien“ 
meint, man dürfe ſich nicht beſtürzen laſſen; es han⸗ 
dele ſich nur um eine Teilaktion, die leicht durchzu⸗ 
führen geweſen ſei, deren Folgen nur deshalb ſo 
ernſt ſeien, weil die Ruſſen nicht zur ehr im⸗ 
ſtande ſeien. Die deutſchen Stützpunkte im 
Finniſchen Meerbuſen würden leider wohl noch 
größeren Umfang und größere Bedeutung anneh⸗ 
men. Welche Entwickelung die Ereigniſſe aber auch 
nehmen mögen, es ſei kaum anzunehmen, daß die 
Mittelmächte durch billige Erfolge die Entente über 
die Verwirrung und Beklemmung, in der ſie ſich 
befänden, hinwegzutäuſchen vermögen. (1) 


Räumung von Neval und Petersburg. 


„Nowoje Wremja“ meldet: Am 16. Oktober 
begann die Räumung Revals aus Anlaß der durch 


nahe die deutſche Landung für die Stadt geſchaffenen 


bedrohlichen 85 Der gröhte Teil der Einwohner 
verläßt die Stadt und begibt jih nach den inneren 
Provinzen lands . 


Reuter meldet aus Petersburg vom 19. Oktober: 
Angeſichts der neuen Lage ergreift die Negierung 
a, zur baldigen Räumung der Haupt⸗ 

adt. : 
* 


* 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 19. Oktober meldet vom 
jüdäſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Bei den öſterreichiſch⸗ungariſchen Streitkräften 
nichts Neues. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generaiſtab meldet vom 
18. Oktober von der mazedoniſchen Front: An ver⸗ 
ſchiedenen Punkten der Front, beſonders weſtlich 
vom Doiran⸗See, nahm die Artillerietätigkeit merk⸗ 
lich zu. Mehrere feindliche Flugzeuge nu in 
der Gegend nördlich vom Doiran⸗See erfolglos 

mben ab. Ei 


* 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche SHeeresberiht vom 
18. Oktober lautet: Von den Fronten iſt nichts 
Beſonderes zu melden. 


Die Kämpfe zur See. 


Die Verſenkung des engliſchen Kreuzers 

3 beſtätigt. 

Wieder 16 000 Tonnen! 

W. TB. meldet amtlich: ; 

1. Eines unſerer Unterſeeboote, Kommandant 
Kapitänleutnant Rohrbeck, hat am 2. Oktober nörd⸗ 
lich Irland den engliſchen Panzerkreuzer „Drake“ 
(14 300 Tonnen Waſſerverdrängung) durch Torpedo⸗ 
ſchuß verſenkt. 

2. Weiterhin wurden durch unſere Anterſee⸗ 
boote im Atlantiſchen Ozean 16 000 Brutto⸗Reg.⸗ 
Tonnen Handelsſchiffsraumes verſenkt. Unter den 
vernichteten Schiffen befanden ſich der bewaffnete 
engliſche Dampfer „Drake“ (2267 Tonnen), ſowie 
der engliſche Dampfer „Heron“ mit Kohlenladung, 
ferner die franzöſiſche Dreimaſtbark „Neuilly“ 
mit 3080 Tonnen Getreide, von Melbourne nach 
Bordeaux, ſowie die franzöſiſchen Fiſchkutter „Union 
Republicaine‘, „Deux Jeannes“, 


„Drake“ 


net waren. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


„ und 


her⸗ Raunen und Raufhen über die Beteiligung des 


„Liberté“, 
„Peuplefreres“, von denen die letzten drei bewaff⸗ 


Weitere Schiſſsverluſte. 
Aus London wird amtlich gemeldet: Der 
chottland) ging in 
e ganze Beſatzung, 
Havre: Der Dampfer 
nachts A 
len. Man iſt ohne Nachricht über den 
eib eines Rettungsbootes mit dem Kapitän, 


Ein holländiſcher Dampfer 
von engliſchen Kriegsſchiffen aufgebracht. 
jollän⸗ 
diſcher Dampftrawler von engliſchen Kriegs i 
iſt. 


: Der Friede und die Entente. 


Im Blätterwalde der Entente hat ein große⸗ 


großen Bruders Jonathan an der bevorſtehenden 
Pariſer Entente⸗Konferenz, in der über Krieg und 
Frieden beraten werden ſoll, eingeſetzt, denn von 
ihm hängt, wenigſtens nach ihrer Anſicht, einzig 
und allein das Heil der Entente ab. Das Rätſel⸗ 
raten ſcheint nunmehr ein Ende gefunden zu 
haben, denn wie das „Berl. Tagebl.“ aus dem 
Haag zu melden weiß, teilte Lanſing nach einer 
Beſprechung mit Wilſon mit, daß Amerifa an der 
Konferenz der Alltierten in Paris teilnehmen 
werde. Mit neuem Mut wird die Entente⸗Preſſe 
nunmehr bemüht ſein, die Stimmungsmache nach 
altem Nezept fortzuſetzen. 

Entgegen allen Behauptungen vedebefliſſener 
engliſcher Staatsmänner beſchäftigt ſich das eng⸗ 
liſche Volk mehr mit der päpſtlichen Friedensnote 
als der Regterung lieb iſt. Während es anfange 
hieß, die Antwort Wilſons decke ſich mit der der 
Entente, ſcheint man ſich im Lager der Entente in⸗ 
zwiſchen eines Beſſeren beſonnen zu haben. Lord 
Cecil erklärte auf eine Anfrage im Unterhaufe: | 
Die deutliche und kraftvolle Antwort Wilfons auf 
die Note des Papſtes ſei nicht das Ergebnis einer 
| Beritändigung mit den Alliierten geweſen. Auf 
die Frage, ob die engliſche Regierung Wilſons 
Antwort als ihre eigene Antwort auf die Note des 
Papſtes amtlich anerkannt habe, antwortete Cecit 
verneinend. Auf eine andere Frage meinte Cecil, 
eine Zuſammenkunft der Alliierten zur Feſtlegung 
ihrer Kriegsziele werde gemäß dem Wunſche der 
ruſſiſchen Regierung abgehalten werden. Weitere 
Außerungen darüber ſeien gegenwärtig weder 
möglich noch erwünſcht. Ein Mitglied fragte, od 
im Intereſſe der Revifton im allgemeinen die Re⸗ 
gierung im Einvernehmen mit den Alliierten 
Schritte unternommen habe, um alle Verhand⸗ 
lungen über Friedensbedingungen zu miß billigen, 
die vom Vatikan oder durch ſeine Vermittlung ge⸗ 
führt würden. Robert Cecil erwiderte: Keine 
derartigen Verhandlungen haben ſtattgefunden. 
Das Mitglied fragte dann, ob die Regierung bes 
merkt habe, daß während der Parlamentsferien 
beunruhigende Gerüchte in Amlauf geweſen ſeien, 
daß Verhandlungen dieſer Art ſtattfänden. Cecil 
erwiderte, er freue ſich, dieſe Gelegenheit zu haben, 
alle derartigen Irrtümer zu zerſtreuen. 

Neben Rußland bildet Italien das größte 
Schmerzenskind der Entente, da es trotz aller Ab» 
ſchwächungsverſuche in feinem Innern gewaltig zu 
rumoren beginnt und die Friedensſtimmen immer 
deutlicher werden. In der Mittwoch⸗Kammer⸗ 
ſitzung forderte der Sozialiſt Henrico Ferri die 
Regierung auf, unverzüglich dem Rat der Vers 
bündeten eine gemeinſame Aktion vorzuſchlagen, 
die unter Ausſchaltung eines Sonderfriedens 
Friedensverhandlungen möglich macht auf der 
Grundlage der Völker nach gegenſeitigen territori⸗ 
alen Zugeſtändniſſen, gerechter Erſetzung der 
Kriegsſchäden, Vorbereitung und Garantie gegen⸗ 
ſeitiger Abrüſtung, Abſchaffung der obligatoriſchen. 
Dienſtpflicht, Einſetzung internationaler Schieds⸗ 
gerichte, Zuſicherung des freien Handels und Frei⸗ 
heit der Schiffahrt Ratifizierung von Abkommen 
durch die Parlamente Ausſchließung von Wirt⸗ 
ſchaftskriegen nach dem militäriſchen, um Europa 
auf die Rechtsgrundlage einer demokratiſchen Ent⸗ 
wicklung zu führen. 

Bei Beſprechung der Stockholmer Konferenz 
wandte ſich Labriola heftig gegen die Paßverweige⸗ 
rung, wobei es zu lebhaften Zwiſchenrufen kam, an 
denen auch Sonnino ſich beteiligte, der zu verſtehen 
gab, daß der Vorwurf, Italien ſei gegen Stockholm 
aufgetreten, falſch ſei. i 

Der bevorſtehende Winter dürfte der Entente 
noch manche Sorge bereiten, ſodaß England alles 
aufzubieten haben wird, um ſeine Vaſallen zuſam⸗ 
menzuhalten. . 


Die Geſamtlage 
unſerer Volksernährung. 


In dem verſtärkten Staatshaushaltsausſchuß 


des Abgeordnetenhauſes hat am Freitag der 
Staatskommiſſar für Volksernährung geſprochen 
und u. a. folgendes ausgeführt: Nach ungünſtige⸗ 
rer Geſtaltung der erſten Jahreshälfte habe das 
nue Wirtſchaftsjahr Erleichterungen gebracht. 
Durch den Frühdruſch habe die Reichsgetreideſtelle 
die Mehlration erhöhen können. Brot und Kar⸗ 
toffeln würden wieder die Hauptſtützen der Er⸗ 
nährung bilden. Die Brotgetreideernte ſei örtlich 
ſehr verſchieden, im allgemeinen als mäßige Mit⸗ 


Schnelligkeitsprämie habe 


Pfund ausmachen werde. 


telernte anzußehen. Da die rechtzeitige und glei 


mäßige Erfaſſung der Vorräte mund die neue 
Reichsgetreideordnung ermöglicht werde, könne die 
Hoffnung ausgeſprochen werden, daß unſere Brok⸗ 
getreide⸗Verſorgung für das ganze Jahr geſichert 
werde. Aus Sparsamkeit und Vorſicht ſei, wie in 
den Vorjahren, die Brotſtreckung durch Kartoffeln 
vom 1. November wieder eingeführt, und zwar bis 
zum 1. Februar mit Friſchkartoffeln, während die 
Bedarfsgemeinden 1% Pfund pro Kopf und 
Woche erhalten. Eine Herabſetzung der Brotration 
ſei dadurch vermieden. Die Befürchtung, daß 
durch den Frühdruſch Getreidemengen verderben 
ſollten, hätte ſich nicht beſtätigt Die Erhöhung der 
Geſtehungspreiſe, beim Brotgetreide durch die 
Durchführung der Wirtſchaftskarte und des Früh⸗ 
druſches, bei den Kartoffeln durch die ſogenannte 
die Reichsverwaltung 
auf Reichskoſten übernommen, ſodaß die Steige⸗ 
rung des Mehlpreiſes im neuen Wirtſchaftsjahre 
nur 4,90 Mark betragen würde, was beim Brot⸗ 
preis eine Steigerung von 1% bis 2 Pf. für das 
Bei den Kartoffeln 
würden die Mehrkosten gleichfalls 1% bis 2 Pf. für 
das Pfund nicht überſteigen. Die Kartoffelernte 
ſei befriedigend, teilweiſe gut und durch da⸗ 
Wetter bisher begünſtigt. Eine endgiltige Ernte⸗ 
ſchätzung würde Mitte November vorliegen. Die 
Kartoffelverſorgung werde ſich befriedigend voll⸗ 
ziehen und uns ſo ſchwere Belaſtungsproben, wie 
im letzten Jahr, erſparen. Der Wochenkopfſatz 
für die Bedarfsverbände betrage 8 Pfund ein⸗ 
ſchließlich 1 Pfund Schwund. Dem Wunſche, den 
Kopfſatz auf 10 Pfund zu erhöhen, habe nicht ent 
ſprochen werden können. Zur Wintereindeckung 
der Bedarfsverbände müßten bis zum 15. Dezember 
bei dem in Ausſicht genommenen Satz täglich 6400 
Eiſenbahnwaggons rollen; mehr ſei angeſichts am? 
derer Bedürfniſſe, namentlich der Kohlenverſor⸗ 
gung nicht möglich. Futtergetreide und Nauhfutter 


blieben im Ernteergebnis hinter 1915 noch zurück. 


Die Bedürfniſſe des Heeres, der Landwirtſchaft, der 
Induſtrie und der ſtädtiſchen Pferde wären gegen 
einander abzugleichen. Weder für Schweine noch 
für Nindvieh ſtehe Körnerkraftfutter zur Verf 
gung. Es ſei daher unabweisbar notwendig, die 


Höhe unferes Viehbeſtaerdes mit den verfügbaren“ 


Futtermitteln in Einklang zu bringen; das werde 
naturgemäß feine Wirkung auf die Fleiſchverſor⸗ 
gung und auf die Gewinnung von Milch und Fett 
äußern. Erſtere laſſe ſich abgeſehen von dem Aus⸗ 
fall an Schweinefleiſch, noch nicht mit Sicherheit 
überſehen. Eine auf weiteren Ausbau der Er 
faſſungsſtätigkeit abzielende Ergänzung der Milch⸗ 
und Fettverordnung fei in Vorbereitung. Infolge 


der Maßnahmen für die Erfaſſung von Apfeln, 


Birnen und Pflaumen erwarte die Reichsſtelle 
für Obſt und Gemüſe, daß fie gegen 5 000 000 Zenk⸗ 
ner Obſt in die Marmeladenfabriken bringen 
könne, wodurch die regelmäßige Verſorgung der 
Bevölkerung mit Brotaufſtrichmitteln geſichert er⸗ 
ſcheine. Die zwangsweiſe Erfaſſung des Gemüſe? 
ſolle ſich nur auf beſtimmte Erzeugerbezirke er⸗ 
ſtrecken. Die Reichsſtelle werde daher den Auffor⸗ 
derungen von Heer und Marine genügen und 
etwaigen dringenden Notſtänden in den größten 
Verbrauchsbezirken vorbeugen können. Beſondere 
Aufmerkſamkeit werde der Aufrechterhaltung der 
landeswirtſchaftlichen Produktion gewidmet. Dis 
Geſamtlage unſerer Ernährung laſſe ſich dahin zu⸗ 
ſammenfaſſen, daß unſere Verſorgung mit den 
Hauptnahrungsmitteln Brot und Kartoffeln ges 


ſichert ſei, und daß die Schwierigkeiten auf anderen 


Gebieten überwunden werden würden. 
——ñ 


die Opposition in der franzöſiſchen 
Kammer, 


die gegen das neue Kabinett Painlevs gerichtet 
iſt, nimmt ſchärfere Formen an. Währe 

einer Rede des Miniſters Chaumet kam es 
zu Zwiſchenfällen. Die ganze Kammer lärmte, 
als er erklärte, er beleidige den Patriotismu⸗ 
nicht, wenn er feſtſtelle, daß der Krieg noch 
immer andauere. Der ſozialiſtiſche Abgeord' 
nete Varenne erklärte, durch die Geheim! 
ſitzungen der Kammer ſei ſeine Überzeugung 


gefeſtigt worden, daß der Augenblick für die 


Alliierten gekommen ſei, um ihren Worten 
einen klareren Sinn zu geben. Über die 
Grundfragen des künftigen Friedens hätten 
alle Alliierten klare Gedanken. Mit etwas 
gutem Willen können ſie ſich auch in allen 
Punkten vollkommen einigen. An dem Tage, 
wo dieſe Einigung erzielt werde, ſei es auch in 
ihrem Intereſſe, der Welt ohne Hinterg® 
danken in allen Einzelheiten zu ſagen, wie 

das Ende des Krieges verſtehen. Wenn man 
auch die Geheimdiplomatie verurteile, fo be 
fage dies nicht, daß die Unterhandlungen 
öffentlich ſein ſollen. Nur die Abmachungen 
müßten bekannt gegeben werden. Die Entente 
könne aber nur dann die Friedensrollen ver 
teilen, wenn alle ihre Abmachungen von allen 
gekannt und auf dem Gebiete des Rechtes un 
antaſtbar ſeien. Der republikaniſche Abgeord 
nete Riboire fagte in Begründung ſein⸗ 
Interpellation über die allgemeine Politik den 
Regierung, die bisher verfolgte guswärtih 
Politik ſei nicht diejenige Ribots, ſondern di 
Frankreichs. Er ſchloß mit der Aufforderung 
an die Regierung, ihr Programm betantt“ 
zugeben. Puſch erklärte, er verweigere dat 
Regierung ſein Vertrauen, weil es Ribot nich 
verſtanden habe, die Einigkeit herzustellen u ie 
fie auch nicht mehr herſtellen könne. Er ma A 
es Painleve zum Vorwurf, daß er es © 
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Gefunden wurden eine Markttaſche nu 


lati rief: „Wenn das Intereſſe des Landes es er⸗ 
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2 und feine Amtsgenoſſen hätten fie verſtanden. T Fürſt Wilhelm zu Wied 1870 Sieg badiſchet kündigt fie im Tag! an, inden er ſchreibt: 8 liche Refraine genügen um feiner multtafiichen ; 
5 rente ablehnend verhält ſich die ſozialiſtiſche zannker Yrorimf und Aompaniit 1858 5 Sıgufe| lan chic wie tor eran Teftzehetten zieh, bie| Sr koehe He Ki Te an Dit Se " 
2 reſſe. Renaudel erklärt in der Viktoria, deutſche Kaiserin und Königin ſte planmäßige Neuordnung der Gütertarife für die Operetten du N eat ' 
e d 
eir habt, als fie ſeinerzeit die Beteiligung am Ka⸗ des aon und Klaviere zue , betvorragen: baldige e DR mt Dinsenget Die Serben Menke N 
nte Bine Painlevs verweigerten. Ihre Erwar⸗ der Kompo niſt und Klaviervirkuoſe. wirlich Setijtät des, Gilendahnbetriedes di g, dach igen e Beben ee = u 
en er 2 — — als unabweis Mit ei ; “109 bewäh all a 
Re en ie a 510 a Thorn, 20. Oktober 1917. Form eines braten en Zuschlag ee are dos wen es 1101 mit ar sie J 
95 ſchwach. Painlevs habe es nicht richtig aus d. „(ÜGger das Seihnungsergebnis Paper iſt daher um die Jahreswende zu Sentimentalität, ſondern mit mehr Humor und * 
> zuwählen verſtanden. Die jetzi türmi Dead. a e das wir bereits ei Schwierigkei j geiſtvollen Witzen, die gänzlich fehlen, gewürzt N 
oll⸗ ˖ ' Die jetzigen ſtürmiſchen geſtern veröffentlicht, iſt noch nachzutragen, daß der 3 (Schwierigkeiten im deutſchen wäre, genießbar ſein könnte. In der geſtrigen ; 
vie zungen mit dem Zuſammenprallen der am Sonntag e e Nationalzeichnungstag Zeitungsgewerhe) Von Jentrumsabgeord⸗ Aufführung wurde der rechte Ton gefunden und f 
ſatz berſchiedenen Strömungen ſeien nur die Folge das ſtattliche Ergebnis von 168 950 Mark bei ſämt⸗ ßeten iſt leider verspätet, im Reichetag eine An⸗ damit der Reiz der von der "Dyeretie nusgehen | 
5 es Zögerns und Schwankens und des. Man- lichen ſieben Zeichnungeſtellen batte eine Summe, frage geſtellt worden, in der es heißt: „Wie der ſoll, geſchaffen, erhöht durch ein tadelloſes, flottes hi 
* gels an Leitung, der di Tätigkei die jedoch in der mitgeteilten Endziffer bereits ent. „Jeitungsverlag“, meldet. droßt dem Zeitungs» Zufammenſpiel. e zündende Wirkung verfehl⸗ j 
den Regi itung, der die ganze Tätigkeit der halten iſt. Außerdem brachte das Gymnafium und gewerbe am 1. November wieder eine Erhöhung ten die vielen eingeſtreuten Geſangs⸗ und Tale 1 
ut⸗ gierung ſeit zwei Monaten kennzeichne. Realgymnasium die Summe von 41318,50 Mark Dr Papierpreiſe, und zwar Allg um 11,65 Mark einlagen nicht, die — natürlich — infolge des 
1155 uch „Evenemant“ erklärt, die Pflicht der auf, während der Erfolg der übrigen Schulen in ezw. 10,65 Mark für 100 Kilogramm. Das be⸗ ſtürmiſchen Beifalls wiederholt werden mußten, 1 
egierung ſei es d + ſeinen Einzelheiten noch nicht feititeht deutet den Zuſammenbruch vieler, insbeſondere obgleich re nicht immer mit der nötigen Grazie „ 1 
ber deg g ſei es, aus der ſchwachen Mehrheit h N 0 HI ; ER. ade 
die Schlußfolgerungen zu ziehen. Selbit Die aus der Provinz votliegenden Zahlen mittlerer und kleinerer, politiſcher Zeitungen. Was getanzt wurden. Die Trägerin der Titeltolle, Fräu⸗ 1 
400 „Temps erklärt 1g { zu 3 2 lauten, ebenſo wie in Thorn, durchaus günſtig. So SEIT der Herr Reichskanzler zu tun, um den Fort⸗ lein i Troll verkörperte alle Künſteleien ver⸗ 1 
an⸗ Temps erklärt, niemals jei verworrener ab: hat die 7. Kriegsanleihe nach den Mitteilungen der eſtand, beſonders der mittleren und kleineren, meidend, die zafige Angarin graztös und anmutig AN 
or⸗ bestimmt worden. Die Spaltung habe in em⸗ Neihsbanthaupiitelle Danzig in ihrem Bezirke Preſſe zu ſichern? Sit er gewillt, endlich Höchſt. voll vornehmer Zurückhaltung dach gelang es ihr 1 
ter zelne Kammergruppen übergegriffen. Niemals insgeſamt 73 Millionen Mark erbracht. Auf den preile für Jellſtoffe und Drudpapier einzuführen?“ nicht, ihre gut geschulten Stimmittel voll zur Gel⸗ 1 
üd lei die Lage zweideutiger geweſen, weil die ger: Danzig kommen hiernon 39 Millionen, den Zur elfer für das befente Gebet) tung zu bringen. In Herrn Spohr ber den jun ee 
ück ganze 2 it dem 4, Oktober a 25 Bezirk Dirſchau 880 000 Mark, den Bezirk Ma⸗ Zur Verwendung bei Militärbehörden und Zivil⸗ 5 Fürſten gab, hatte fie, da er geſanglich und ER 
der Grun 5 a bastelt f 45 ktober auf eine falſche rienmer der 3,4 Millionen Mark und den Be n 1 Se 8 Etappen⸗Inſpek⸗ wette mandıes vermülen ließ, zwar keinen 4 
1 5 i \ 1 2 . 5 i K i Fa 
= x 5 5 den 11 Millionen Mart ſind mig die Sn a amtsſtelle Danzig Helfer (Hilfsdienft Eee der der En 2 r Grdſen BR 
gr, Briand als. Erreger der Kabineltskriſis. begriffen, die durch die Genoſſenſchaften in den ge⸗ pflichtige) für eine Reihe von Beſchäftigungsarten Kancſianu lebenswahre Züge gab, das Spiel, ohne 4 
fu, Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Genf be⸗ nannten Bezirken gezeichnet worden ſind, und zwar geſucht. Näheres iſt aus der Bekanntmachung im ſeine Rolle indes erſchöpfen zu können. Fräulein 1 
die richtet wi e : \ im Bezirk Danzig 23,6 Millionen Dir chau 1 Mil⸗ Anzeigentei zu erſehen. Inge van der Straaten als Komteſſe war be 1 
en⸗ chtet wird, wird als Erreger der Kabinetts⸗ li Art 1 Million u ö == Neue kriegswirtſchaftli müht, Naivität und friſche Natürlichkeit zur Schau a 
5 kriſe allgemein Briand bezeichnet, deſſen zarter 300 600 Mark. Das ehrt ür 5 ehe Maßnahmen.) Mit dem heutigen Tage 5 zu tragen, ohne daß es ihr gelang IR, 9 591 4 
’ . as Amter 115 f 2 Ana - A N g 5 Da’ 4 5 0 
= Angriff gegen Ribot in der Geheimſitzung die Arie anleihen für Danzig geſtaltet Ih Bi olgt: Hr getreten eine Bekanntmachung betreffend Grenze innezuhalten. Fräulein Niemz, die ſich um 1 
12 wankenden Elemente zur Gegnerſchaft zog. 1. nleihe 33,3 Millionen, 2. Anleihe 68,7 Mil Höchſtpreiſe und Beſchlagnahme von Leder an⸗ de Einſtudierung der Tänze verdient gemacht, A 
ſett ibot hab ane eg 30g. lionen, 3. Anleihe 81,7 "Millionen, 4. Anleihe ſtelle der bisher in Geltung geweſenen, ferner eine ſchmiegte ſich mit ihrer Partnerin im Zigeuner⸗ | 
117 ̃ ͤ—J—J—I.... 
if iebe einer „Progres“⸗ 103 Millionen, 7. Anleihe 72 Milli „— Fern er al eizlörpern und auch Herr Schlegel, inen Ruf als Spielleiter „ 
1 N eldung ſeine frühere Virtuoſität vermiſſen | find gezeichnet worden in Elbin 5 (eufat. Land delt ee a ee 5 u ur wieder b le Sach“, fein le dee 5 
1 — | a nen En Kreise Di Kraus 2 ff. fete iht on en Groben d ud Ted anne Seronemeneiömilen ten nase S 
ge lionen, in Konitz 1,7 Millionen, in Cu lm 4,3 ßäuten. i äuten und Roß zu einem geſchloſſenen Geſamteindraß. Hert Tas 4 
an, propinzialnachrichten. Millionen, in Briefen 2,1 Millionen, Fordon — 8 ln ß fa en delete a PR act hs: 70 
er Schweg, 18 eier Re ee (darunter 1860 Mark Schul⸗ ! 7 ee In heißer Sorge und Herzensnot zittert feitte Orcheſterdarpietung. Das Haus war aus⸗ a 
in zur be Geben Srtoben. ie am unden Da Ergebnis der Unfeifegeinungen gel den d Die er ſchweren Zeit jo manches Herz um das verkauft. —T. “ 
75 ‚Sonntag abgehaltenen vaterländifcen a militzriſchen Dienftitellen im Bereiche der Re weg Pech und wand dern kederttegk 
e Sautet: „Den S li i let N ö . ꝙ— N f 
er 5 Be Sedenlen. ie Tegel D genekalfed⸗ x 1 Maß aa sn us a effet er sech in beſter Se Pan en dlc ag Letzte Nachrichten. 9 
es rſchall von Hindenburg.“ ; „Marienburg 085 Mark, Ham⸗ N oh , 1 4 
1 a Elbing, 18. Oktober a EN Der 158 900 901 404 Mark, Culm 433 929 Mark, Gruppe ſehen ſtündlic) a i V Kaiken ale . ee eee a 
. Runjtmaler und Schriftſteller Oskar Meyer⸗Elbing 193 300 Mark; Ip 667 520 Mark, Lauenburg Entbehrungen, alle it den Helden des Vat Lugano, 19. Oktober. Die geſtrige italieniſche Rh 
for; in Wiesbaden wurde vom König von Württemberg | 116568 „Mark, Czers 1816886 Mark, Tuchel landes, ſelbſt ſtille Heldinnen Aber Diele der Kammerſitzung brachte neue Vorſtöße der offiziellen A 
amd urch Verleihung des Wilhelm⸗Kreuzes 2. Klaſſe 208.000 Mark; Stolpmünde 50 060 Mark, Marien⸗ Schweſtern, die opferfreudi in t ft d be. 5 kolittlant 
ten für Kriegsverdienſt ausgezeichnet. Außerdem er⸗ werder 252 728 Mark, Konitz 35 000 Mark, Pr. reits fur en 0 > BE EAN 
2 hielt er vom Kaiſer von Oſterreich die k. und k. Stargard 2368700 „Mart, trasburg (We 51 legen; viele find kran un hig , e . 
95 Iterreichiſch⸗ungariſche Ehrenmedaille für Vers 20 a Hr ne en 2 t (Wpr.) Wirken in die Heimat aa 5 Run heißt es ren politiſchen Maßnahmen. Die Turiner Revolte 
15 tenſte um das Note Kreuz. 175 610 Mark Bere 1500 a — 1 ſorgen für fiel Viel ift geſammelt worden in dieſer bildete den hauptſächlichſten Diskuſſionsgegenſtand. 
Di M Danzig, 18. Oktober (Beſitzwechſel.) Dae 25 435 747 Mark „insgeſamt | Zeit; nie iſt eine Bitte um Hilfe vergeblich ge⸗ Bifjolati wurde perſönlich mit großer Heftigkeit an⸗ 
7 Guteherh a en Vater aul geratene — (Auf 5 15 Felde der Ehre efallen) ſpelde 1 En de 1 — 6 H ed buen ere aegeijfen., Veen gin das Kabinett ſei für 
13 Maler Hans Meterbn 5 & aus unferem Offen: Lehrer, Leutnant d. St licht die unden, die der Arien auh ihnen ſchlug. dos Porgefallene gemeinſam verantwortlich. Bie- 


des 17. Armeekorps geſtaltet ſich wie folgt: d 
| 


ge einem 3 Morgen großen Park, nachdem Fabrik⸗ Bruno Rook aus Löbau; Landſturmmann Carl in ſtiller Ruhe len, ohne daß Not und Ent⸗ 
ren Meifter Knoblauch es En den Mekelburgerſchen Mehrlein, Sohn der Frau Baugewerksmeiſter behrung ſie bedr Das Mn iche Pflicht eines forderte, würde ich auch Euch alle erſchießen laſſen!“ 
en für 24000 Mark erworben hatte, von dieſem Mehrlein in Thorn; Jäger Ernſt Dunken aus jeden von uns. Laßt uns auf den Dornenweg der Giolitti und Sozialiſten erblickten in den mangel⸗ 
_ 90 den Kaufmann Eugen Mügge⸗Danzig weiter⸗ Graudenz; Landſturm⸗Gefreiter Johann Drocz⸗ dienenden Schweſtern helleuchtende Rofen der Liebe ishert 9 
Aefauft worden. Dae Grundſtück war eint die kowski aus Graudenz; Gefreiter Friedrich ſtreuen! Bürger und Bürgerinnen, verſchließt, haften Vorkehrungen der bisherigen Verſorgungs⸗ 
en älteſte Zuckerfabrit Weſtpreußens, die dort 1835 er⸗Deutſch aus Thorn⸗Mocker: Gefreiter Hans wenn die in n tätigen Schweſtern in den politik die Haupturſache für die Turiner Ausſchren 
Aer wurde und ſchon 1846 infolge zu geringen Roſien J 8 5 aus rn⸗Mocker; Mus⸗ nächſten Tagen die Sammelliſte euch vorlegen, tungen. — Der Senat iſt für den 25. Oktober ein 
Br Angie 5 5 { 1215 Otto inkler aus räbruch, Lande euer Herz ihrer Bitte nicht, ſondern Be nach eurem berufen. 
jtet "Das Geber Rufeum a . a ye 5 (Das Eiferne Kreuz) Mit dem Wee ne 
2nd eifel dmarſcgale von dem Münchener Maler Eiſernen Kreuf zweiter Klaſſe wurden aus, heit opfern! Berliner Börfe. 
es Be ſchöne Hindenburg⸗Medaille herſtellen . Vizefeldwebel d. R. und Offiz⸗Aſpirant — („Bulgarien und die Türkel“) be Das glänzende, die Erwartungen much 6 lberaus erfolg ⸗ 
ite, deren, die für verdiente Gönner und Mitarbeiter 5 Nanter (in einem InyRegt.); Sergeant titelt ſich der Lichtbildervortrag, der am ntag reichen Anleihen noch weit übertreffende Ergebnis der 7. 
i s Muſeums beſtimmt iſt. ilhelm Dobbek aus Bromberg. den 21. d. Mts, abends 7,30 Ahr im Sacle des Kriegsanleihe dat, in Verbindung mit den milſtäriſchen Er. 
h Rogaſen, 18. Oktober. (Einen böſen Ausgang) Das Ritterkreuz des Hohenzollernſchen Haus⸗ Artushofes ſtattfindet, gehalten don dem Welke folgen zu Lande und zur See dazu beitragen, daß ih bie 
0 . m eine Rauferei zwiſchen zwei 15⸗ bis 1678“ ordens ift dem Oberleutnant Boie (Inf. 165), reiſenden Albert Kaestner aus Wiesbaden. In überaus feſte Grundſtimmung im freien Börſenverkehr auch 
JJ%%%%%ùſ% ⁵⁵ Gemeine nl hehen mein Glen, eben, 2 Men ie a rate Baier Suknespi 
ns Stärkere ſei, n er eine einen Stein = r, verliehen worden. 0 i i + beifälli ufs i | { 
»ö“n.y s ) ,,, Saufenteneeu if ̃⅛ . ,, e in ae nd Minen pie Hofe San 
die entstand auf ai 1 daß eine Gehirnblutung Ua De I n Divifionspfarrer Boergen mit einem ſtarken Beſuch wird rechnen können und Orientbahnaktlen. Auf den übrigen Märkten war das 
ten Filez an se Folgen er ſtarb. 9. iehen worden. N 8 ſchon inanbetracht der Bedeutung, die der Balkan Geſchäft bei unweſentlichen Veränderungen weitaus ſtiller. 
n er 18. Oktober. (Im Pädagogium Oſtrau) Arm (Perſonalveränderuagen in der] heute für uns hat und in der Zukunft haben wird. Von geringen Schwankungen abgeſehen, blieb die ausge» 
di dinztalſch Rat der unter Vorſitz des königl. Pro⸗ 5 N e. am eee befördert: der — (Zweites Kü nſtlerkonzert der ann auch im weiteren Verlaufe allgemein vor⸗ 
IIIIJJJJ%(%%%%%%C%é%% T Speer | — | 
yas $ tigungsſchein für den einjährig⸗freiwilligen nant Chartjius beim Stabe des Ulanen-Negi- Jbl ee lenden Profe r e 5 Golan Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
05 FFT r | m 29. Jonuor 1017 im ber „Vogt Ru S TE ungen: | Gen Brit | Ge | Bier 
ger Abteilung. ; ite=Q) merndrup im nf.⸗ 5 Nieer f 551 : ie e rie 
E:! , ß dr Tta me, Opa alarm | | Bl | 2 
ge, e Deenſer, idem er anf Pein Bahnen VVV 24000 220% 225 
10 algerbude a unterer” aus Berlin 24 Mn T: für Ariegs A eie Jedi er en ſch Schwe ( 00 gran 255 55 550% a 
10 Der ter und mehrere Mandel Eier abnehmen konnte. 5 19 erhalten: der Militär⸗Bauſekretär hier zu einem künftleriſchen Gelamtbilde. In | Ölterreich-Ungarn (100 Kr) | 6420 | 6450| 6420| 64,8 
pe 85 Schleichhändler hatte ſchon monatelang ſein . roeſe⸗ Hannover, Sohn des Nentners Guſtav Doppelgriffen, ſchnellen Paſſagen und Intonatio⸗ Bulgarien (100 Leva) 80%, 81 / 80¾ 81“ 9 
en Feſcheft betrieben. Er hat, wie feſtgeſtellt wurde, Broeſe Im Thorn, i nen in den höchsten Logen fie eine Sicher⸗ | Konltanttnopel 20,45| 20,58 20,48 20 
775 as Pfund Butter mit 8 und 9 Maar bezahlt. n (Sine neue Volkszählung.) Auch in beit di 19 70 f Jahren elten zu finden iſt. Spanien 1814, 132 ,] 181½J 188% 0 
je aßnitz, 17. Oktober. (Einſtellung der Fähr⸗ dieſem Jahre, vorausſichtlich am 1. Dezember, ſoll Dabei x thehrt iht Stel nicht ſeeliſcher Wärme. .. ͤ ——. ne 
nie erbindungen Malmö Kopenhagen und Samig ine Volkezüßkung im gleichen Umfange wie im = (Thorn e 1 Stadtth eater) Aus dem Meteorologiſche Beob 1 
‚er ter Dorg.) Wie aus Stockholm gemeldet wird Vorfahre ſtattfinden. Mit der Ausführung“ der | Theaterbüro: Morgen Sonntag, Nachmittag kommt 8 20 975 achtungen zu Thorn 1 
Len 1. die Leitung der Staatsbahnen mit, daß vom Zählung wird das kaiſerliche Statiſtiſche Amt in bei ermäßigten Preiſen Goldſchmieds Töchterlein“ n oder, 12 ge: 1 
un⸗ Ko odember ab die Fährverbindung Malmö N (Ke agt. zur Wiederholung. Abends geht die mit ſtürmi⸗ Vaſſerſta nd der Weigel: 0,50 Meter “4 
rd⸗ wind bagen und Saßnitz— Trelleborg eingeſtellt 1 . 7 Herbitfontrollverjamm- ſchem Beifall aufgenommene „Czordasfürſtin“ in Lufttemperatur: + 4 Grad Celſius - 5 
} min, Die Güter, die bisher mit der Fähre gingen ungen.) Das Kriegsminiſtertum hat angeord⸗ Szene. Als Nachreier von Sudermanns 60. Ge⸗ Wetter: trocken Wind: Nordweſten 25 * 
net ſaüſſen deshalb mit Dampfern oder Seglern ver⸗ 35 1119 ne Abhaltung der Herbſtkontrollver⸗ burtstag wird für Dienstag. 23. Oktober eine en morgens bis 20. morgens höͤchſte Temperatur: 4 
der auf de werden. Die Urfache iſt daß die Hekütren "" (Fer 2 p 0 Aufführung von des Dichters Schaufpiel „Glück im Tse niedeigfie + 2 Orad Eeifius. 4 
ige erhz en internationalen Fähren nur unbeträchtlich hat beſchl eſtpr Propinzialausſchu | Mintel“ vorbereitet. N 
die la böht find und dieſe jest mit großen Verlusten eſchloſſen, die Einberufung des 43 weſtyr. — (Platzmuſit.) Morgen, Sonntag, ſpielt Wetter 1 
„en. Sie find durch internationale Aberein⸗ zandtages auf den 5. März feſtzuſetzen. An auf dem Altſtädtiſchen Markt von 11,30 bis 12 Ahr (ahittetlung des! anſage. 1 
ing ünfte gebunden, die unter den jetzigen Verhält⸗ einmaligen Beihilfen wurden bewilligt dem eine Milftärkavelle 5 S des Wetterdienſtes in Bromberg.) 4 
nt‘ Yen nicht geändert werden können. 0 Deichverband der Neſſauer Niederung (Thorn) — (800 Mark Belohnung.) Im Anzeigen⸗ Nebiig, telle aul „nöitterumg filr Sonntag den 21. Dftober: 3 
der — 5 8 ur Deckung der Mehrkoſten für die Schließung des teil der vorliegenden Nummer befindet ſich eine D auibeiternd, Nach ſrollg lahr: 1 
ich! ER 8 0 us 10 425 Mark zur ze u von Bekanntmachung der Staatsanwaltſchaft Thorn, 2 a 5 =: m 
mw eihnachts⸗Liebesgaben für Heer und Flotte 6000 nach welcher auf die Ergreifung des Diebes, der am Kirchli e Nachrichten. 5 
50 Mark, der Kriegshilfe der Stadt Danzig 5000 Mark, Freitag Abend auf dem Hauptbahnhofe einen Poſt⸗ . n a 
91 dem weſtpr. Arbeitsnachweſsverband zu den Koſten wertkaſten geſtohlen, eine Belohnung von 800 Mark Sonntag (20. nach Trin) den 21. Oktober 1917. 1 99 
n 2 einer beſchleunigten Ausgeſtaltung d e e g von 80 Mark Epangel. Gemei Thorn⸗ i 1 
4 3 — 1 2 g e = Li, N en * 5 5 ’ „ 8 — 
f 5 5 licher Aaeltsna weise 3500 Matz de 1 ur ausgeſeßt ist 8 g R R | J Uhr: an tgotbeblenn Vorm k h e 3 
„dem deutſchen — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute chule. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 4, Uhr: Ju. 


Verein gegen d i iſti rünke einen Ar eta 
gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke leinen Arreſtanten. aendbundftunde. Prediger Leyh. M 


Am 2. September fand bei einem Sturmangriff an der. 
unſer herzensguter Sohn, mein inniggeliebter Bruder, der Kriegsfreiwillige, 


Referendar 


Dr. jur. Theodor Koerner 


Unteroffizier im Grenadier⸗Regiment 
feinen Heldentod. 


Hofleben, im Oktober 1917. i 
Th. Koerner und Frau, 
Fritz Koerner. 


Beileidsbezeugungen dankend abgelehnt. 


Unerwartet erhielten wir die uns tief erſchüt⸗ 
ternde Nachricht, daß am 19. September in den 
ſchweren Kämpfen in mein innigſtgeliebter 
Sohn, unſer guter Bruder, Neffe, Schwager und 
Onkel, der ſeit Beginn des Krieges im Felde ſtehende 


Gefreite im Inftr.⸗Regt. 128 


Hans Rosien 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe 


im blühenden Alter von 26 Jahren 10 Monaten den 
Heldentod für König und Vaterland geſtorben iſt. 


Thorn⸗Mocker den 20. Oktober 1917. 


Die tieftrauernde Mutter, 
Geſchwiſter und Verwandte. 


Man hat in fremder Erde — Dein letztes Bett gemacht,. — 
Dort liegſt Du ohn' Beſchwerde, — Ein Krenz hält ſtille Wacht. — 
Das ſpricht: „Vom Kampfgebrauſe — Ruht hier ein Krieger aus. — 
Er kam nicht mehr nach Haufe — Und doch iſt er zu Haus!“ — 
Und wenn die Friedensglocken — Hin tönen durch das Land, — 
Dann wollen wir uns tröſten, — Du ſtarbſt fürs Vaterland. 
Schlummre ſanft hinieden, ſtill von uns beweint. 
Bis des Himmels Frieden wieder uns vereint. 


Geſtern früh ſtarb nach langem, 
in Geduld ertragenem Leiden 
unſer lieber Gatte und Vater 
der Wächter 


Karl Pohl. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, 20. Oktober 1917 15 
Hedwig Pohl, 
Fritz Pohl. 5 


Beerdigung Montag den 22. 5 
Oktober, 2 Uhr nachmittags, 


vom Diakoniſſen „Krankenhaus 
Mocker aus. 


DeeDee 
Thorner Leiſſhaus 


nimmt jeden Wertgegenltand an. 
Geöffnet von 8 bis 1 Uhr 


£ Nr 
FH 1 


Ganz unerwartet erhielten wir die erſchütternde 
Nachricht, daß am 8. Oktober unſer lieber, hoffnungs⸗ 
voller, unvergeßlicher Sohn, Bruder, Schwager und 


Onkel, der 
Musketier 


DttoSchinkler 


im blühenden Alter von 19 Jahren, 8 Monaten 
und 15 Tagen den Heldentod für das Vaterland 
gefunden hat. 


Schwarzbruch den 19. Oktober 1917. 


In Samen der fenuernden Snterbicbenen: 


Ernst Schinkler, 

Ida Schinkler, | als Eltern. 
Else Zinkmann, geb. Schinkler, 
Gustav Schinkler, 


Gustav Zinkmann, 
125 Offizier⸗Stellvertr., z. Zt. im Felde, 
Willi Zinkmann. 


meinen innigſten Dank. 


Viel zu früh gingſt Du von den Deinen, die jetzt 
trauernd um Dich weinen. — Schlafe wohl in fremder 
Land, wo Dich der liebe Gott hat hingeſandt. 


November beabsichtige ich 


I 


Geb. alleinft. Fräulein, mit der Füh⸗ 
rung eines Haushaltes vollſt. vertraut, fucht 


i Aunges, gebildetes Mädchen 
paſſ. Wirkungskreis 


ſucht Stellung im Büro. Augeboke un» 
ter H. 2333 an die Geſchäftsſt. d.„Preſſe“. 


Kindergärmerin 2. Kl. 


ſucht Stellung von ſofort. 
Zu erfragen in der Geld, der „Preſſe“. 


Junges Minen ſucht Stellung 


zur Erlernung des Haushaltes, am liebſten 
auf einem Gut. Angebote unter G. 
2232 an die Gerhäflsitelle der „Preſſe“. 


Artist geſucht. 
2374 


Angebote unter P. 2374 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


3.15. Nov. oder ſpäter. Gute Zeugn. vor⸗ 
handen. Angebote erb. unter N. 2288 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zwecks Wasserversorgung 
für Fabriken u. Güter 


eine Reise durch Westpreussen zu 
machen. Bei Bedarfsfall erbitte Anfrage 


Otto Edler v. Graeve, 
Gernrode-Harz, 
Metallwünschelrutenforscher. 


Zentral⸗Theater. 


Freitag, 19. bis Montag, 22. 
Erſter Film 
der Serie Meiſterwerke. 


Das Buch des Laſters 


behandle ohne Operation nach beſonderem 


Donnerstag den 25. Oktober 


pr. mel. Laahs, Spezialarzt für Bruch⸗ 


Ganz unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht, 
daß bei den ſchweren Kämpfen am 30. September mein 
innigſtgeliebter Mann, unſer lieber Sohn, Schwiegerſohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Gefreite 


Friedrich Deutsch 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 
im blühenden Alter fürs Vaterland geſtorben iſt. 
Thorn⸗Mocker den 20. Oktober 1917. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Emma Deutsch. 


Du gingſt von uns mit ſchwerem Scheiden, 
Und hoffteſt auf ein Wiederſehn. 

Doch größer iſt jetzt unſer Leiden, 

Da dieſes nicht mehr kann geſchehn. 
Vergebens iſt nun alles Hoffen 
Auf eine frohe Wiederkehr; 

m ruhe ſanft in kühler Erde! 


Ä 1 Ansusikose)| 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
zahlreichen Kranzſpenden anläßlich des Hinſcheidens 
unſeres lieben Entſchlafenen und für die troſtreichen 
Worte des Herrn Lie. Freytag am Grabe ſagen wir 
hiermit unſeren wärmſten Dank. 


Thorn im Oktober 1917, 2 
Familie Klawitter. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
und Kranzſpenden bei der Beerdigung meiner lieben, 
guten Frau, ſowie Herrn Pfarrer Jacobi für die 
troſtreichen Worte am Grabe ſage ich hierdurch 


Thorn den 19. Oktober 1917. 
Buchhändler Emil Golembienski, 


Nachſtehende Möbelfirmen ſchließen ihre 
Geſchäfte von heute bis auf weiteres 


um 5 Uhr nachm. 
Ad. W. Cohn. Fr. Loch. Gebr. Tews. 
. Trautmann. 2 u 


— 


JJ ͤĩ 


h 3 
9 Marta Bukow 

Johannes Schröder, Aigefeldmebel 9 

8 Verlobte. . 


S 275 N Bee be: 
5 Ermäßigte Preiſe! 
| Goldschmied's Töchterlein. 


Abends 7¼ Uhr: Zum 2. male! 


/ 
1 Jarken — Gefangenenlager Schirpitz 0 Die Czardasfürstin. 
1 im Oktober 1917. 4 ul gr Oktober, 7], Uhr: 


Le 4 Sudermann Geburstagsfeier. 
N eeseeeeseeseeeeeezeeeeseeeeeneeeeeeeeee | Das Glück im Winkel. 


Bruchkranke ] Guitan Mdolj-Zweigverein. 


Anläßlich des Reformationsjubiläums finden Sonntag den 21. d. 
Mts. in verſchiedenen ev. Kirchen Guſtav Adolf⸗Feiern ſtatt, zu deren 
Beſuch wir herzlichſt einladen. 

In der altſtädtiſchen en. Kirche nach der um 10 Uhr beginnenden 
ottesdienſtlichen Feier Mitgliederverſammlung (Jahresrechnung, 
orſtandswahl). - 

Die Kollekte ift für den Guftan Adolf⸗Jubiläumsfonds beſtimmt. 


Der Vorſtand. 


Fr. Anna Laengner. 
Frl. Anna Schmidt. 


Verfahren. 
Bromberg, 


Nächſte Sprechſtunde in 
Bahnhoffir. 62, 1, am 
1917, 
von 10 bis 1 Uhr. 


leiden, Berlin W. 62, Kleiſtſtraße 26. 


e Ze. Wege 


Fr. Klara Kordes. 
Fr. Schönfan⸗ 


Frl. Marie von Mühlbach. 


Jacobi. Ahlemann. Brunk. Georg Dietrich. Klußmann. Maydorn. 
Mertner. Moritz. Rittweger. Schimmelpfennig. Oskar Thomas 
Windmüller. 


0 Artushof.ßx 
5 Im Auftrage der Abt. E des stellvertr. General-Komm. des 17. A. -K. 


Sonntag den 21. Oktober, abends 7˙% Uhr: 


ner Orient-Liätilder-Vnrtrad ni 


| Bilder Bilder 
Die Tänder unserer Verbündeten auf dem Balkan 


A| Bulgarien e Türkei 


1 Redner: Weltreisender A. a Wiesbaden. 
E Belehrend — Wirtsehaftspolitisch — Aufklärend 
N Volkstümliche kleine Preise: 


52 Sperrsitz: Mk. 1.00, 1. Platz 0.80, 2. Platz 0.60. Vorverkauf: Buch- 
handlung &o’embiewski, altstädt. Markt. Abendkasse 20 Pig. Aufschlag. 


A Naehm. 4% Uhr nme für Sehüler und Militär, halbe Preise, 


Dienstag den 30. Oktober, yünktlid 8 Uhr abends 


im Artushofe: 


Ibolyka Gyarfas 


(Violine), 
am Klavier: Kapellmeiſter Bruno Seidler⸗Wir 
Blüthner⸗Konzertflügel aus der Pianoforte⸗G.ßhandkung 
Berthold Neumann, Poſen. 
25” 


3 Programme und Einzelkarten bei Herrn Juſtus MW allis, 
KBreiteſtraße: Sitzplatz Mk. 3,30, Stehplatz Mk. 1,10. 


Vereinigung der Muſikfreunde. 
Heidjshantbirehior Model. 


Aufruf. 


Wer weiß etwas über den Verbleib 
meines Sohnes Vizewachtmeiſter 
Alfred Biener, Reſerve⸗Feld“ 
Artill.⸗Regt. 32. Er wurde au 
Morgen des 23. April 1917 bei Vis 
en-Artois-Cherissy-Manchy, 4 

er als Beobachter auf dem Wege zur 
vorderen Infanterielinie ſich befand, 
ſchwer verwundet und iſt ſeitdem ver“ 
mißt. Kaum jemand Auskunft geben, 
hat ihn jemand geſehen oder iſt jeman 
mit ihm in engliſche Gefangenſchal 
II gekommen? Bitte herzlich um Nach 
richt an 

Frau Stadtrat Biener, 


. önigſtein a. d. Elbe (Sachſen) - 


4 
diejenige Perſon, 
welche Mitlwoch Abend zwiſchen 7445 
Al Hr die Brieftaſche. mit 38 Mark Gen 
inhalt auf dem Wege Eliſabeth⸗ 555 
Breitenſtraße gefunden, iſt währen 75 
Aufhebens erkannt worden. Bitte 5165 
mit, ſelbige bis Montag den 22. d. pr 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ a 
zugeben 


Mflle verloren. 


Gegen Belohnung abzugeben 2 
Riemenschneider, Mellienſtraße 128: : 

6 Lü N im der Brombergeritaß® 
ch ſſe Nähe Tivoli, verloren 
Gegen Belohnung abzugeben in 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 


Amel Tämmer gelaufen. 


Abzubolen Königſtraße 2 


Ein kleiner Terrier. 


abhanden gekommen. Abzugeben geg 


Belohnung Katharinenſtraße 4. 8. 


Eine hornloſe Ziege 


n 
entlaufen Gegen Belohnung abzugebe 


Wirtſchaft Hauptbahnhof Thor 


CAglicher Kalender. 


HGeſtern Abend 11¼ Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach langem Leiden 
wohlverſehen mit den hig. Sterbe⸗ 
ſakramenten, mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Schwiegervater 
und Großvater, 


im 75. Lebensjahre. . 
Podgorz⸗Abbau, 19. Oktober 17. — — 


A trauernden N Rünmehen. 


- Hinterbliebenen. |" 
Gerechteſtraße 3. 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
Ab 16. Oktober 1917: 


nachmittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ in 

hauſe aus ftatt. be 

= Das amljante, neue, 
vielſeitige 

Oktober⸗Programm. 


Mikardos 
mit dem Bärengebiß. 
z. E. Barra 3 


der urkomiſche Jongleur. 


Willy Stöss 


mit neuen Schlagern. 


Jenny Jutta Urwin 


Pperetten⸗ und Liederſängerin. 
3 4 f + Sonntags 4 Uhr. 
$ ll Aug Wochentags 6 Uhr. 


N 


Wohnung 

von 5—6 Zimmern in der Bromberger⸗ 
ſtraͤße zum 1. 4. 18 oder früher geſucht. 
Gefl. Angebote unter W. 2347 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tod. 2 nut Möbl. imme, 


evtl. mit Klavier, zu mieten geſucht. 

% Angebote an Sänger Waldemar 
Spohr, Stadttheater. 

8 Suche für jofort eine tleine Wohnung 
in Thorn oder Podgorz 


1 Zimmer u. Küche zu mieten. 


Gefl Angebote unter X. 2348 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tebtet, vetſchlieſb. Aaum 


zum Unterſtellen von Möbeln geſucht. 
Angebote erbeten unter VW. 2346 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen, 


24 Jahre alt, kath., wünſcht in Brief⸗ 


Beſitzertochter. 21 Jahre alt, ſucht wechſel zu treten mit kleinerem Beamten 7 
Steſlung als Stütze, am liebſten auff oder Handwerker zwecks ſpäterer Heirat. 2 1 2 3 „3 
dem Lande. Familienanſchluß Bedingung. | Zuſchriften, wenn möglich mit Bild, unter 1917 3 3 3 3 33 

Angebote unter @. 2841 an die Ge. A. 2351 an die Geſchäftsſtelle der A 
ſchäftsſteſle der „Preſſe“. „Preſſe“ erbeten. S0 

5 ufwarlung von 7—9 vormittags gef. Steder TI - IA 
A icgerdertage 5085 3 Tr rechte Dame N 2 22 2245 55 
„ ĩ v ſliucht auf 3 0 mens mit EN EN 28 2930| 31 1 er‘ g 

. Herrn in Briefwechſel zu treten. Heira ovember — — | — | — 10 

Zu verkaufen: nicht ausgeſchloſſen. Zuſchriflen, möglichſt 4456678 0 17 

1 Velzmütze [Merzmurmel), mit Bild, unter ©. 2353 an die Ges 11112 1314/15 25 24 
1 Deögl. Muff. ſchäftsſtelle der „Preſſe erbeten. 18 19 202122 0 > 
1 eleganter Gammelhut. : 7 25 26 27 28 29 301% 
Brombergerſtr. 96, pt. links Habe am Sonntag zwiſchen Schönſee Dezember — — — — - 8 

ee e e e und Thorn meinen 2 34/56 0 15 

Lehrerin ſucht möbl. Zimmer mi 7 9 10 111213 2 
Kochgelegenheit, Mocker bevorzugt. Schirm vertauſcht. 16 17 18 19 2021 2 


Bitte die Dame, denſelben in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“ abzugeben. 


Angebote unter W. 2322 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


FREE 5 gg: TR RES TAN. TIERE 
—— nern nenn nr nn nn 


Hierzu zwei Alätter 


— run 2. ou — mn 


Der Kaiſer in Konſtantinopel. 
Am Mittwoch empfing, wie die Agentur Milli 
meldet, der Kaiſer die ihm durch Frau Gräfin 
Bernſtorff vorgeſtellten Damen vom Roten Halb⸗ 


Politiſche Tagesſchau. 


Taorn, Sonntag den 21. Oktober 1917. 


28 


Preſſe. 


(3weittes Blatt.) 


Verluſt der Schiffstonnage nicht mehr VVV wie z. B. in Danzig, ſoll privat⸗ 
kann, muß kommen. Der Sieg iſt unſer; es gilt, | rechtlich unangetaſtet bleiben, aber fie ſollen nicht 


die Welttyrannei Englands zu brechen. 
Kampfanſage an den Reichskanzler. 


Die linksnationalliberale „Nationalzeitung“ 


mond. Der Kaiſer war außerordentlich befriedigt ſchreibt am Schluſſe eines Artikels „Der gemein⸗ 


don dieſer Unterredung und bezeugte den Damen 
ſein größtes Wohlwollen. Der Kaiſer ſagte, daß 
er bei ſeinen früheren Reiſen nicht die Bekannt⸗ 


ſame Schritt“, in welchem fie die Abgabe einen 
Mißtrauensvotums der Führer der Mehrheitspar⸗ 
teien gegen den Kanzler in Abrede ſtellt: „Aber 


ſchaft türkiſcher Damen gemacht habe und daß die darüber iſt man ſich bei den Nationalliberalen 
Fortſchritte, die er in der muſelmaniſchen Frauen⸗ einig, daß Herr Dr. Michaelis, ſollte er am 5. De: 


welt feſtgeſtellt habe, ein wichtiges Ereignis dar⸗ 
ſtellten, das ſehr bedeutende Ergebniſſe für die 
Zukunft zeitigen könne. Er beglückwünſchte außer⸗ 
dem die Damen beſonders zu der Tätigkeit, die fte 
während dieſes Krieges entfalteten. 


Der Kaiſer über Kohlenverſorgung und Kanal⸗ 
pläne. 

„Wie nachträglich bekannt wird, hat der Kaiſer 
während ſeines jüngſten Aufenthaltes in Budapest 
gegenüber den zu ſeiner Begrüßung erſchienenen 
amtlichen Perſönlichkeiten ſehr bemerkenswerte 


zember noch vor den Reichstag treten, ſich einer 
äußerſt ſchwierigen Lage gegenüber ſehen wird, ja, 
daß ſein Verbleiben im Amt ſich als unmöglich er⸗ 
weiſt. So ſehr man die Agitation der unabhängi⸗ 
gen Sozialdemokraten (in Sachen der Marine⸗ 
Vorgänge. Die Schriftl.) verurteilt, alſo ſachlich 
ſich mit der Regierung in Übereinſtimmung befin⸗ 
det, ſo wenig hält man es für möglich, daß ein 
Kanzler im Amte verbleibt, der ſo wenig die Wir⸗ 
kung und die Möglichkeiten politiſcher Vorgänge 
abzuſchützen weiß. Der gemeinſame Schritt beim 
Kanzler iſt nicht erfolgt, die bürgerlichen Parteien 


Außerungen über die Kohlenverſorgung und Ka⸗ haben ſich ihre ſelbſtändige Stellungnahme ge 
nalpläne getan. Der Kaiſer wies dabei auf die wahrt. Das aber iſt kein Grund, ſich über die 
wirtſchaftliche Bedeutung des Ausbaues der Waf⸗ wirkliche Lage hinwegzutäuſchen.“ Wenn Herr Dr. 
lerſtraßen hin, namentlich jetzt, wo die Eiſenbahn Michaelis wirklich die Zügel feſt in der Hand be⸗ 
mit Kohlen⸗ und Militärtransporten überlaſtet halten will, ſo wird er auf dieſe unverblümte 
ſei, und betonte ſchließlich die Notwendigkeit des Drohung kräftig antworten müſſen. Im übrigen 

des Oder⸗Donau⸗Kanals. verſteckt ſich, nach unſerer Empfindung, dahinter 

Graf Weſtarp über die Kriegsziele. wohl mehr als man im allgemeinen ahnt. Die 


In München hielt der konſervative Reichs⸗ p 
tagsabg. Graf Weſtarp eine Rede, in der er ſich Anderung des preußiſchen Handelskammergeſetzes. 
über die Kriegsziele folgendermaßen äußerte: fiber geplante Anderungen des Handelskam⸗ 
Fällt der Friede ohne Entſchädigungen für uns mergeſetzes wird berichtet: Künftig ſoll der Mi⸗ 
aus, dann ſtehen wir vor einem wirtſchaftlichen niſter das Recht erhalten, die Handelskammern zu 
Niedergang, denn dann wird über Deutschland errichten, und zwar nach dem Geſichtspunkte, daß 
Gebiete unter 


s vertruſtete engliſch⸗amerikaniſche Großkapitat zuſammenhängende wirtſchaftliche 
e Wucherpeitſche ſchwingen. Wir brauchen neues eine Handelstammer kommen, daß fie die genü⸗ 
iedlungsgebiet für unſere Volkskraft im Oſten! 
ir brauchen eine Stärkung unſerer induſtriellen 
Wird 
Belgien Stützpunkt zum Aufmarſch feindlicher kammern heißen, zwei Abteilungen für Handel 
taft, fo iſt die rheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtrie ge und Induſtrie beſitzen und eine beſondere Vertre⸗ 


Grundlage, insbeſondere im Weiten! 


K 


Dr 


fährdet. Mir dürfen unſere weſtliche Flanke nicht 
ungeſchützt laſſen, dürfen den Flamen gegenüber 


gende ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit beſitzen, einen 
genügend großen Flächenraum zu umſpannen. Die 
Kammern ſollen künftig Handels⸗ und Gewerbe⸗ 


tung für Kleinhandel einſchließen. Den Handels⸗ 
kammern wird größere Freiheit zur Beſteuerung 


unſer Wort nicht brechen. Eine Unabhängigkeit gegeben. Nur wenn mehr als 15 Prozent Steuern 


Belgiens wird es nach dem Kriege nicht mehr 
geben. Wir müſſen die deutſche Einflußſphäre auf 
Abrüſtung iſt unmöglich. 


Belgien ausdehnen. 


erhoben werden und hiergegen Widerſpruch erfolgt, 
ſoll der Miniſter entſcheiden. Die Frauen follen 
Wahlrecht erhalten, jedenfalls aktives Wahlrecht, 


ir werden nicht mehr mit einem guten Willen ob auch paſſives, iſt noch nicht entſchieden. Im 
Englands zu rechnen haben. Darum müſſen wis übrigen bleibt die Art des Wahlrechts den Kam: 
die flandriſche Küſte behalten. England iſt am mern überlaſſen. Die Stellung der neben den 


ungern. 
——— 8 7 
Berliner Brief. 


— (Nachdruck verboten.) 
„Capelle oder Kanzler?“ 


Das iſt die 
rage. Wenigſtens noch in dieſem Augenblick 
an jedem beſſeren der in drei Jahren Kriegs⸗ 
Wann⸗Aufgebotes erhalten gebliebenen 
tammtiſche. Nämlich ob der eine oder der 
andere oder beide gehen. Allein mehr noch 
erhitzen ſich die Gemüter unſerer Dünnbier 
naſchenden Stammtiſchler über die Heiz⸗ 
rage, die gar nicht „brennender“ gedacht 
werden kann. Die Sache fing gleich neckiſch an. 
ls man noch ſchwitzte, im Sommer, war das 
»Sperrfeuer“ vom Oberkommando in den 
arken auf die Berliner Ofen aller Kaliber 
gelegt worden: vor dem 15. Oktober darf nicht 
geheizt werden! Nun fing es jedoch bereits in 
A eriten Oktobertagen an, kalt zu werden, 
Stel wer da glaubte, daß die zuſtändigen 
men ſich daraufhin beeilen würden, das 
lt, erlaſſene Heizverbot aufzuheben, der 
1885 ſchief gewickelt. Erſt am 9. Oktober war 
um Kohlenabteilung des Oberkommandos 
= „unzählige Proteſteingaben ſoweit 
kufgehe gemacht worden, daß die Ofenſperre 
„gehoben wurde. Wer nun Kohlen hatte, 
fte feuern. Allein da lag der Haſe im 
En fer. Kohlenkarten waren zwar ſchon an 
er Weis Hahl von Leuten ausgegeben, aber 
man eg von der Kohlenkarte bis zum Kohlen⸗ 
f Seit! der die ſchwarzen Diamanten heran- 
füet ft, iſt weit, mühevoll und mit Dornen be⸗ 
dem d d einen Kohlenmann wie einſt, von 
ter, d er Berliner Gaſſenhauer kündete: „Mut⸗ 
b Mann mit dem Koks iſt dal“, — den 
meiſt i eigentlich garnicht mehr. Der ſteht zu⸗ 
und aun Schützengraben. Invalide alte Herren 
Glüc eiblein liefern das Zeug, wem das 
igt us iſt und das Beſtechungsgeld locker 
- = ach vielem Zureden eimerchenweiſe an. 
ohle An dann aber tut einem jede Preß⸗ 
wirft 15 „die man in den Schlund des Ofens 
bar dürft fie find durch die Sparerlaſſe denk⸗ 
pulvert fig zugeteilt. Und was du heute ver⸗ 
garſti aſt, das wird dir morgen fehlen. Zum 
8 kalten Zimmer geſellt ſich der an⸗ 
nd dunkle Hausflur, auf dem (und den 


Der Zeitpunkt, an dem England den Handelskammern bestehenden Korporationen der 


br. 


Treppen) man ſich Hals und Beine brechen 
kann, die Finſternis auch auf den Straßen. 
Alles von Sparverordnungs wegen. Ja, Ber⸗ 
liner Nerven bleiben Tag und Nacht belaſtet. 
Zudem gilt auch, wie ſo manches altehrwürdige 
andere Sprüchwort, nicht mehr dies: „Wem 
Gott will rechte Gunſt erweiſen, den ſchickt er 
in die weite Welt“! Mann kann alſo der häus⸗ 
lichen Unbehaglichkeit nicht einmal mehr durch 
einen Eiſenbahnabſtecher auf eine Zeitlang 
entrinnen. Lokalzüge werden eingeſchränkt. 
Schnellzüge ko ſten das doppelte. Alſo 
bleibt man lieber daheim und — „hubbert“ ſich, 
wie der Oſtpreuße ſagt, zuhauſe. Aus dem 
neuen Erlaß über die Fahrpreiſeerhöhung 
fließt auch die Anordnung, daß wir, die wir 
in den Vororten wohnen, in Stadt⸗, Ring⸗ und 
Vorortzügen dauernd „kalt fahren“ müſſen, 
So wirft „General Winter“ 1917 ſeine Schat⸗ 
ten voraus. f a 
Immerhin ſind ja unſere Redegewaltigen, 
ſo am Königsplatz wie im Roten Hauſe der zu⸗ 
meiſt roten Brüderſchaft, nicht klein zu frieren. 
In der Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung gilt mehr als je das Wort: 
„Der Demokrat tut ſeine Pflicht und ſpricht und 
ſpricht und ſpricht.“ Letzthin haben die Demo⸗ 
kraten von der waſchechteſten Farbe dort den 
Antrag eingebracht und mit „feurigen“ Zungen 
„beleuchtet“, daß jedweder Jüngling und jed⸗ 
wede Frau bezw. Jungfrau ſchon von 20 
Jahren das Gemeindewahlrecht bekommt. Der 
Auch⸗Demokrat Caſſel verbeugte ſich ein wenig 


zugunſten der Frauen, aber die Geſchichte ging 


doch ihm und den Seinen über die roſafarbene 
Hutſchnur. Man buddelte den ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Antrag einſtweilen im Ausſchuß ein. Hof⸗ 
fentlich bleibt er da eingemietet, bis die Frie⸗ 
denslüfte wehen und die Feldgrauen, die es in 
erſter Linie angeht, wieder die natürliche 
Wählerfirma zur Wirkung bringen können. 
Dann dürfte manches anders kommen. Sogar 
Exzellenz Wermuth, weiland des Reiches Fi⸗ 
nanzen⸗Oberſter, iſt vom Demofraten-Un- 
geſtüm angeſteckt worden. Er ſchwang, unter 
dem Jubel der Sozi, eine große Rede gegen 
die Dienſt⸗Aufſichtsbehörden vom Standpunkt 
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mehr öffentlich rechtliche Funktionen ausüben. Die 
Folge dieſer ganzen Neuerung wird eine Verrin⸗ 
gerung der Zahl der Handelskammern ſein. 
Konſervative Anträge für Handwerk und Klein⸗ 
handwerk. 
Der konſervative Abgeordnete Hammer hat 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe mit ſeinen Par⸗ 


teifreunden eine Anzahl Anträge eingebracht, die 


die Regierung erſuchen, bei der in Vorbereitung 
befindlichen Abänderung des 
geſetzes zwecks wirkſamerer Vertretung der Klein⸗ 
handelsintereſſen in den Handelskammern einen 
weiteren Ausbau der Kleinhandelsausſchüſſe in die 
Wege zu leiten, ſowie bei der Beratung der neu⸗ 
abzuſchließenden Handelsverträge Vertreter des 
Handwerks und des Kleinhandels mithinzuzuziehen, 
und dafür zu ſorgen, daß die Handelskammern 
und die Kleinhandelsausſchüſſe der Handelskam⸗ 
mern gutachtlich gehört werden. Ferner wird um 
Vorbereitung von Maßnahmen erſucht, um den 
Handwerkszweigen, welche durch den Krieg ſehr 
gelitten haben, einen Wiederaufbau zu ermöglichen 
und dem ſelbſtändigen Kaufmannsſtande die Frei⸗ 
zügigkeit des Handels ſobald als möglich wieder⸗ 
zugeben. 
Erfundene Friedensangebote. 

Die Meldungen des Pariſer „Matin“ über an⸗ 
gebliche Friedensangebote deutſcherſeits an Eng⸗ 
land, Frankreich und Rußland beruhen auf freier 
Erfindung. 5 
Der Zuſtand des Königs Konſtantin von Griechen⸗ 

land, 
der ſich in Zürich in der Klinik von Profeſſor 
Sauerbach einer neuen Operation unterziehen 
wollte, iſt dem „Berl. Lokalanz.“ zufolge ernſt. 


Die Oppoſition der italieniſchen Sozialisten 


Handelskammer⸗ 


machung der Rhone von Genf bis Marſeille in 
Verbindung geſetzt. Vom Kapital von einer Milliarde 
Franks ſind bereits 250 Millionen gezeichnet. In⸗ 
genieur Autran⸗Genf iſt mit der Ausarbeitung 
eines Berichts über die auszuführenden Arbeiten 
beauftragt. 


Die Not der franzöſiſchen Brotverſorgung. 


Die „Depeche de Toulouſe“ ſchreibt: Obwohl 
der Krieg nur einige Wochen hätte dauern ſollen, 
ſcheute ſich die feindliche Regierung nicht, ihre 
Vorſichtsmaßnahmen ſo zu treffen, als ob er viele 
Jahre dauern ſollte. Bei uns dagegen legte man 
ſich nicht einmal die Frage vor, ob unſere Vorräte 
für eine ſechsmonatige Kriegsdauer zur Ernäh⸗ 
rung ausreichen. Zur Entſchuldigung unſerer Re⸗ 
gierenden mag gejagt. werden, daß wir ein außer⸗ 
ordentlich ackerbautreibendes Volk ſind und daß 
wir das Meer im Rücken haben. Wer hätte auch 
denken ſollen, daß der Krieg über ein halbes Jahr 
dauert, daß die Ozeane teilweiſe von den U⸗Booten 
geſperrt würden, und daß infolge wirklicher oder 
ſcheinbarer Parteinahme der Landgötter für die 
Mittelmächte die Lebensmittelernte faſt überall 
mangelhaft ausfiele? Aber wenn es wahr iſt, daß 
Politik nichts anderes als ein gewiſſer Geiſt der 
Vorausſicht it, jo können wir nicht anſpruchsvol 
genug gegen die ſein, die uns führen und die ſo 
oft ſelbſt der Führung bedürfen. 

Eine beſonnene engliſche Stimme. 

Ein Leitartikel im „Mancheſter Guardian“ 
zieht die „Times“ zur Rechenſchaft, weil ſie die 
Zuſchrift eines Elſäſſers, das Weltintereſſe fordere 
den Rhein als franzöſiſch⸗deutſche Grenze, als die 
faſt allgemeine Anſicht Frankreichs 


mit Rußland nachdrücklichſt aufgelehnt und Ribor 
ihn zurückgewieſen. Die engliſche öffentliche Mein 
nung würde nicht nur der Fortſetzung des Krieges 
für eine Annexion deutſchen Gebietes nicht zuſtim⸗ 


in der Kammer gelte, wie „Avanti“ meldet, nicht men, ſondern ſich weigern, einem Vertrage, der 


dem Miniſterium Boſelli, 
Die parlamentariſche Lage werde ſelbſt durch eine 
Kabinettskriſe nicht geklärt werden. — „Giornale 
d'Italia“ hält die Lage des Miniſteriums ange⸗ 
ſichts der parlamentariſchen Verwirrung für we⸗ 
nig gefeſtigt. — „Tribuna“ erklärt es für einen 
taktiſchen Fehler, daß die Regierung keine ausführ⸗ 
licheren politiſchen Erklärungen abgegeben habe. 
Auch die Reformſozialiſten zeigten Neigung, zur 
Oppoſition überzugehen. 
Rhone⸗Kanaliſationspläne. 
Tribune de Genéve“ meldet: Eine Gruppe ame⸗ 
rilaniſcher Finanzleute hat ſich mit einer franzöſi⸗ 
ſchen Gruppe zwecks Kanaliſation und Nutzbar⸗ 


der Selbſtverwaltung und ermahnte — wie 


alten. „Nur kein Schwanken in den ein⸗ 
mal gefaßten Entſchlüſſen! Durchhalten heißt 
auch hier das Wort!“ Exzellenz meinten das 
Königsverſprechen wegen Einbringung des 
verbeſſerten Landtagswahlrechtes. Schmeckt 
gräulich nach Wermuth, wies 


Dabei ſind die urberliniſchen Stadtväter 
mehr als je zuvor für „Annexionen“: Man 
will dem großen Moloch Berlin all die 
ſchmucken Gemeinden einverleibt wiſſen, und 
zwar in dem demokratiſchen Eilkollet⸗Tempo, 
der die hohe Politik wie die kommunale dieſer 
dieſer Tage kennzeichnet, — die Glieder, die 
ſich da ausbreiten rings um das zentrale 
Steinmeer in Geſtalt der blühenden Vorort⸗ 
gemeinden, die ſich aus eigener Kraft dazu 
emporentwickelt haben. Großberlin, 
das kommunale, ift die Loſung. Indeſſen die 
Vororte⸗Leiter ſind auch nicht auf den Kopf 
gefallen. In Friedenau tagte eine Verſamm⸗ 
lung der Gemeindeoberhäupter der meiſten 
Vororte des Weſtens und Südens, die ſich 


gefreſſenwerden von Mutter Berlin verbaten. 
Man will ſelbſtändig bleiben, wenn auch vom 
Kreiſe loskommen. Der Streit zwiſchen beiden 
Richtungen tobt ſich jetzt in den Spalten der 
Blätter täglich aus. Dazu hat man Papier 
und Zeit — trotz allem 


Wozu man ſonſt noch Zeit hat in dieſer 
großen Zeit, das zeigte ſich komiſch anmutend 
in den heiligen Hallen der bewußten Göttin 
mit den verbundenen Augen. Ob zwar der 
Mangel an Richtern und Rechtsanwälten 
ſtetig drückender empfunden wird, verhandelt 
nan da in aller Breite über die furchtbar auf⸗ 
regende Frage: „Darfeine anſtändige 
Dame auf dem Tiſch ſitzen?“ Die 
Vorgeſchichte des Falles hatte ſich in einer 
Brotkommiſſion des Weſtens abgeſpielt, wo⸗ 
ſelbſt eines Tages eine Frau Kapellmeiſterin 
ſich auf den Tiſch des Hauſes geſetzt hatte, die⸗ 
weil ſie kurz zuvor operiert worden war, ſich 
ermüdet fühlte von dem üblichen langen 


finden Sie das — den König zum Durch⸗ 


ganz entſchieden das — Verzeihung! — Auf⸗ 


ſondern dem Kriege. ſolche Möglichkeit vorſieht, beizutreten. 


Irland in das neue engliſche Wahlgeſetz 

. einbegriffen. 

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus 
London: Ein im Anterhauſe eingebrachter 
trag Lomsdale zur Wahlreformvorlage, wonag 
das neue Wahlgeſetz für Irland keine Anwendung 
finden ſollte, wurde abgelehnt. Der Staatsſekretär 
für innere Angelegenheiten, Cave, teilte mit, 
daß ein Ausſchuß ernannt werden würde, um dis 
Wahlkreiſe in Irland neu einzuteilen. 
tionaliſt Dillon erklärte, daß damit der Beweis 
erbracht ſein würde, daß die Methoden der revolu⸗ 
tionären Partei in Irland gerechtfertigt ſeien. Der 


Warten und ein Stuhl nicht da war. Darüber 
ergrimmte ein anweſender Kaufmann, den die 
Sache garnichts anging. Er meinte, eine an⸗ 
ſtändige Dame ſitze nicht auf dem Tiſch. Es 
kam zum Wortgefecht, das ſeitens der Dame 
mit einem wohlgezielten „Flegel“ endete, den 


Der Ras. 


hingeſtellt 
habe. Frankreich habe ſich gegen Briands Vertrag 


An⸗ 


ſie dem Hüter der guten Sitte an den Kopf 


warf. Der ging zum Schöffen⸗Kadi, welcher 
den Flegel mit zehn Märkerchen ahndete. Die 
„ſittſame“ Dame legte aber Berufung ein, und 
in der Berufungsverhandlung mußten nun 
zwei Zeuginnen des Vorfalls auf dem Vor⸗ 
tragstiſch Platz nehmen, um anſchaulich zu 
zeigen, ob etwa die Frau Kapellmeiſterin da⸗ 
mals die Beine habe „baumeln“ laſſen. Die 
umſtändlich geführte Verhandlung endete 
damit, daß der Flegel 10 Mark endgültig 
koſten ſollte, der Privatkläger ab r wurde — 
es gibt noch Richter in Berlin! — glei 
auf die Widerklage hin zu 10 Mark Geldbuße 
verurteilt. „O, dieſe Männer!“ rief Frau Ka⸗ 
pellmeiſterin, darob wieder vergnügt ge⸗ 
worden, im Abſchweben aus dem Verhand⸗ 
lungsraum aus. ; 


In dem Tempel, das anderen Göttinnen 
und Göttern geweiht iſt, ward würdigerer 


Stoff behandelt. Im Theater in der König« 


grätzer Straße gab es eine herrliche Auf⸗ 
führung von Goethes „Iphigenie“ mit 
Friedrich Kayßler als Oreſtes. Kein Abend 
nur zum Zeittotſchlagen, ſondern ein ſchöner 
Abend, durchweht von den ſanften Lüften des 
Friedensgeiſtes Und im Berliner Sezeſſions⸗ 
haus ward mit würdig⸗ernſten Worten von 
Lovis Corinth die Herbſtausſtellung der Ber⸗ 
liner Sezeſſion eröffnet. Des Präſidenten 
ehrende Worte über einen tüchtigen oſtpreu⸗ 
ßiſchen Künſtler, Biſchoff⸗Culm, der uns die 
weihevollen Front⸗ und Marſchbilder von un⸗ 
ſeren Feldgrauen gemalt hat, daß ſie packen, 
als marſchierten wir mit in Reih und Glied, 
fanden warmen Widerhall bei zahlreichen 
Gäſten. Sie ſehen: Ernſt iſt die Kunſt und 
(unangemeſſen) heiter zuweilen das Leben, 
auch das Kriegsleben !.. 
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Nationaliſt OBrton bezeichnete das Vorgehen delsverband eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt. 
der Regierung als Verrat. Die Regierung recht⸗ Zum 1. ſtellvertretenden Vorſitzer anſtelle des zum 
fertige durch ihre Politik die Sinn⸗Feiner⸗Bewe⸗ Staatssekretär des Innern berufenen Oberbürger⸗ 
gung. — „Daily Mail“ proteſtiert energiſch gegen meiſters Wallraf wurde Stadtdirektor Tramm⸗ 
die Frontveränderung der Regierung in der Frage Hannover und zum 2. Stellvertreter Oberbürger⸗ 


Teil, welcher für die Ausfuhr 


„Einſchließung in ein Kloſter verurteilt worden, 


tung Luxburgs laufe der 


der Vertretung Irlands im Parlament. Die Na⸗ 
tionaliſten ſeien äußerſt erbittert. | 


Fürſorge für Kriegsgefangene. | 


| meifter Dr. Körte⸗Königsberg gewählt. 


Hinzuge⸗ 
wählt in den Vorſtand wurden die Oberbürger⸗ 
meiſter Adenauer⸗Köln und von Bruchhauſen⸗ 


Am Montag trat in Kopenhagen unter dem aa 


Ehrenvorſitz des Prinzen Waldemar eine inter⸗ 
nationale Konferenz zur Fürsorge für Kriegsge⸗ 
fangene zuſammen. An ihr nahmen teil Vertreter 
der deutſchen, öſterreichiſch⸗ungariſchen, ruſſiſchen 
und türkiſchen Regierung, ſowie Vertreter der Ro⸗ 
ten Kreuz⸗Vereinigung der genannten vier Länder 
und des türkiſchen Roten Halbmondes; ferner ſind 
in der Konferenz vertreten das ruſſiſche, ſchwedi⸗ 
ſche Rote Kreuz. 


Schwedens liberal⸗ſozialiſtiſches Miniſterium. 

Wie aus Stockholm gemeldet wird, hat der Kö⸗ 
nig das Entlaſſungsgefuch des Miniſteriums 
Schwartz angenommen; das neue Miniſterium 
Eden hat den Eid geleiſtet. Miniſterpräſident und 
Miniſter ohne Portefeuille iſt Eden (liberal), Mi» 
niſter des Außern Hellner (nicht im Reichstage), 


Thorner Lokalplauderei. 
Die 13. Woche des vierten Kriegsjahres hat in 


Nacht. f. eine Stockung der engliſchen Offenſive ge⸗ 
a 


„jedoch mit Fortdauer des Geſchützkampfes, 


der, da die Jahreszeit noch günſtig, wohl als Vor⸗ 


für einen neuen Vorſtoß gedeutet werden 
m Oſten dagegen hat ſie das Finale der 


bereitun 
kann. 


deut] 

den Erfolg gebracht, der mit Flaggenſchmuck und 
Freudenfeuer gefeiert worden wäre, wenn uns 
dieſer Rieſenkampf mit ſeinen großen, überraſchen⸗ 
en lägen und Rückſchlägen nicht längſt gelehrt 
hätte, ſelbſt Zehnertauſende kühl zu bewerten un 
alle Dinge Ar abzuſchätzen, wieweit fie uns 
dem Endziele näher führen. Es will uns aber 
ſcheinen, daß, ſelbſt mit dieſem Maßſtabe gemeſſen, 
die Eroberung Oeſels einer Siegesfeier wert ge⸗ 
weſen wäre. Denn in ihrer ſtrategiſchen 1 7 0 
reiht ſie ſich der Beſetzung Belgiens, Serbiens u 


n Offenfive gegen Riga in einem rauſchen⸗ 


d Nähe 


Im ganzen find ſechs der Kameraden Hungers ge 
ſtorben. Im Lager wurde eine Arbeitskompagnie 
zuſammengeſtellt und wir dann an die Somme zu⸗ 
rückgeſchickt. Hier mußten wir im Bereiche unſerer 
Artillerie Chauſſeen bauen und die mit der Bahn 
herangeſchaffte Munition nebſt Lebensmitteln ab⸗ 
aden. Dies geſchah im Bereiche unſerer Artillerie, 
ſodaß wir mehrere Verluſte an Toten und Verwun⸗ 
deten hatten. Unſere Nahrung war in der Haupt⸗ 
ſache in Waſſer gekochter Reis und 200 Gramm 
Brot täglich; zweimal in der Woche gab es Fleiſch, 
zuweilen Pferdefleiſch oder Eſelfleiſch, was gele⸗ 
entlich, in Ermangelung von anderem, auch die 
franzöſiſchen Truppen erhielten. Die Arbeitszeit 
war zwölfſtündig, mit einſtündiger Mittagspauſe; 
als Tagelohn bekamen wir 20 Centimes (16 Pfg.). 
Bis zum 7. Januar kampierten wir in Zelten, ohne 
Stroh, mit der Hälfte oder dem Dritteil einer 
Pferdedecke als einzigem Schutz gegen die Kälte. 
Wir hatten hier Gelegenheit, die gute Arbeit unſe⸗ 
rer Flieger zu beobachten, die u. a. in einer Winter⸗ 
nacht ein franzöſiſches Munitionslager mit ſo gutem 
Erfolge mit Bomben belegten, daß dieſes in die 
Luft flog. Auch hier hatten die Franzoſen deutſche 
Kab Nie gezwungen, in der gefährlichen 
ieſes Lagers zu kampieren, und die dort 
Antergebrachten hatten bei der Exploſion auch Ver⸗ 
luſte. (Wie ſeinerzeit berichtet, die deutſche 
Heeresleitung bei dem Bekanntwerden dieſer Tat⸗ 
ſache Gegenmaßregeln ergriffen und auch fran⸗ 
Fzöſiſche Gefangene gezwungen, in der Feuerzone der 
Front Arbeiten zu verrichten.) Am heiligen Abend 


Juſtiz Löfgren (neugewählter Reichstagsabgeord⸗ Rumäniens nicht unwürdig an. Jetzt erſt verſtehen wurde ich, wie mancher andere bei dieſem Leben, 


neter, liberal), Krieg Nielſon (liberal), Marine 
Palmſtierna (Soz.), Anterricht Schotte (liberal), 
Finanz Branting (Sozialiſt), Unterricht Ryden 
(Sozialiſt), Landwirtſchaft Pederſon in Paboda 
(liberal), ohne Portefeuille Petren (liberal) und 
Unden, Profeſſor der Rechte in Upſala (Sozialiſt), 
beide nicht im Reichstage. 


Die rumäniſche Ernte. i 
Der Balkanberichterſtatter des „Nieuwe Rotter⸗ 


damſche Courant“ ſchreibt: In dem durch die Mit⸗ 
telmächte beſetzten Teile Rumäniens iſt die Ge 
treideernte eine gute Mittelernte geweſen. Der 
nach Deutſchland, 
Oſterreich⸗Angarn und die Türkei beſtimmt iſt — 
Bulgarien hat kein Getreide nötig —, wird die im 
Frühling geſchätzte Menge übertreffen. Auch Mais 
hat mehr gebracht, als infolge der Trockenheit er⸗ 
wartet wurde, und auch davon wird ein anſehn⸗ 
licher Teil den Mittelmächten zugute kommen. 
Sehr gut iſt die Weinernte in dem beſetzten Teile 
der Moldau. 

Englands Willkürherrſchaft in Griechenland. | 

Reuter meldet aus Athen: Der Erzbiſchof pon 
Athen, Theoklitas, iſt durch den geiſtlichen Ge⸗ 
richtshof ſeines Amtes entſetzt und zu zwei Jahren 
weil er ſich in die Politik eingemiſcht und an der 
Verfluchung von Venizelos teilgenommen hat. Are | 
dere Prälaten find zu verſchiedenen Strafen vers 
urteilt worden. — Der Mangel an Brennſtoffen 
nimmt beunruhigende Ausdehnung an. Der 
Straßenbahnverkehr iſt ſtark vermindert. Die Di 
rektion der elektriſchen Zentrale teilt mit, daß der 
Betrieb morgen Mittag eingeſtellt werden muß, 
wenn die Regierung bein Brennmaterial liefert. 


Das neue argentiniſche Miniſterium, 

das als Koalitionsminiſterium zu bezeichnen iſt, 
ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Inneres Eliodoro 
Janner, Außeres Suarez Mufica, Unterricht Ars 
turo Alemparte, Finanzen Ricardo Salas, Krieg 
Oscar Viel, Induſtrie Malaquias Concha. Nach 
der Zuſammenſetzung des Miniſteriums iſt anzu⸗ 
nehmen, daß es die ſtrikte Neutralitätspolitik Chi⸗ 
les fortſetzen wird. 


Das argentiniſche Miniſterium gegen den Bruch 
mit Deutſchland. ö 

Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge meldet die Londoner 
„Morningpoſt“ aus Buenos Aires vom 15. Okto⸗ 
ber: Das argentiniſche Miniſterium hat den An⸗ 
trag des Senats auf Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen mit Deutſchland abgelehnt. Der 
Rechtsbeiſtand des Grafen Luxburg hat beim Bun⸗ 


desgericht die Zusicherung der perſönlichen Freiheit 


für den Grafen Luxburg beantragt. Die Verhaf⸗ 
argentiniſchen Geſetz⸗ 
gebung zuwider. 
Eröffnung der auſtraliſchen Trade⸗Continental⸗ 
Eiſenbahn. 
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ zufolge wird 
der „Exchange Telegraph Company“ aus Mel⸗ 


bourne gemeldet, daß die auſtraliſche Trade Contt⸗ Fl 


nental⸗Eiſenbahn, die beinahe 6400 Kilometer 


lang iſt, jetzt eröffnet werde. 


f Deutſches Reich. 


Berlin, 19. Oktober 1917. 


— Von den Höfen. Auguſte Viktoria, deutſche 
Kaiſerin und Königin von Preußen vollendet am 
22. Oktober ihr 59. Lebensjahr. Das geſamte 
deutſche Volk gedenkt an dieſem Tage der hohen 
Frau in beſonders herzlicher Treue und Verehrung. 
— Viktoria Eugenia Königin von Spanien er⸗ 
reicht am 24. Oktober ihr 30. Lebensjahr. 

— Der Orden „Pour le msrite“ iſt dem ſächſi⸗ 
ſchen Oberſt Hentſch verliehen worden. 

— Die Vorſtandsſitzung des deutſchen Städte⸗ 
tages beſchäftigte ſich am Donnerstag mit Fragen 
der Verwaltungsreform. Hinſichtlich des Woh⸗ 
nungsgeſetzentwurfes wurde die Veröffentlichung 


eines Gutachtens beſchloſſen, das durch Stadtſyndi⸗ d 


tus Sombrithti⸗Charlottenburg erstattet worden iſt. 


Die dem Kultusminiſterium vorgelegte Denkſchrift 
über die Handhabung der ſtaatlichen Schulverwal⸗ 


! enü Städten ſoll eb 3 
tung gegenüber den Sta . enfalls ver⸗ 8 + erreicheln. 8 
Verhältniſſes der Städte zurt Zentral- Viehhan⸗ bab. fie ſich nu mehr auf den Beinen halten konn⸗ 


öffentlicht werden. Weiter wurden hinſichtlich des 


wir, weshalb unfer Vorſtoß bei Riga halt machte 
und die Front nicht bis Pſtow vorgeſchoben werden 
konnte; denn mit einem ſtark beſetzten feindlichen 


Stützpunkt wie Oeſel und der die großen Buſen der Tage Arreſt wegen Verſtellung zudiktiert wurden. halbes ? 


Oſtſee beherrſchenden ruſſiſchen Flotte, vielleicht ſo⸗ 
gar mit Branting als ſicdediſhem Venizelos im 
Rüden, hätte das Vorſchieben der Front bis zur 
Linie Dünaburg—Pfkow verhängnisvoll werden 
können. Mit Oeſel als ſtarkem, unnahbarem deut⸗ 
ſchen Stützpunkt, der auch den Eingang in den 
finniſchen Buſen beherrſcht, hat ſich die Lage völlig 
in ihr Gegenteil verkehrt: die Oſtſee iſt eine deutſche 
See geworden und damit eine ſichere Deckung — 
ſtatt wie bisher eine ſtändige Bedrohung — unſerer 
Flanke. Höher vielleicht iſt noch zu veranſchlagen, 
daß der kühne Handſtreich, der mit einer Schneidig⸗ 
keit ausgeführt, die jedes deutſche Herz höher 
ſchlagen läßt, nicht nur dem Traum Englands ein 
Ende macht, ſich dauernd auf Oeſel feſtzuſetzen und 
daraus ein Zwing⸗Uri für die Oſtſee zu machen, 
wie es früher Helgoland für die Nordſee, ſondern 
auch dem Plan, mit großer Flottenmacht durch das 
Skagerrak in die Oſtſee einzubrechen, die Neutralen 
mit ſich fortzureißſen und im Verein mit 
ruſſiſchen Flotte die deutſchen Küſten zu bedrängen. 
Denn heute fänden die engliſchen „berſchiffe“ keine 
Stätte mehr, wo ſie in Sicherheit Anker werfen 
könnten, eine ſichere Beute der U-Boote. Auch als 
Landerwerb, als Fauſtpfand, ſind die Inſeln nicht 
ohne Bedeutung; denn Oeſel allein iſt dreimal ſo 
groß wie der Kreis Thorn. Am eine Probe des 
Deutſch der mah der Oſtſeeprovinzen zu geben, für 
das der Gebrauch der Verkleinerungen kennzeichnend 
ſein ſoll, ſo ſtellen die jungen Damen in Riga, wie 
Guido Eckardt berichtet, „ihr Spiegelchen vor ſic 
hin, legen ein friſches Kragchen um, ſchmücken ſi 
mit einem Bandchen — ſtets ohne Umlaut — und 
ſtecken ſich ein Broſchchen vor“. Es bleibt nun ab⸗ 
zuwarten, wie die Eroberung Oeſels, die Kurland 
die Ruhe gibt, ſich weiter auswirkt. Die herrliche 
Tat wird nicht verfehlen, das Vertrauen zu unſerem 
großen Heerführer zu ſtärken, der auch in der Frie⸗ 
densfrage unſer Führer bleiben ſoll. Drei Männer 
bieten dem deutſchen Volke ihren e an: 
Scheidemann, Erzberger und Heine. Welcher Art 
der Scheidemann⸗Friede iſt, 88795 die letzte Rede 
Scheidemanns, in der er rät, Belgien preiszugeben, 
„weil die 1 der Meere mehr als Belgien 
wert fei“. gibt und verbürgt uns die Freiheit 
der Meere ohne Belgien? Denn wir grenzen nicht 
an das Weltmeer, und der Armelbanal iſt für uns, 
was für die Ruſſen die Dardanellen: eine Tür, die 
jederzeit verſchloſſen werden kann, wenn wir nicht 
wenigſtens einen Teil des Ufers 15 0 Wir 
wiſſen I wem Scheidemann mit ſolchen Reden 
dienen will, — dem deutſchen Volke dient er damit 
nicht. Von einem Sindenburg⸗Frieden, und ſollte 
es ein Verzichtfriede ſein, wiſſen wir, daß er, der 
Kriegslage entſprechend und das Wohl des Ganzen 
im Auge, das Mögliche uns ſichern wird. Noch tönt 
aus dem Hauptquartier der Ruf: Durchhalten! 
Und daß das deutſche Volk — von dem heute nur 
noch ein kleiner Bruchteil hinter Scheidemann ſteht 
— gewillt iſt, dieſem Rufe ſtarken Herzens 19 fol⸗ 
gen, ſolange die Heeresleitung der Anſicht iſt, daß 

rchhalten zum ehrenvollen Frieden führt, hat es 
durch die Zeichnung der 7. Kriegsanleihe bekundet 
— nicht zum wenigſten die Thorner Bürgerſchaft, 
die auf die ge von oben: „Und Ihr?“ eine 
Antwort gegeben hat, die dem Herzen ihres großen 
Ehrenbürgers wohltun wird. 

Eine Beſtätigung der gehäſſigen, völkerrechts⸗ 
widrigen Behandlung deutſcher Kriegsgefangener 
in Frankreich, wodurch ſich das franzöſiſche Polk 
außerhalb des Kreiſes der Kulturvölker, tief unter 
Rufen und Japaner, geſtellt hat, liefert der nach⸗ 
folgende Bericht, in dem ein Thorner, der in Ge⸗ 
fangenſchaft geraten, ſeine Erlebniſſe und ſeine 

ucht ſchildert, — ein Bericht, der in ganzer Aus⸗ 
führlichkeit allerdings erſt nach dem Friedensſchluß 
mitgeteilt werden kann. Auch ohne über die Art 
der Ausführung der Flucht Aufſchluß zu geben, iſt 
er der tiefen Anteilnahme ſicher. Der Bericht lautet: 
Noch im Graben wurden wir von den Franzoſen 
aller unſerer Wertſachen beraubt; auch die Hoſen⸗ 
träger wurden uns genommen und die Hoſenknöpfe 
abgeſchnitten, um uns an der Flucht zu hindern. 
Man führte uns auf eine Wieſe, die durch ein 
Drahtgitter abgeſperrt war, wo wir 12 Tage im 
9 0 ohne Decke auf der Erde kampieren mußten, 

i Waſſer und 200 Gramm Brot täglich als ein⸗ 
11 515 Nahrung, die Offiziere wie die Mannſchaften. 
llig erſchöpft wurden wir dann durch die Ort⸗ 
ſchaften geführt, um der Zivilbevölkerung ein Bild 
zu gehen, wie ausgehungert das deutſche Heer be⸗ 
reits ſei. Die Leute riefen uns auch nach, daß es 
doch Zeit für uns ſei, mit dem Kriege aufzuhören; 
doch kam auch der Haß noch zum Ausbruch. Weiber 
und Kinder bewarfen unſeren Zug mit Steinen, 
Männer ſchlugen mit Stöcken nach uns, wobei 
einem der Anſern drei Zähne ausgeſchlagen wurden. 
Die fran n Begleitmannſchaften lachten nur 
57 ir wurden jetzt in einer Scheune unter⸗ 
gebracht, wo wir vier Tage blieben; als Nahrung 
erhielten wir täglich eine Waſſerſuppe und vier 
Zwiebäcke, kaum genug zu einem Frühſtück. Von 
RE wurden wir mit der Bahn in das Gefangenen⸗ 
ager zu M. befördert, das wir nach fünfſtündiger 
i Die meiſten waren ſo ſchwach, 


einige brachen zuſammen und verſchieden. 


infolge Erkältung krank. Der franzöſiſche Arzt, der 
mic nur ganz oberflächlich unterſuchte, erklärte 
mich jedoch für geſund, worauf mir obendrein fünf 


Mein elendes Ausſehen, bei 40 Grad Fieber, fiel 
aber einem engliſchen Offizier auf, und dieſer be⸗ 
wirkte meine Überführung in ein Lazarett. Die 
Sanitätswagen, wie auch die Laſtautos, wurden 
übrigens, ſelbſt im Bereich des feindlichen Feuers, 
von Mädchen im Alter von 20—30 Jahren 8 Fihet 
da es an männlichen Arbeitskräften fehlt. Eines 
Tages wurde unſerer Kompagnie geboten, noch nach 
Feierabend Waren abzuladen. Da wir von der 
ſchweren Arbeit völlig erſchöpft waren, weigerten 
wir uns weiterzuarbeiten, weshalb 50 „ſchwarze 
Franzoſen“ auf die Arbeitsſtelle kommandiert wur⸗ 
den, um uns zur Arbeit zu zwingen. Dieſe, ſelbſt 
nur dem Zwange gehorchend, ſympathiſierten aber 
mit uns und riefen uns gleich zu: „Nix travailler 
| (arbeiten)!“, und im Geſpräch erklärten fie: Fran⸗ 
zoſen nix Kameraden, Ihr Kameraden! Nach eini⸗ 
ger Zeit wurden wir in das Lager zu L. über⸗ 
geführt, wo wir in Baracken aus Schilf hauſten 


der und nächtigten, ſodaß bei der ſtrengen Kälte und 


dem Mangel an Decken — Mäntel erhielten wir 
erſt im März, als die Kälte vorüber war, — meh⸗ 
reren von uns die Füße erfroren und abgenommen 
werden mußten. Von hier wurden wir nach P. 
11 8 5 in das Gebiet, das unſere Heeresleitung im 
inter geräumt hatte, nachdem alles niedergelegt 
und jede Straßenkreuzung geſprengt war. Wir 
mußten hier das Gelände einebnen. Untergebracht 
waren wir in der Höhle eines Steinbruchs, die ſehr 
geräumig war und früher franzöſiſchen Bataillonen 
als Unterſtand gedient hatte. Der Ausgang war 
durch ein Tor geſchloſſen. ſt ein Jahr waren 
wir nunmehr in Gefangenſchaft geweſen, die für 
uns die traurigſte Sklaverei bedeutete, da wir bei 
chwerer Arbeit und 8 Nahrung auch noch 
ißhandlun ausgeſetzt waren. Dies Leben fing 
an unerträglich zu werden, und ein günſtiger Am⸗ 
ſtand reifte in 519 8 von uns den Entſchluß, bei 
erſten ſich bietenden Gelegenheit zu fliehen. 
Wir ſetzten uns zwar der G. aus, erſchoſſen zu 
werden, wenn wir ergriffen wurden; aber beſſer 
der Tod, als eine Fortſetzung dieſer Leiden, viel⸗ 
leicht noch e lang! e Gelegenheit fand ſich 
am Tage des franzöſiſchen 1 am 
15. Juli, einem Sonnabend. Nach der letzten Zäh⸗ 
lung am Abend, nach welcher eine weitere Reviſion 
nicht mehr zu erwarten, beſchloſſen fünf von uns, 
die Flucht zu wagen. während alles in tiefem 
Schlafe lag, gelangten wir glücklich ins Freie. Wir 
marſchi die ganze Nacht, um möglichſt weit 
aus dem Bereich des Lagers zu kommen, wobei wir 
zwei Ströme zu überwinden hatten. T 
pflegten wir in einem Verſteck der Ruhe. 
in den folgenden Tagen nicht mehr an ein Gewäſſer 
kamen, litten wir unſäglich durch Durſt, ſodaß wir 
oft feuchte Kieſelſteine zur Linderung in den Mund 
nahmen; den nicht minder ſtarken Hunger konnten 
wir leichter einigermaßen ſtillen durch Apfel, die 
uns die u lieferten, — unſere einzige 
Nahrung während der ganzen Zeit der Flucht. Sr 
folge der Unvorſichtigkeit, eine Strecke von etwa 800 
Metern, die zwiſchen zwei Waldungen lag, bei Tage 
zu überſchreiten, ſtießen wir auf einen dort liegen⸗ 
den franzöſiſchen Soldaten ohne Gewehr, uns 
durchließ, aber Funn die Wache alarmierte, 
die 20 Mann zur folgung ſandte. Wir ver⸗ 
ſteckten uns gleich am Eingang des Wäldchens, wo 
wir nicht geſucht wurden, und entgingen den Ver⸗ 
folgern, indem wir nachts wieder in das andere 
Wäldchen zurückmarſchierten und von hier einen 
Weg in anderer Richtung einſchlugen. Als wir 
eines Nachts gegen 1% Uhr ein Städtchen erreichten 
und die Umgebung ſumpfig ſchien, beſchloſſen wir, 
den, Durchgang zu wagen, was uns abermals in 
Fase Gefahr brachte. Denn gleich in der erſten 
Gaſſe begegneten wir einem Franzoſen, der uns an⸗ 
ſprach mit der Frage, ob wir beurlaubt wären. Mit 
einem „Oui, oui!“ (ja) ſuchten wir uns vorbeizu⸗ 
drücken; er hielt uns auch nicht an, ſondern rief 
uns nur noch nach, wir ſollten uns bei der Kom⸗ 
mandantur melden. Wieder folgte von unſerer 
Seite ein „Oui, oui!“ und ohne weiteres Abenteuer 
gelangten wir durch die Stadt. Wir hatten nun 
die franzöſiſchen Stellungen erreicht. Durch die 
Stellung der Artillerie kamen wir leicht hindurch, 
da der Stand der Batterien leicht kenntlich iſt. 
Auch über die zwei hinterſten Schützengräben, in 
denen wir die Franzoſen miteinander ſprechen 
hörten, gelangten wir ziemlich leicht und fanden 
auch in einem Granatloch ein gutes Verſteck. Bei 
dem vorderſten Graben gerieten wir in deutſches 
Trommelfeuer, was uns jedoch nicht aufhielt. Beim 
Nehmen dieſes Grabens wurden wir von den Fran⸗ 
zoſen, die dieſen Graben dicht beſetzt hielten, ge⸗ 
ſehen, aber nicht beſchoſſen, da man uns wohl fir 
Angreifer mit Handgranaten hielt und fi 
Erſt als wir uns auf der anderen Seite entfernten, 
wurden uns einige Schüſſe nachgeſandt, die aber in 
der Dunkelheit nicht trafen, da wir uns auch bald 
in das hohe Gras warfen. Die größte Schwierig⸗ 
keit machte es, zu den Unſern zu gelangen, da wir 
bei jedem Annäherungsverſuch heftig beſchoſſen 
wurden. Erſt nachdem es hell geworden und wir 
an der Uniform wie auch durch Zuruf, nicht zu 
ſchießen, als Deutſche erkannt wurden, konnten wir 
endlich den Graben überſchreiten und gelangten, 
gerettet, wieder in unſere Stellungen zurück. Die 


duckte. 


Flucht hatte eine volle Woche uert; am 
15. Juli entkamen wir aus dem Steinbruch, am 
Sonntag, den 23. Juli, waren wir wieder hinter der 
deutſchen Front. Wir wurden gut aufgenommen 
und, nach verſchiedenen Wedge in die 
Heimat beurlaubt, zu ſpäterem Garniſondienſt. 
Auch unſere drei Genoſſen, von denen wir uns, um 
nicht aufzufallen, getrennt hatten, haben glücklich 
ihr Ziel erreicht. 

Ein ſchönes Beiſpiel der Ausnutzung brach⸗ 
liegenden Bodens — das hoffentlich, wenn es En 
land gelingen ſollte, den Krieg noch in das 
1918 hinzuziehen, von allen Landbeſitzern befolgt 
wird — hat auch das Kriegslazarett in Mocker 

egeben, deſſen über 4 Morgen großes Gelände Hert 
Fuſpektor Liedtke in einen üſegarten umge⸗ 
wandelt hatte, während die Wege, die gelaſſen 
werden mußten, zu beiden Seiten mit Sonnen⸗ 
blumen bepflanzt wurden. Dieſe Alleen von 
Sonnenglanz 0 en dem Lazarett nicht nur ein 
freundliches Au 

nehm auffiel; ſie erwieſen ſich auch von hohem 
praktiſchen Wert, da die Samenkörner ein Ever 
Hühnerfutter, das die Gerſte erſetzt, und die Blätter 
ein gutes Schweinefutter, das auch den Kaninchen 
genehm, liefern. Da 23000 Stauden gepflanzt, 
die zumteil Blüten von rieſigem Umfang geitigten, 
ſo iſt wohlverſtändlich, welche Beihilfe dies für die 
Viehhaltu des . von 17 Schweinen, 
60 Hühnern und 200 Kaninchen a ift, deren 
Unterhaltung faſt völlig aus den Exträgen Dei 
Bodens beſtritten werden konnte. Die d 15 
jungen Kaninchen, e uns Herr Liedtke, ha 
nicht einen Pfennig gefoltet, und zweimal konnte 
im Lazarett ein Kaninchenbraten⸗Eſſen veranſtalte 
werden, bei dem jeder der 320 Inſaſſen fait ein 
| nd leiſch erhielt. Dieſe Bedeutung der 
Sonnenblume für die Viehzucht — auf die HP 
gewinnung kann man gern verzichten — müßte 
doch jeden Gartenbeſitzer reizen, eine ſolche Pflan⸗ 
zung, an Mauern und Wegen, nachzuahmen. Auf 
den Feldern wurden 120 Zentner Kartoffeln & 
ernt jene Salat, Kohl, Bohnen, Kohlrabt, 
Grünkohl und Wruken, die von den Raupen ver⸗ 
heert, nachgewachſen find und noch eine gute Ernte 
geben werden; der er Wochenmarkt ift DM 
durch nicht unmejentlich entlaſtet worden. Im 
Monat Auguſt wurde in der Landwirtſchaft, der ja 
Arbeitskräfte genug zu Gebote ſtehen, ein Rein⸗ 
gewinn von 1000 Mark erzielt. Dieſe Kultur, die 
aus dem Nichts geſchaffen iſt — wie früher det 
Schulgarten der Gemeindeſchule —, zeigt wieder, 
was erreicht werden kann, wenn eine Sache mu 
begonnen und zielbewußt mit der nötigen Umſt 
und Sachkunde durchgeführt wird Heute aber it 
das oberſte Geſetz: „Schaffen!“ Schaffen, nicht aus 
Her Juſbekter @tebt as andes bat wie es auch 
err Inſpektor Liedtke verſtanden hat. 

Das Wetter der Woche brachte eine Wieder⸗ 
erwärmung auf 12—15 Grad C., mit der Negen⸗ 

fälle verbunden waren; auf dem Brocken wurden 


Hr am Sonnabend 28 Millimeter Schnee und Regen 


gemeſſen. An der Weichſel ſetzte das Regenwetter 
erſt ſpäter ein Nachts war die Temperatur aM“ 
fänglich recht kühl und ſank ſtellenweiſe unter den 
Gefrierpunkt. In der zweiten Wochenhälfte ließe 
die Regenfälle nach, und es herrſchte eine Tag un 
Nacht gleichmäßige Temperatur von 9—13 Grad 
als niedrigſtem und höchſtem Stand. Thorn hatte 
am Sonnabend Nachtfroſt, während in den folgen? 
den drei Tagen das Queckſilber ſich 2—3 Grad über 
Null hielt. Vorausſichtlich werden wir uns auch 
weiterhin noch milder Oktobertage, ohne Regen, 


Zur Vernichtung eines von Norwegen nach 
England gehenden Geleitzuges durch leichte 
deutſche Seeſtreitkräffe. 

In der nördlichen Nordſee haben leichte 
deutſche Seeſtreitkräfte innerhalb des Sperr⸗ 
gebietes nahe bei den Shetlandsinſeln einen 
von Norwegen nach England gehenden Geleit⸗ 
zug von insgeſamt 13 Fahrzeugen, darunter 
als Schutz die beiden modernen engliſchen Zer⸗ 
ſtörer „G 29“ und „G 31“ angegriffen. 
Schiffe des Geleitzuges, einſchließlich der 
beiden Zerſtörer, wurden vernichtet, bis au 
einen Geleit⸗Fiſchdampfer. Unſere Seeſtreit⸗ 
kräfte ſind ohne Verluſte und Beſchädigungen 
zurückgekehrt. Dieſer kühne Vorſtoß unſerer 
leichten Seeſtreitkräfte ift umſo höher einzu“ 
ſchätzen, als er eben in die Zeit fällt, zu der 
unſere Hochſeeflotte in der Oſtſee jo ſtark be⸗ 
anſprucht it. Es wirft ein eigentümliches 
Licht auf die Macht von Englands Flotte, daß 
ſie zu dieſer Zeit nicht einmal Vorſtöße in 
DEN eigenften Herrſchaftsbereich verhindern 
ann. 


— t —— 


Mannigfaltiges. 


(Straßenbahnunglück bei Homburg 
v. d. H.) Nach einer Meldung des „Berl. Lokal- 
anz.“ aus Homburg v. d. H. ereignete ſich am Mor’ 
tag durch den Zuſammenſtoß zweier Straßenbahn⸗ 
züge ein ſchweres Unglück. In der Nähe von Bo 
names fuhren ein von Frankfurt a. M. und ein 
von Homburg kommender Zug aufeinander. 
Von den Inſaſſen wurde eine große Anzahl ver⸗ 
letzt, davon zehn Perſonen ſchwer. 


sſehen, das jedem Beſucher ange⸗ 


— I Pan 


Un 


— Prospekt. 1 Fernruf Nr. 11687. 


Valerländiſcher Hilfsdienft. 


Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung 
gemäß § 7, Abs. 2 des Geſetzes über den vaterländiſchen 
Hilfsdienſt. 


im Zur Verwendung bei Militärbehörden und Zivilverwaltungen 

9 beſetzten Gebiete (Etappen⸗Inſpektion 8 in Mitau) werden 
elfer (Hilſsdienſtpflichtige) für folgende Beſchäftigungsarten geſucht: 
1. Maſchinenſchreiber, Hilfsſchreiber, Botendienſt. 

„Techniſcher Dienft. 

„Bahn- und Speditionsdienſt. 

Bäcker und Schlächter. 

Handwerker jeder Art. 

. Anderer Arbeitsdienſt jeder Art. 

Pferdepfleger, Kutſcher, Viehwärter. 

„ Sicherheitsdienſt (Bahnſchutz, Gefangenen⸗ und Gefängnis⸗ 
bewachung). 5 

5 Weitere Auskunft wird von der unterzeichneten Kriegs amtſtelle 
anzig, Abt. I f, Krebsmarkt 2/3, erteilt. 

sch Der nächſte Transport von Helfern nach Mitau wird voraus⸗ 

lich Anfang November von hier abgehen. r 

bis Perſonen, die im wehrpflichtigen Alter ſtehen, d. h. vom 17. 

br 48, Lebensjahre, werden, auch wenn fie dauernd kriegsun⸗ 
auchbar ſind, nicht eingeſtellt. 

% einer werden nicht angeworben Arbeitskräfte aus der 
ndwirtſchaft und Facharbeiter, die in der Rüſtungsinduſtrie ver⸗ 

aint werden können. Auch ſolche Perſonen, die bereits ander⸗ 

brd im vaterländiſchen Hilfsdienſt tätig ſind, namentlich bei Be⸗ 
Aa werten im allgemeinen nicht für das beſetzte Gebiet an⸗ 

en. 


Danzig den 18. Oktober 1917. 


Kriegsamtſtelle Danzig. 
Aurzfriſtiger Handelskurſus 


im königl. Gewerbeſchulgebäude Thorn. 

fü Vom 29. Oktober ab wird ein Tag⸗ und Abendkurſus in Buch⸗ 

ayeun ‚ Stenographie und allen andern Handelsfächern abgehalten. 

daldie eſchädigte und Kriegerwitwen unentgeltlich. Anmeldungen 

12 alt erwünſcht im Gewerbeſchulgebäude, neben Stadttheater, 

Une erbe, Zimmer 39, 1.15 bis 2.30 Uhr nachmittags und 7 bis 8 
abends, mündlich oder ſchriftlich. 


D 3 Breslau 3, Freiburger Strasse 42 
T. J. 


Wolff Vorbereitung s-Anstalt 


en 1908, 1. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Prim.- u. Abitur,- 

St ung, sow. r 1. d. Sekunde m: höheren Lehranstalt. 

0 ereg. sion. 5 

Bisher ee es 1006 dar 163 Abitur. 

eit Jan. 1913 bestanden 402 Prüflinge, darunter: 89 Abitur. 
52 Damen), 46 für Ol und UI, 105 für GH u U, 


alle 15 Enns Herbst 1917 bestanden wi 
Fähnr, und 124 Einj. Fer ee 


00 SI ar de m DD 


Vorkereitungsanstalt für Einj.-Freiw., Prim.-, 
Fähur.-, Abitarpräfnng und alle Klassen höh. 
Lehranstalt. Bes. Kurse für Kriegsteilnehmer 
2. Ableg. d. Notprüfung. (Aus dem Felde Be- 
urlaubte best. nach 4—6 Wochen) Pensionat d. 
Direktors. IIlustr. Prospekt u. Referenz. gratis. 


Pädagogium 
Posen. 


kam 115 Thorn⸗Mocker, Graudenzer⸗ 


, verzogen |Rufee-Eriah: Milhung 


an das Fernſprechnetz unter (ohne Rübengeſchmack) eingetroffen. 


f. 1051 Angehen. 


Selznrbeilen Sprechappnrte 


er 
Uhr abends entgegen, od. Mufikw. » Induſtrie, Königs⸗ 
akowski, berg Pr., n Straße 20, 
Apparat mit Trihter . . . 38, M. 
Apparat fürs Feld 48,— M. 


Ne 
N bergerporitadt, Schmiedebergſtr. 3,1. 
Trichterloſer Spezlale 
Verlangen Sie ſofort Katalog gratis. 


Suat⸗ 
Verſand ins Feld franko, verpackungsfrei. 


In Für Wiederverkäufer Spezialofferte 
Gate ctoſfeln, 80 Kulſchwagen, 


neue, moderne und wenig gefahr. Luxus- 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
käufe Ia Fabrikate. Pferdegeſchirre. 
Koſtenanſchläge Hoffschulte, Berlin, 
NW., Luiſenſtraße 21. 


Neue Sendung vorzüglichenr 


map wunder ꝛc.) kauft ges 
f Bundesratsverordnung für 
Frühjahrslieferung. 


g hallt Thorn, Brückenfk.3,, 


Auitragter der Stadt Thorn. 


Auel 


ben liefert freis Haus. 


Salomon, Saderft. 19, 9, 


biste Shorner Mübelfabeit, 


Paul Borkowski, 


RN 


ÜNRdgetgehre, Patronen, 
15 Mom. Biftolen I. 


e Ge if 
b. A Arge und Piſtolen 


Sting. Waffengeſchäſt, Thorn, 


— Shifferitrane, Fernſpr. 874. 


— „„ — — 2 — 
Se 2 5 


Fd 


Einen Müllergefellen 


Se hi 


Deutſchlands Dank 


für die echweſtern der freiwilligen Kranken⸗ 
pflege im Kriege. 
Hunderttausend f 
Schweſtern, Hilfsſchweſtern und Helferinnen ſtehen in auf⸗ 
opfernder Liebesarbeit hinter den lebendigen Mauern unſerer 
unbeſiegbaren Heere. 
Was ſie geleiſtet haben als Gehilfinnen unſerer Aerzte, 
als Pflegerinnen, Tröſterinnen und Retterinnen in den 


Kriegs⸗, Etappen⸗, Reſerve⸗ und Vereins⸗Lazaretten, wird 


als glänzendes Zeugnis für die Tatkraft und für die Opfer⸗ 
freudigkeit unſerer Frauen und Mädchen im Buche der Ge⸗ 


ſchichte ſtehen. 
Ein ſtilles Heldentum gilt es zu krönen! 


Viele dieſer Schweſtern erlitten ſchwere Schaden an 
ihrer Geſunbheit, vielen bleibt die Erwerbsfähigkeit genom⸗ 
men. Gemeinſam mit unſeren Tapferen in Heer und Flotte 
bitten wir darum die Getreuen in der Heimat: 


Laſſet unſer aller Jank zur Tat werden 
in der deutſchen Schweſternſpende. 


Es findet eine Hausſammlung durch Schweſtern vom 
22. 10. ab ſtatt, außerdem liegen Sammelliſten für Spenden 
aus: Deutſche Bank, Oſtbank, Vorſchußverein, Gazeta To⸗ 
runska, Thorner Preſſe, Thorner Zeitung, Stadtſparkaſſe. 


Der Ortsansſchuß: 
Hasse, Oberbürgermeiſter. 


Frau Oberin Staulslawa Dankowska, 


K Frau Dietrich 
Schweſternſchaft v. St. Eliſabeth. 


Vorſtand des neuen Diako⸗ 
niſſenkrankenhauſes. 
Frau Hasse, 

Vorſitzende des Vakerl. Frauenvereins Thorn ⸗Stkadt. 


Frau laengner, 
Vorſitzende des Vakerl. Frauen⸗ 
vereins Thorn⸗Mocker, 


Becker, 
Magiſtratsaſſeſſor. 


Gollnick, 


&oerlitz, 
Pfarrer. 


Stadtrat. 


Frau Janz, 
Vorſtandsdame des Vaterl. Frauenvereins. 


Frau Model, Musehold, mar denz 
Vorſitzende d Helferinnenabteſlung. Generaloberarzt. Vorſitzender d. Roten Kreuz 
Vereins Thorn ⸗Stadt. 


Rosenherg, 


v. Valtier, 
Rabbiner. Del. der freim, Krankenpflege. 


Frau Oberin Wünnenberg, 
Rotes Kreuz, Mutterhaus Thorn. 


Flalen, Mädchen und 
Abeitsburſchen 


zum Anlernen in der Dreherei ſtellen ein 


Born & Schütze. 


Wauhke, 
Superintendent. 


können ſich melden. 


Friſeurgehilfen 


ſtellt ein von gleich oder ſpäter. . 
©: Buchholz, Mellienſtraße 112. 


inen jüngeren Atheiter 


ſtellt ſofort ein. 
Brauerei Engliſch Brummen, 
Roter Weg 8. 


Buche ſofort einen älteren, 
tüctigen „Auhftterer. 


E. Heise, Al-Thorn, Poſt Roßgarten. 


Nammittagsträulein geſucht. 


Gebildetes, junges Mädchen, das die Be⸗ 
auſſichtigung von Schularbeiten über⸗ 
nimmt, J 

Apotheker Heldt, Mellienſtr. 92. 


Mädchen für alles, 


das auch melken kann, geſucht. 
Meldungen nur nachmittags. 
Lindenſtraße 61. 


in Subenmähden 


mit einiger Uebung in hauswirtſchaftlichen 

Näharbeiten wird gegen guten Lohn zum 

ſofortigen Dienftantritt geſucht, auch unter 
0 a 1 

ran Juftizral Aronsohn 

. 21119 Breiteſtr. 37. 3 


F. Jenz, Altſtädt. evg. Kirchhof. 


ö Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


geſucht. 


Für ein größeres Fabrikunternehmen 
wird zum ſofortigen Antritt, ſpäteſtens 
1. 11. ds. Js. „eine jüngere, durchaus 


puh 


geſucht, die an unbedingt ſicheres und 


zuverläſſiges Arbeiten gewöhnt iſt. 
Angebote unter B. 2352 an die 


Plätterin 


ins Haus geſucht. Bauhpt. giserius, 
Brombergerſtr. 30, pt. 


Schülerinnen 


können ſich melden. a 
J. Strohmenger, 
Atelier für Damenſchneiderei 
Neuſtädt. Markt 10. 


„Suche für mein Galankerſewaren⸗Ge⸗ 
ſchäft zu fof. Eintritt 


2 Lehrdamen 


M. Fischer, Altſt. Markt 36. 


Lehrmüdchen 


Gustav Elias Nachf. 


Aufwartung 


Porkſtraße 18, part., rechts. 


ſucht 


ſuchen ſofort 


i 9 8 
Aufwärterin, 
ſauber und pünktlich, täglich 3 Stunden, 


von gleich oder 1. November geſucht. 
Brlickenſtraße 10, part. 


Eine ſaub. Aufwartefrau 


oder Mädchen von ſofort geſucht. 
Frau Zarucha, Parkſtraße 4. 


Eine Aufwarteftau 


der Mädchen wird geſucht. 
28 Schlgenben, Schloßſtraße 9. 


Aufwärterin 


Bernstein & Co., 
Gerberſtraße 33135. 


Adenkl. Aufwärterin 


geſucht. Brombergerſtraße 35 a, 1. 
Aufwärterin 


ür den Vormittag geſucht. 
f 9 gegarlſraße 11, p. 1. 


mer FETTE 
Ein Mädchen 
oder Auſwariung kann ſich melden. 
Brombergerſtraße 46, 1 Tr. 


Saub. Kindermädchen 


von ſofort für Vor⸗ und Nachmittag ger 
ſucht. Mocker, Lindenſtraße 42, 1. 


— — 


BE ue Auna 
FR, Neueſte Mur! == 
Wegen Erſparung der Ladenmiete beſonders billige Prelſe. 


F. Steffelbauer, Breiter. 46, F g 


N 


N 


A 


e 


Neuer Herkenpelz 


zu verkaufen bei 
O. Scharf. Breiteſtr. 5. 


Pelzgarnitur, 


modern gearbeitet, zu verkaufen. 
Mellienſtraße 131, 1 rechts 


Eine ungebrauchte & 
Pelzgarnitur 
preiswert zu verk. Araberſtr. 13, 2 links. 
Balluſtrad 


echt Nußbaum, ſehr preiswert zu 
verkaufen. 5 


Leiuenhaus N. Hllebopgki, 
Breiteſtraße 11. 5 
FEE 
Eine eleg. Saloneinrichtung 


zu verkaufen. Händler verbeten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Stehpult zu verkaufen. 


Breiteſtraße 40. 


. Eine Nohtwalze 


und eine Knarre verkauft 
E. Scharf, Geretſtraße 21. 


Gut erh. Ghori-Kieneiuagen 


zu verkaufen. Wilhelmſtraße 11, 1 r. 
Ein Pferd 
ſteht zum Verkauf. Culm. Chauſſee 157. 

Ein gut erhaltener öſißiger 


Breakwagen 


ſteht preiswert zum Verkauf bei 
ft, Wagenbauerei mit elekt. Betriebe, 
Tuchmacherſtraße 26. 


u haufen geſucht : 2 ö ) 


Suche Gut 


gleich welcher Größe und Gegend, wenn 
anſprechend. Anzahl. leiſte in jeder Höhe; 
auch volle Auszahlung. 

Wilh. Koehne, Schollene, 
bei Rathenow. 


Hausgrund ſtück 


mit 1—2 Morgen Land zu pachten oder 
zu kaufen. Angeb. mit Preisangabe erb. 
un. N. 2313 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Guterhaltenes Klapſer 


zu kaufen geſucht. Angebote bitte zu 
richten unter M. 2837 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Möbel, foie ganze 
Zimmer ⸗Einrichtungen 


zu kaufen geſucht. 
Mintner. Gerechteſtr. 30. 


Ein hebr. eil. Kochherd 


mit zwei Löchern zu kaufen geſucht. 
Angebote unter D. 2329 an die 
Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Alter Sattel 


zu kaufen geſucht. 
Preisangebote unter J. 2884 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut erhaltene Drehrolle 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter K. 
2335 an die Geſchäftsſtefle der „Preſſe“. 


Alte Münzen, 
Antiquitäten und 
Edelſteine 
kauft 
H. Sleg, Juweliergeſchäft, 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


Auscehänntes Frauenhaar 


kauft Lannoch. Brüdenftraße 29. 


r 
Zaugtbsſe 4) 


* 


Nleiner Loden 


wegen Geſchäftsvergrößerung vom 1. 


Januar oder ſpäter zu vermieten. 
Daſelbſt iſt evtl. auch 


Einrichtung 


zu verkaufen. 


B. Bartkiewiez, 
Seglerſtr. 31, Tel. 59. 


Einen Laden, 


bisher Margarinegeſchäft A. Kirmes, 
vermietet zum 1. 4. 18 


A. Stephan. 


Ein Laden 


ſofort zu vermieten. 


Eduard Kohnert, Windſir. 5, 
Reſtauration 


nebſt Deſtille von ſofort zu vermieten. 
Daſelbſt auch 2 Zimmer mit Kochge⸗ 
legenheit von ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen 
©. Städtke, Talſtr. 42, 1. 
Wihelmspiag 6 
elegante 8⸗Zimmer⸗Wohnung 
vom 1. April zu vermieten. 
Auskunft erteilt 
Dorkn. Gerechteſtraße 35. 2. 


Wilhelmſtadt. 
J- Aunmero hungen, 


Albeechiſtraße 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Näheres die Porlierfrau, Albrechtstr. 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Cul⸗ 
mer Chauſſee 49, Teleph. 688. 


Im Haufe Friedrichraße 2/4 iſt eine 
herrſchaftliche 


5 Zimmerwohnung 
nebſt Zubehör von 1. November oder 
ſpäter zu vermieten. 

Daſelbſt 3 Pferdeſtälle zu beliebigen 
Zwecken. 

Zu erfragen von 12 mittags Portell⸗ 


frau, Hof oder eine Treppe. 


Wilhelmsplatz 6 
ſchüne 4⸗Zimmer⸗WMWohnung 
vom 1 April 1918 zu vermieten. 
Aus kunft erteilt 
Dorka, Gerechteſtraße 35, 2. 


3 Zimmerwohnung, 


1. Etg. vom 1. 1. 1918 zu vermieten. 
Bromberger Vorſtadt, Hofftr. 7. 


Eiskeller, Pferdeſtälle, 
Tiſchlerei, Holzſchuppen 


zu vermieten. L. Bock, 
Culmer Chauſſee 11. 


Wohnungsgeindie 9 
Auhige Mieter ſuchen zum 1.4.1918 
in der Innenſtadt 
3-4 Zimmerwohnung. 
Angebote mit Preisangabe unter &. 
2317 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ohnung, 


C 
3 bis 4 Zimmer 
ſofort geſucht. Schuhmacherſtr. 12, 2 u. 


2 oder 3 Zimmer, 
leer oder möbliert, nicht höher als 2. 
Etage, in der Innenſtadt oder Wilhelm⸗ 
ſtadt gelegen, ſofort zu mieten geſucht. 

Angebote unter G. 2182 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen aus guter Familie 


ſucht Wohnung 


mit Penſion in beſſerer Familie mit 
Familienanſchluß, wenn Tochter im Haufe, 
bevorzugt. 

Angebote unter O. 2328 an diz 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche für meine 15 jähr. Tochter, die 
die 1. Klaſſe des Lyzeums beſuchen Toll, 


von Oſtern ab 


2 
Penſion 
in gutem Haufe. Angebote mit Prels⸗ 


angabe unter VL. 2349 an die G 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. eine 


222 
SWA 


Zechnecen Mumeger Zimmermann A. 


„Mann borg Horb 


n 


erg u 2 


Bekanntmachung! 


Aufgrund des § 9b des Geſetzes über den Belagerungszu⸗ 
ſtand vom 4. Juni 1851 (Geſ.⸗Samml. 451) und § 1 des Ge⸗ 
ſetzes betreffend Abänderung dieſes Geſetzes vom 11. Dezember 
1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 813) wird folgendes beſtimmt: für den ges 
ſamten Befehlsbereich des ſtellv. XVII. Armee⸗Korps einſchließlich 
der Feſtungen. 


§ 1. 

Die Beſitzer von Kauffahrteiſchiffen, die in einem im Bezirke 
des ſtellb. XVII. A.⸗K. gelegenen Hafen gelöſcht oder beladen 
werden oder bunkern ſollen, haben hiervon rechtzeitig der Aus⸗ 
gleichſtelle für Handelsſchiffsraum (Seeſchiffahrt) der Schiffahrts⸗ 
abteilung beim Chef des Feld⸗Eiſenbahnweſens, Hamburg, Mönke⸗ 
bergſtr. 7, (Telegrammadreſſe: Schiffsausgleich Hamburg) Mit⸗ 
teilung zu machen, (Meldepflicht und die Genehmigung der Aus⸗ 
gleichſtelle einzuholen, daß das Schiff in einen Hafem des Korps⸗ 
bezirks löſchen, laden oder bunkern darf (Löſch⸗, Lade⸗ und Bun⸗ 
kererlaubnis). 

Ohne dieſe Genehnigung iſt das Löſchen, Laden und Bunkern 
von Kauffahrteiſchiffen in den Häfen des Korpsbezirks verboten, 
es ſei denn, daß ſich Schiff oder det in Gefahr befindet. 


Von dem Nachweis der Löſch⸗, Lade⸗ und Bunkererlaubnis 
($ 1) kann bei denjenigen Beſitzern von Kauffahrteiſchiffen abge⸗ 
ſehen werden, die ſich der Ausgleichſtelle für Handelsſchiffsraum 
gegenüber ſchriftlich bereits erklärt haben, daß dieſe ohne Haftung 
für etwa entſtehende Koſten den Fahrzeugen bei Verkehrsſchwierig⸗ 
keiten den Lade⸗ bezw. Löſch⸗ 855 Bunkerhafen anweiſt. 


Die Anordnung und die Befugniſſe⸗der Reichsmarinebehörden 
werden durch dieſe Verordnung nicht berührt. Auf die im Auf⸗ 
trage von Reichsmarinebehörden fahrenden Schiffe findet die Ver⸗ 
ordnung keine Anwendung. ü 
4. 


8 . 
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr, 
beim Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe bis 
zu 1500 Mk. beſtraft. ! 


8 5. 

Die Verordnung tritt 14 Tage nach ihrer Verkündigung inkraft. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, Marienburg 

\ den 18. Oktober 1917. 

Stellv. Generalkommando des 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


Bekanntmachung. 
Ar. L. 111/77. 17 KRA. x Kst. Id Nr. 477 g. 
Nr. L. 700/7. 17 KRA. * 
Am 20. Oktober 1917 tritt eine neue Bekanntmachung L. 
111/77, 17 KRA, betreffend 


„Beſchlagnahme, Behandlung, Verwendung und Meldepflicht 
von rohen Großviehhänten und Noßhänten“ 


inkraft, durch die die bisher geltenden Beſtimmungen der Bekannt⸗ 
machung Ch. II. 111/7. 16 KRA vom 31. Juli 1916 ſowie ein 
Teil der Bekanntmachung L. 111/11. 16 KRA vom 20. Dezember 
1916 außer Kraft geſetzt werden. 


Gleichzeitig iſt eine Bekanntmachung L. 700/7. 17 KRA 


betreffend 
„Höchſtpreiſe von rohen Großviehhänten und Roßhäuten“ 


inkraft getreten, durch welche die Beſtimmungen der Bekanntmachung 
Ch. II 700%. 10 KRA vom 31. Juli 1916 erſetzt werden. 
Der Wortlaut iſt in den Regierungsamts⸗- und in Kreisblättern, 
ſowie in öffentlichen Anſchlägen einzuſehen. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 20. Oktober 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


Bekanntmachung. 
Nr. L. 888/7. 17 KRA. ; Kst. Id Nr. 473 g. 
Am 20. Oktober 1917 tritt eine neue Bekanntmachung L. 
888/7. 17. KRA, betreffend 
Höchſtpreiſe und Zeſchlageahme von Leder 


inkraft, durch welche die bisher in Geltung geweſenen Bekannt⸗ 
machungen Ch. II 888/7. 16 KRA vom 5. Auguſt 1916 und L. 
L. 888/3. 17 KRA vom 1. April 1917 aufgehoben werden. 

Der Wortlaut iſt in den Regierungsamts⸗ und Kreisblättern 
ſowie in öffentlichen Anſchlägen einzuſehen. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
/ Marienburg den 20. Oktober 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. | 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


Bekanntmachung. 
Nr. Bst. 200/9. 17 KRA. 5 Kst. Id Nr. 470 g. 
Eine neue Bekanntmachung Bst. 200/9. 17 KRA, betreffend 
„Heſchlagnahme und Bestandserhebung von eiſernen 
Hheinzkörpern und Zentralheizungskeſſeln“. 


Der Wortlaut iſt in den Regierungsamts⸗ und in Kreis⸗ 
blättern ſowie durch öffentliche Anſchläge bekannt gemacht worden. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 5 
i Marienburg den 20. Oktober 1917. 


Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


Altſtädt. Markt 16, I. Etg., 


Ein ſcharſer, 


großer Wachhund 5 |, Zimmer-Wohnung, aud für gewerbliche | 


wird zu kaufen geſucht. 
8. Besbroda, Culmer Chauſſee 112, 


En geeignet, zu vermieten. 
Telephon 552. 


Telephon 158. 


Neulſchr Balerlandspurke. Wetpr. Cundesnerein, Danzig. T Few Ten 


Freitag. 19. bis Montag, 22, 
Wir bitten die Vorſtände der Kreisvereine und Ortsvereine, 5 de en ; 
joweit es nicht bereits geſchehen, ſowohl uns wie der Berliner der Serie Meisterwerke. 

Hauptgeſchäftsſtelle in Berlin W. 10, Viktoriaſtraße 30, 5 er Su 5 nn | 
1. ihre Gründung, baldmöglichst anzuzeigen: Hulariden hie 


2. Namen und Bereinsamt der Vorſtandsmitglieder und 
3. die Zahl der Vereinsmitglieder. 


- Belannimachung. V 


Am 18. Oktober 1917 iſt der 1 f 1 ik 
Verktransportkaiten der Poſt⸗ Große dreh. H © Ge 


annahmeſtelle Thorn 2, 


der von 2 Poſtaushelferinnen zum Poſtamte auf dem Bahn⸗ 
hof gebracht werden ſollte, zwiſchen der Eiſenbahnunter⸗ 
führung und dem Empfangsgebäude des Hauptbahnhofes 


geraubt worden. 


Der Täter hat den Kaſten den Mädchen abgenommen 5 N 
unter der falſchen Angabe, der Poſtdirektor warte auf den Ita — ile 8 e t 
Kalten und wolle ihn ſofort haben. Er hat fih nach Empfang 0 h R 
mit dem Kaſten über die Eiſenbahnbrücke entfernt. Der 0 laͤllg eils Onzer 8 . 
Kaſten enthielt 300—400 Mark bares Geld und etwa ren - EEE 
16 000 Mark Poſtwertzeichen, Verſicherungs⸗ und ſtatiſtiſche . 8 5 N e 
Marken. 14 

Ueber den Täter iſt bisher nichts bekannt. Vermutlich 
kommt ein Poſtaushelfer des Poſtamts 2 Thorn infrage. 

Perſonalbeſchreibung des Täters: Alter 22—23 Jahre, BR 
Größe 1,74 —1,75 Meter, glattraſiertes Geſicht. Kir 

Kleidung: Dunkelbrauner Anzug, freie Bruſt ohne 
Kragen, abgetragene Poſtmütze. f Al 

Die kaiſerliche Oberpoſtdirektion hat auf die Ergreifung 
des Täters und Wiedererlangung des Geldes ꝛc. eine Beloh⸗ 
nung von 800 Mark ausgeſetzt. 4 

Mitteilungen werden zu den Akten 1. J. 1758/17 erbeten. 


Thorn den 20. Oktober 1917. 


Der Erſte Staatsanwalt. 1 
Steckbriefserledigung. zien, eee 42 De e. 


Thorn, Brückenſtraße 12, die Kauf. 

Der gegen den Hausdiener Rurt | mauuswitwe Elwire, Karoline, An- 
Koalik aus Berlin, unter dem 25. tone, Ottille, Werner, geb. Peip. | 3 
9. 1917 erlaſſene, in Nr. 229 dieſes] Sie war die Tochter des Poſtſekretärs Di 
Blattes aufgenommene Steckbrief iſt Johann, Adolf, Wilhelm, Ferdi- . 


. ish — 
Grfofgreihen Bachhifieunerihl, 
auch engl., franz., erteilt bestem 


Lehrkraft. Angebote unter 1. „ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. 


Große Krebie 


Schwarzer Adler. 


Sonntag den 21. Oktober 1917, mittags 1—3. Uhr: 


Preussischer Hol, 
Teleph. 944. Culmer Chauſſee 53. Teleph. 944. 
Sonntag den 21. Oktober 1917: 


Große Militär u. Samilien-Worftelung | 


des brillanten Oftober-Drogramıms. 
Alles lacht! s Alles jubelt! 


111 Neu iii u 


Rapnow-Duo, die fidelen Bauern. 


Duett Florett, | Käte van Herke, 


Geſang und Tanz. Liederſängerin. 


Georg Rappow, Kitchen Keilholz, 
Verwandl⸗Humoriſt. Fantaſie⸗Tänzerin. 


Herma und Friedel, Peppi und Käti, 


Wiener Geſangs⸗Duett. in ihrem Gauner⸗Duett. 


Außerdem: 2 große Einakter: mg 


erledigt. Aktenzeichen: 1. J. 1319/17. Inand Peip. Da ein Erbe des Nach⸗ 
Der Erſte Staatsauwaltl. Nachlaß zuſtehen, aufgefordert, dieſe 15 
Zwangs ber steigerung. 5 
N bei dem unterzeichneten Gerichte zur DW 
ein auderer Erbe als die Stadt Thorn DW 
vorintittags 10 Uhr, 
i 1 1 
Nr. 22, verſteigert werden: das im] Thorn⸗Altſtadt, Blatt 22 und 23. Nur frühes Kommen ſichert Platz! 


Thorn den 10. Oktober 1917. laſſes bisher nicht ermittelt ift, wer⸗ 100 
Rechte bis zum 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung Anmeldung zu bringen, widrigenfalls 0 Marinens rer Den] Der Säugling. | 
nicht vorhanden iſt. Der Nachlaß be- 2 
Dir.: Frau Paul Goldler. 


den diejeni d Erbrechte an den Bi 
Der Erſte Staatsanwalt. Nachlaß zustehen, aufgefo ea 
2. Januar 1918 
oll am die Feſtſtellung erfolgen wird, daß 
E x . 
23. Januar 1918, me e 
„ 0 8 3 an r. - Anfan 3 
an der Gerichtsſtelle Thorn, Zimmer; ſteht hauptſächlich in den Grundſtücken, N “ 


Grundbuche von Bien gur. 4 5 Thorn den 16. Oktober 1917. 
Thorn, Band 1, Blatt Nr. 13 lein⸗ f icht. 
getragene Eigentümerin am 31. Juli Königliches Amtsgericht. 
1916, dem Tage der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks: 

Gaſtwirtin Katharine Adamski. 


3 
3 
— 
& 
: 
2 
5 
: 
5 
8 


die Direktion, Weitzmann : 


eb. Sobierajezik in Herzogsfelde) 1 AR 
ata Grundſtict Herzogsfelde, Be — Bunte Bühne 
Hanau 81 8 870 0 pee 17 8 nr 
zelle Nr. 37/5, 3738/5, beſtehen um f 
e e HR SER > 5 1 9 2255 ürgergarien, 
< ’ t U , — 
a groß. diene ttahf] ſind ſtets die beſten || Culmer Chauſſee 16. 
6,02 Taler, Grundſteuermutterrolle Liebesgaben! b ® Sonnta 9 den 21. Oktober 1917: 
bude RN 36 Mk., Ge Hand⸗ und Mundharmonitas, & 7843 8 
Im übrigen wird auf die Bekannt⸗ . 1 ale: &® 5 Elſtllaſſiger Bariiit- l. Thehaterſpielplan. 
Win . nee Any ® Auftreten vollſtändig neuer Weltkräfte. 
wieſen. . a 
Thorn den 17. September 1917. dur in größter Auswahl. ug || ® | H erb ert F rst er 
25 2 2 0 . 9 
Königliches Amtsgericht. W. Zielke. 52 Humoriſt, vom Avpollotheater in Poſen. 
müaagsderſteeang, Prompter Verſand nach außerhalb. D Gerda Kania, Helene de Morell, 
0 erg Fr u oi ee 5 Operetten⸗Sängerin. i. ihr. weltber, Malakt, m. Es 
werden bei dem Anſiedler Kar aser, 1 22 ar 5 7 5 
ARE Ra ee (ons der lr Se hinter 30 000 Mk. Sladigeld. 2 roße Einatter. 2 1¹ 1 Einaltet. 
Der Wertanf findet define tag 70 000 Mk. Aon unter O. 2289 er 
; Der Bollsiehungsbeamte, an die Geſchäftsſtelle der „Breile,. 9 Der verliehin Baron und Das Theatermädel. 
2 4 1 9 Pa K i 2 N Original zene. | 
cas RE Se 
lege ei T 0 8 Alles lacht! — ſchreit! — jubelt! 
Sonntag den 21. Oktober 1917: — Kommen! Sehen! Staunen! 


Es laden ergebenſt ein 


G9000000090 8 000000000 
Theater Germania, auf dem Wöllnan 


Nur wenige Tage. . 
Sonntag den 21. Oktober 1917 und folgende Tage: 


S eee 


Großes Streichkonzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
N Hochachtungsvoll G. Behrend. 


Tivoli. === 


EFT 


Erd 


Siesmnnd Hirschberg. 


Sonntag den — Oktober: 
Großes Streich⸗Konzert 


Leitung: Konzertmeiſter Schröter. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
. Das Konzert findet im Saale ftatt. 


Sonntag den 21. Oktober 1917: 


Unterhaltungsmuſik. 


Anfang 4 Uhr. — 
Guter Kaffee, Königsberger Bier, gute billige Weine. 


ausgeführt von der Kapelle des Erſ.⸗Batls. J.⸗R. Nr. 61. 
Ende 10 Uhr. 


= „ Grünhof. „ 


Eintritt frei. 


Gannon-OColosseur, „ 


m 9 
der ſchwerſte Menſch aller Zeiten, reell 684 Pfd. ſchwer 190 cr, ade; 
245 Rt Anfang Ink neueſte Mißerfolg der engliſchen Hungerblocda⸗ 

Cannon war 16 Monate Zivilgefangener in Saen chan ge 
Intereſſanteſte, was je auf dem Gebiete der Abnormitäten 


zeigt wurde. 


Im Stereoptukhum. Wenige Tage nur: 


Salome. Das blaue Weib., 


7 ztowi 
Die ſchöne, intereſſante Türkin. Die einzige in 14 Farben töto 


orientaliſche Schönheit. f 
Kommen! Sehen! Staunen! 


e 4. 
WWbl. zimmer werken MÖbl. Jimet uud l. 1 


Schloßſtraße 16, 1 Trp. zum 1. 11.17 zu verm. 


35. Jahrg 


— S re 


| Thorn, Sonntag den 21 Oktober 107. 


(Drittes 


er beſetzten 


Sur verwertung d 
Gebiete 

Zur Zeit Napoleons galt es als Grund⸗ 
let der Kriegsführung, daß der Krieg den 
krieg ernähren müſſe. Man fand es ganz in 
der Ordnung, daß der beſiegte Feind rück⸗ 
Ichtslos ausgeplündert wurde. Der ſiegreiche 
Soldat pochte auf das Recht, nach der Schlacht 
zu plündern. Dieſes, Beutegeſetz gilt bei ei⸗ 
ligen Ententemächten noch heute, z. B. bei 


pn R Der ruſſiſche Soldat ſieht es als 
elbſtverſtändlich an, daß Weib und Kind, Hab 


1 5 Gut des beſiegten Feindes ihm gehören, 
kaß er damit nach Luſt und Laune ſchalten 
ann. Auch das findet der Ruſſe beim Rückzug 
ganz ſelbſtverſtändlich, daß Dörfer, die er 
gufgeben muß, niedergebrannt werden. Die 
randſpuren an den Häuſern in Oſtpreußen 
10 noch nicht verſchwunden, die Zeichen 
Nubnilfiger Zerſtörung und flaviſcher Bar⸗ 
Beet. Man wird gut tun, angeſichts der 
geuerdings jo beliebt gewordenen Redens⸗ 
arten, „Menſchlichkeit“, „Freiheit der Völker“, 
gewiger Friede“, an die Tatſache zu erinnern, 
daß es Entente⸗Truppen waren, die friedliche 
urger abſchlachteten, Frauen ſchändeten und 
dauer mutwillig in Brand ſteckten. Was von 
en Taten der ruſſiſchen Revolution bekannt 
bend, zeugt von Rohheit und Blutdurſt und 
h weiſt nicht, daß die ruſſiſchen Truppen ſich ge⸗ 
eſſert hätten. Die Maſſenmorde an ruſſiſchen 
Näteren zeigen nur, wie tief das Ruſſentum 
och in der Barbarei ſteckt. Das Wort Na⸗ 


Blatt.) 
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Zur Einnahme der Inſel Moon. 


Die Inſel Moon, die zwiſchen Oeſel und 


Aeons bleibt auch heute noch wahr: „Kratzt dem Feſtland liegt, wurde ebenfalls von un 
Ihn, Ruſſen, und der Tatar kommt zum Bor-| feren Land⸗ und Seeſtreitkräften durch Angriff 
chein.“ Auch Franzoſen und Engländer haben genommen. Dieſe Eroberung hat in die Ope⸗ 


urch abſichtliche Brandſtiftungen an Kirchen, rationen im 


Rigaiſchen Meerbuſen einen 


zürch Mißhandlungen von Gefangenen und Schlußſtein eingefügt, weil dadurch unſere 


gerundeten bewieſen, daß ihnen die alte 
fegt ſame Kriegführung noch tief im Blute 
l, ° 


% Ganz anders haben ſich die deutſchen 
Rappen im Kriege gezeigt. Trotz eifriger 
achforſchung unſerer Feinde iſt es nicht ge⸗ 
5 gen, ihnen auch nur einen einzigen Fall 
5 Grauſamkeit oder mutwilliger Zerſtörung 
aſcheuweiſen Auch die vielbeſprochenen „bel⸗ 
Dieben Greuel“ ſind als Schwindel erwieſen. 
15 deutſchen Truppen haben ſich aber nicht 
Fein begnügt, mild und gerecht gegen den 
li ind zu ſein, ſie haben ſich auch des feind⸗ 
haben Landes angenommen, weite Strecken 
un fie in Kultur gebracht, damit die Erde 
tie n Kriegsjahren Frucht trage. Das groß⸗ 
betete Beiſpiel ſolcher deutſcher Kulturarbeit 
N, et die Walachei dar, dieſes fruchtbare Land 
Kirn. niens ift unter Mufficht deutſcher Mili⸗ 
ih ehörden mit Hilfe deutſcher landwirtſchaft⸗ 

er Maſchinen zu einer Kornkammer ge⸗ 


U ER a 
nacht worden. So ward es möglich, eine Ge⸗ 


Stellung unmittelbar an den Moonſund her⸗ 
angeſchoben iſt, ſo daß deſſen Beherrſchung 
auch vom Lande her damit gegeben iſt. Auf 
dieſe Beherrſchung kam es bei der ganzen 
Operation weſentlich an. Der Sund mündet 


Flottenſtützpunkten Baltiſch⸗Port und Reval, 
geſtattet alſo, da er während des Krieges von 
den Ruſſen ſo vertieft worden iſt, daß ſchwere 
Seeſtreitkräfte ihn befahren können, ruſſiſchen 
Seeſtreitkräften den ſicheren Zutritt an die 
Bucht von Riga auf kürzeſtem Wege. Nun 
iſt der Moonſund ſicher geſchloſſen, damit wird 
das erſte See⸗Kriegsziel erreicht ſein, und die 
Gewäſſer zwiſchen den Inſeln werden uns jetzt 


5 Norden nicht ſehr weit von den ruſſiſchen 
5 nützlich ſein können. 


treideausfuhr aus Rumänien zu ſchaffen, die 
in der Zeit vom 1. September 1916 bis 15. 
September 1917 weit mehr als 1 Million 
Tonnen an Getreide- und Futtermitteln aus⸗ 
geführt hat. Die Verteilung iſt auf gemein⸗ 
ſame Beſprechungen der Mittelmächte feſt⸗ 
geſetzt worden. Der Bedarf der Landbe⸗ 
wohner wurde aus dem Ernteertrage des Bo⸗ 
dens gedeckt. Die früher in Rumänien regel⸗ 
mäßig wiederkehrenden Hungerperioden ſind 
ſeit der Herrſchaft Deutſchlands und ſeiner 
Verbündeten verſchwunden. Die Eingebo⸗ 
renen ſind zufrieden. Hier hat Deutſchland auf 
ſchwierigem Boden Kulturarbeit zu ſeinem 
Nutzen und zum Vorteil des früheren feind⸗ 
lichen Landes geleiſtet. Freilich die Entente 


niere kein Verſtändnis. Man hat es deutſcher⸗ 
ſeits mit Recht als wirtſchaftlichen Grundſatz 
aufgeſtellt, daß kein Stück deutſchen Landes 
unbebaut bleiben dürfe; wieviel mehr gilt dies 
vom feindlichen Lande, das wir beſetzt halten. 
Deutſchland iſt hier gewiſſermaßen der Rechts⸗ 
nachfolger des geſchlagenen Feindes und hat 
geradezu die Pflicht, die Beſitzungen des ge⸗ 
De Feindes zu verwalten. Daß 

eutſchland auch darauf ſehen muß, daß es 
wieder in den Beſitz feiner Kriegskoſten kommt 
und ſeine Bürger ihre in dem beſetzten Lande 
verlorenen Gelder wiedererlangen, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. N 


Jobi Jahre 
deutſche Arbeit in Ober⸗Oſt. 


Von Alfred Bratt. 
Fe (Nachdruck verboten.) 


Was heißt Ober⸗Oſt? 
eſenwoge von Flaggen iſt vor wenigen 
ag ber ganz Deutſchland gebrauſt. Und alle 
Dan, wehten zum Ruhm des Generalfeld⸗ 

J halls Hindenburg. 

Jum Ruhme des Feldherrn! 
die dot aber ſoll von dem Organiſator Hindenburg 
Iten ede ſein, der den ſeit zwei Jahren beſetzten 
ö Nicht nur eroberte, ſondern aus ihm in fried⸗ 
5 Arbeit ein Kunſtwerk ſchuf. 
Yon wieder läßt ſich die merkwürdige 
Männer ung erneuern, daß Leiſtungen beſtimmter 
Maß sr und beſtimmter Zeitabſchnitte das reſtloſe 
einen es Verſtehens erſt dann finden, wenn ſie in 
für n wiſſen Abſtand gerückt ſind. Dies trifft auch 
im 1 lenſeits der Oſtgrenze des deutſchen Reiches 
Ide egen Gebiete geleiſtete Arbeit zu, deren 
nden zern. Kräften und — Erfolgen die nach⸗ 
reich 235 Ausführungen gewidmet ſind. Das Be⸗ 
USt Arbeit, die wir meinen, erſtreckt ſich über 
. Sindenburg offupierten weſtruſſiſchen 
gg einentg Kurland, Kowno, Wilna, Suwalki 
Wald, no: ein gewaltiges, mit Flüſſen, Ackern, 
nd Städten geſegnetes, aber auch von 
idrigkeiten und nationalen Gegenſätzen 
et, das von der deutſchen Kriegs⸗ 


* Eine Ri 
Tagen i 


cher 


Ou 


Kunſtwerk des Feldmarſchalls von dem Glanz ſeiner 
Waffenſiege verdunkelt wurde. Doch während 
unſere Oſtarmeen abwechſelnd ſtandhalten und not⸗ 
gedrungen den Sturm vorwärts tragen, während 
die Heimat die Heeresberichte lieſt und politiſche 
Fragen erörtert, ward nach Hindenburgs Angaben 
ein großartiges, an Formen, Geſchöpfen und Ge⸗ 
ſichten gleichermaßen vielgeſtaltiges und bewun⸗ 
dernswertes Reich geſchaffen: das Militärverwal⸗ 
tungsgebiet Ober⸗Oſt. 

Eine auf Einladung des Oberbefehlshabers Oſt 
unternommene Preſſereiſe gibt jetzt, nach zwei⸗ 
jährigem Beſtand dieſer Schöpfung, die erwünſchte 
Gelegenheit, all das dem Wiſſen der Heimat zu 
übermitteln, was ſich am beſten unter der Bezeich⸗ 
nung des „Wunders von Ober⸗Oſt“ zuſammen⸗ 
faſſen läßt. 

Als unſere Truppen nach dem Fall der Feſtungs⸗ 
rieſen Kowno, Grodno und Breſt⸗Litowsk im Hoch⸗ 
ſommer 1915 ihrem Vormarſch eine gewiſſe Grenze 
geſetzt hatten, galt es Umſchau zu halten, um das 
vorläufig auf Kriegsdauer übernommene Gebiet zu 
verwalten und zu regieren. Trotzdem bereits zwei 
Verwaltungen in Feindesland beſtanden, die Gene⸗ 
ralgouvernements Belgien und Polen, ſah man ſich 
einer ſo gut wie neuen Aufgabe gegenübergeſtellt. 
Der Grund hierfür war in der Hauptſache ein mili⸗ 
täriſch⸗geographiſcher: während nämlich Belgien 
und Polen durch eine kurze Frontlinie und ein 
tiefes Hinterland charakteriſiert find, bietet ſich das 
heutige Ober⸗Oſt auf der Karte als ein von Nord 
nach Süd verlaufender Streifen mit langer Front⸗ 


* Nr dor 9 8. ic 3 — 
Min den Namen „Ober⸗Oſt“ — er ift aus der grenze und verhältnismäßig ſchmaler Fläche dar. 
0 


O 5 5 
SIE entſtanden — erhielt. 


0 
lä 

Vo N, daß die honf £ sr r . 
ue ei ebenſo komplizierte wie geniale 
3 Altungstz gern . — © g 
Kam kungstätigkeit in dieſem Stück Oſten zwiſchen 


* 0 1 17 — 2 — . 
Mit ont und Heimat von dem Glanz der rein 
iſchen Operationen, daß das organiſatoriſche 


ichen Abkürzung „Ob.⸗Oſt“ für Oberbefehls⸗ Was in Belgien und Polen möglich geweſen war — 
die Begründung eines regelrechten Gouvernements⸗ 


unerwartetes Problem zu löſen. 
Hindenburg und Ludendorff haben es gelöſt. 
Während noch die Rauchſchwaden der ſoeben ab⸗ 
geſchloſſenen Kampfhandlungen ſich über den weiten 


Flächen verzogen, wurde das ganze Gebiet vorerſt 
in Etappenkommandanturen eingeteilt. Doch bald 
hatte man erkannt, daß dieſes Syſtem nur als ein 
Propiſorium, als Übergang zur Schaffung eines 
endgiltigen und vollkräftigen Verwaltungsapparats 
gelten konnte. Man betrachtete und prüfte, was in 
Beſitz genommen worden war; und man ſtellte feſt, 
daß man eine über weite Landſtrecken ausgedehnte 
Wirrnis von ungehobenen Schätzen, von Möglich⸗ 
keiten und Schwierigkeiten übernommen hatte, die 
mitten im Kriegsdrang der anſäſſigen Bevölkerung 
und uns ſelbſt nutzbar gemacht werden mußte. 

Die Widrigkeiten mußten dem erſten Blick als 
ſo groß erſcheinen, daß Männer von nicht ganz voll⸗ 
blütiger Schaffenskraft vor ihnen zurückgetreten 
wären. Man ſtand auf einem Boden, der — wenn 
auch von alter, vielfach zerſtörter deutſcher Kultur 
durchſetzt, — inſofern Neuland war, als man weder 
theoretiſch noch praktiſch an Vorhandenes anzu⸗ 
knüpfen vermochte. Die abziehenden Ruffen hatten 
nicht nur Fabriken vernichtet, Häuſer eingeäſchert 
und Brücken geſprengt, fie hatten auch alle Ange⸗ 
hörigen der beſſeren Stände, die geiſtigen Elemente, 
die Beamten uſw. mit ſich genommen und ſelbſt 
Zücher, Akten, Liſten und ſtatiſtiſches Material 
'purlos verſchwinden laſſen. Man mußte das Ge⸗ 
biet kreuz und quer auf Entdeckungsreiſen erforſchen, 


hat für ſolche Großtaten deutſcher Kulturpio⸗ 


man mußte mit einer Volkszählung beginnen, um 
überhaupt zu erkennen, mit welchen Werten und 
Unwerten, Verhältniſſen und Anſchauungen, 
Nationalitäten und Religionen, Vegetations⸗ 
gebieten und Materialien zu rechnen war. 

Dieſer Aufgabe entledigte man ſich in aller 
Stille, mit einer Schnelligkeit und Gründlichkeit, 
wie ſie erſt die Kriegsanſpannung hat entſtehen 
laſſen. Für jede Teilarbeit wurden Fachleute be⸗ 
rufen, hohe und niedrige, Wiſſenſchaftler und Prak⸗ 
tiker, Gelehrte, Landwirte, Richter und Lehrer, 
lauter Organiſationsnaturen in feldgrauem Nock. 
Die Feldherren Hindenburg und Ludendorff ver⸗ 
wandelten ſich ſelbſt in führende Verwaltungs⸗ 


— 


der Maſſenſturm 
auf die Schnell⸗ und Eilzüge. 


Die Bekanntgabe, daß mit dem 18. Oktober die 
neuen, außerordentlich hohen Zuſchläge auf die 
Fahrpreiſe der Schnell⸗ und Eilzüge bereits inkraft 
treten, hat in den letzten Tagen zu einer ruckweiſen 
weiteren Steigerung des Verkehrs geführt. Jeder 
wollte noch ſchnell die „billigen“ Preiſe ausnützen 
und das erledigen, was für ihn zu erledigen erfor⸗ 
derlich war. Es iſt unbeſtreitbar, daß jetzt wäh⸗ 
rend des Krieges mehr gereiſt wird als in Friedens⸗ 
zeiten. Die Steigerung der Verkehrsziffern des 
Fremdenverkehrs beweiſt das. Allein, es geſchieht 
wirklich nicht ſo oft zum Vergnügen, wie angenom⸗ 
men wird, ſondern die Umſetzung der ohen lichen 
Tätigkeit, die Verſchiebung großer Fro ktions⸗ 
gebiete und kriegswirtſchaftlicher Zentren im Ver⸗ 
ein mit der Verlangſamung des Poſtverkehrs und 
der Beſchleunigung aller Lieferfriſten haben ihren 
ſtarken Anteil an dieſer Verkehrsſteigerung. Ganz 
auffallend war die Steigerung des Eiſenbahn⸗ 
verkehrs in Berlin. Dort ſtauten ſich die Men⸗ 
ſchenmaſſen an den Hunderten t in und an den 
Gepäckſchaltern zu Hunderten, und in den Bahn⸗ 
hofshallen war es ſo voll, daß man überhaupt nur 
ſchrittweiſe ſich vorwärts bewegen konnte. Wenn 
ein Zug einlief, wurde er im Nu geſtürmt. Die 
Beſetzung der Züge betrug ſicherlich mindeſtens 150 
bis 200 Prozent über das Normale, und trotzdem 
mußten oft zahlreiche Reiſende zuückbleiben. Am 
Zoologiſchen Garten und Friedrichſtraße war ein 
Mitkommen mit den Hauptzügen überhaupt kaum 
möglich. ö 

Die Ergünzungskarte. 


Angeſichts der großen Bedeutung der Erhöhung 
der Fahrpreiſe für Schnell⸗ und Eilzüge iſt es für 
jeden Reiſenden von Wichtigkeit, ſich wenigſtens 
mit den Einzelheiten des neuen Verfahrens bekannt⸗ 
umachen. Bis auf weiteres wird danach auf allen 

trecken der deutſchen Eiſenbahnen bei Benutzung 
von Schnellzügen neben dem tarifmäßigen Schnell⸗ 
zuſchlag eine beſondere Ergänzungsgebühr er⸗ 
90 en. Für Kinder wird nur die Hälfte der Er⸗ 
änzungsgebühr berechnet. Die Gebühr wird in der 
egel durch Ausgabe von feſten Ergänzungskarten 
erhoben, die die Form der üblichen Fahrkarten 
haben und den Betrag der Ergänzungsgebühr auf⸗ 
edruckt erhalten. In beſonderen Fällen können die 
gänzungskarten auch handſchri rl ausgefertigt 
werden. Künftig muß alſo jeder Reiſende, der eine 
ahrt im Schnell⸗ oder Eilzuge antreten will, 
ich am Schalter bereits mit zwei Fahrkarten ver⸗ 
jehen, der Schnellzugskarte und der Ergänzungs⸗ 
karte, wozu, wenn keine Schnellzugskarte aufliegt, 
noch die Schnellzugszuſchlagkarte hinzukommt; alle 
dieſe Karten müſſen an der Sperre gelocht werden. 
Nach Beendigung der Reiſe muß auch die Ergän⸗ 
zungskarte an der Sperre abgegeben werden. Jeder 


Reiſende wird gut tun, ſelbſt mit darüber zu . 


wachen, daß ihm die Ergänzungskarte ausgehändigt 
wird, da er ſich ſonſt der Gefahr ausſetzt, den durch 
die Verkehrsordnung feſtgeſetzten, ſehr hohen Straf⸗ 
zuſchlag zahlen zu müſſen. Dies gilt beſonders für 

en Vorverkauf, wo die Ausgabe von Ergänzungs⸗ 
karten leicht verſäumt werden könnte. 


Zur Lage in Rußland. 
England ſoll den Elephanten zähmen. 5 


Der Petersburger Korreſpondent der Londoner 
„Morningpoſt“ vergleicht das ruſſiſche Volk ſeit 


5 n . - — — — | 
beamte, um das Werk Ober · Oft zu vollbringen, das 
am beſten der Begründung einer Kolonie zu ver⸗ 
gleichen iſt. 

Die Frage des politiſchen und praktiſchen Be⸗ 
wirtſchaftungsſyſtems ward entſchieden, indem der 
Feldmarſchall und ſein erſter Helfer perſönlich die 
Einrichtung eines militäriſchen Verwaltungs⸗ 
gebietes übernahmen. Die Grundzüge wurden 
innerhalb eines verblüffend kurzen Zeitraumes 
feſtgelegt — Ober⸗Oſt war verwirklicht. Es beſteht 
aus drei Verwaltungsgebieten: Litauen im 
Zentrum, Kurland im Norden, Bialyſtok—Grodno 
im Süden. 

An der Spitze dieſes, aus dem Kriegszuſtand 
herausgebildeten Interims⸗Staatsweſens ſteht — 
als Leiter der Geſamtverwaltung und oberſter 
Heerführer in einer Perſon — der Oberbefehls⸗ 
haber Oſt: zuerſt Hindenburg, ſeit ſeiner Ernennung 
zum Chef des Großen Generalſtabes Prinz Leopold 
von Bayern. Jeder der drei Bezirke hat ſeinen 
eigenen Verwaltungschef, und dieſem unterſtehen 
in weiterer Gliederung die einzelnen Kreiſe, deren 
jeder wieder von einem Kreishauptmann geleitet 
wird, dem ein Wirtſchaftsbeirat zur Stütze dient. 
Ohne in genauere Einzelheiten dringen zu wollen, 
die in nüchtern⸗knapper Aufzählung doch nur pa⸗ 
piern wirken könnten, ſei zur Kennzeichnung des 
Umfanges der Verwaltung bemerkt, daß beiſpiels⸗ 
weiſe der Bezirk Litauen 34 einzelne Kreiſe zählt. 
Jedem Kreishauptmann, deſſen Stellung in mög- 
lichſter Beibehaltung des der Bevölkerung gewohn⸗ 
ten ruſſiſchen Syſtems der eines ſog. Staroſten ent⸗ 
ſpricht, iſt ein Stab beigegeben, deſſen Haupt⸗ 
perſonen ein Friedensrichter und ein Wirtſchafts, 
offizier ſind. z 


Der Bau gliedert ſich natürlich immer weiter 


abwärts. Seine Linien — vom jüngſten Verwal⸗ 
tungsoffizier bis zur leitenden Perſönlichkeit 
reichend und dann wieder über die Zentrale bis 
zum Oberbefehlshaber führend — ſind kühn ge⸗ 
ſchwungen wie die Umriſſe eines koſtbaren architek⸗ 
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dem Ausbruch der Neuntufion mil eimer Berde wit 


gewordener Elephanten und fordert England zu 
ſofortigem kräftigem Eingreifen auf. Der Elephant 


könnte gezähmt werden und fei daun Ale mancher⸗ 


lei Arbeit gut zu verwenden. N 


Die Wahlen für die geſetzgebende Verſammlung 
finden, wie „Daily Telegraph“ aus Petersburg 
meldet, am 28. November ſtatt. Die geſetzgebende 
Verſammlung wird am 13. Dezember eröffnet 
werden. Die Boljhewidi beabſichtigen, für den 
15. November eine allgemeine Verſammlung der 


Sowjets einzuberufen. In Charkow und Tambow 


haben Pogrome ſtattgefunden. 


Ausſtand der Apotheker. 

Die Angeſtellten ſämtlicher Petersburger Apo⸗ 
theken haben wegen Nichtbewilligung ihrer wirt⸗ 
ſchaftlichen Forderungen durch die Apothekenbeſitzer 
beſchloſſen, in den Ausſtand zu treten. ; 

Aufhebung des Warenausfuhrverbots nach den 

Vereinigten Staaten. 

Die einſtweilige Regierung genehmigte die 
Ausfuhr aller Waren nach den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika, deren Ausfuhr infolge der 
Kriegsverhältniſſe verboten war. 

Die Unabhängigkeit der Ukraine. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet 
aus Petersburg: Der Senat hat es abgelehnt die 
Weisungen der proviſoriſchen Regierung an Das 


Generalſekretariat der Ukraine zu veröffentlichen 
‚mit der Begründung, daß die Regierung nicht das 


Recht habe, die Ukraine vor der verfaſſunggebenden 
Verſammlung unabhängig zu erklären. 
Die Nationalkonferenz der Armenier 
hat beſchloſſen, der vorläufigen Regierung ihr vol⸗ 
les Vertrauen und ihre Unterſtützung zuzufagen. 
Unruhen in Beßarabien. h 
„Times“ meldet aus Odeſſa: Ernſte Unruhen 
brachen in Beßarabien aus. Eine Anzahl von Po⸗ 
gromen fanden in den Landbezirken ſtatt, ſowie 


ernſte Tumulte in verſchiedenen Städten infolge 


des Mangels an Lebensmitteln. 
Geheimer Miniſterrat. f 

Kerenski iſt aus dem Großen Hauptquartier zu⸗ 
rückgekehrt und hat einem Miniſterrat beigewohnt. 

Wie dem „Berl. Tagebl.“ berichtet wird, trar 
die proviſoriſche Regierung zu einer Geheimſitzung 
zuſammen, in der Terestſchenko und der Marine⸗ 
miniſter wichtige Mitteilungen machten. Die provi⸗ 
ſoriſche Regierung beſchloß, alle Kräfte zur 
Reichsverteidigung zu konzentrieren. Konowalow 
als Vizeminiſterpräſident benachrichtigte umgehend 
Kerenski über dieſe Diskuſſion in der Geheim⸗ 
ſitzung. „ 

Amerikaniſcher 50 Millionen⸗Vorſchuß. 
„Nieuwe Notterdamſche Courant“ erfährt: 
Amerika hat Rußland neuerdings 50 Millionen 
Dollar geliehen, womit die Geſamtſumme der Nuß⸗ 
land geliehenen Gelder auf 325 Millionen Dollar 
geſtiegen iſt. 5 D 
Der vorfihtige Admiral. 

Aus London wird gemeldet: General Gurko, 
der in London eintraf, erklärte einem Vertreter 
des „Daily Expreß“, er ſei mit einem Dampfer 
von Archangelsk nach England gefahren und 
wünſche, dort ſokange zu bleiben, bis die Verhält⸗ 
niſſe in Rußland ſich geklärt hätten. Er hoffe, daß 
ihm General Robertſon die Erlaubnis erteilen 
werde, „an der Weſtfront die Kriegsmethoden zu 
ſtudieren.“ 


toniſchen Kunſtwerks, zugleich aber mit mathema⸗ 
tiſcher Genauigkeit berechnet und ſtandhaft wie das 
Eiſengerippe einer modernen Rieſenkonſtruktion. 
Es iſt ein Verwaltungsapparat, in ungewöhnlich 
ſchwieriger Zeit erfunden und geſtaltet, wie ihn das 
ſtets organiſatoriſche Deutſchland im tiefiten Frieden 
kaum kannte. Dieſer einzigartigen Leiſtung ſteht 
eine reiche Menge non Hemmungen gegenüber, die 
nicht nur anfangs zu überwinden waren, ſondern 
auch heute noch und künftig in die Rechnung ein⸗ 
geſtellt weren müſſen. Sicherlich war und iſt man 
beſtrebt, jene Offiziere heranzuziehen, die ſich für 
die betreffenden Aufgaben aus Gründen des Zivil⸗ 
berufes und der persönlichen Befähigung am beſten 
eignen. Doch die Erforderniſſe des Frontheeres 
gehen über alles, und ſo kommt es, daß in der Ver⸗ 
waltungsarmee von Ober⸗Oſt fo gut wie kein ein⸗ 
ziger kriegsverwendungsfähiger Mann anzutreffen 
iſt. Die Arbeiter am Werk find Leute, deren 
Körper und Nerven mehr oder minder im Felde 
gelitten haben. Zudem iſt die Zahl der Beamten 
— ebenfalls aus militäriſchen Gründen — unver⸗ 


hältnismäßig gering. Die Zentrale in Litauen 


3. B., die durchſchnittlich 40 000 amtliche Eingänge 
im Jahre zu verzeichnen hat, beſteht aus insgeſamt 
40 Dezernenten. Dabei iſt Ober⸗Oſt faſt doppelt fo 
groß wie das Generalgouvernement Warſchau, un⸗ 
gefähr viermal ſo groß wie das Generalgouverne⸗ 
ment Belgien — trotz der ſeinerzeitigen Ver⸗ 
ſchleppungen durch die Ruſſen — auch heute noch 
drei Millionen. 25 

Das iſt in den kürzeſten Grundzügen Ober⸗Oſt, 
das Land Hindenburgs, auf deſſen zweijähriges 
Beſtehen wir jetzt zurückblicken können: ein koloni⸗ 
jiertes Stück Erde im Rücken der Oſtarmeen, eine 
Verwaltungs⸗ und Bewirtſchaftungsmaſchine von 
feinſter Präziſion, ein von überragendem Willen 
geeintes Spiel ſtändig wachſender Anforderungen 
und Kräfte, eine überwältigende Friedenstat im 
Kriege — nicht mehr und nicht weniger! 
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Bom Aufenthalt des Königs Konſtantin von Griechenland mit ſeiner Familie in 
der Schweiz. : 
Von links: Kronprinz Georg, Prinzeſſin Helene, Prinz Paul, Königin von Griechenland, Prinzeſſin 
; Irene, König Konſtantin, Prinzeſſin Katharina. : 3: 

Die griechiſche Königsfamilie hat ihren Entente, feinen zweiten Sohn mit Wahrneh⸗ 
Aufenthalt bekanntlich in der Schweiz genom- mung der Regierungsgeſchäfte beauftragt, 
men. Sie hat hier Gaſtlichkeit gefunden, der aber nach glücklichem Ausgang des Welt⸗ 
König, feine Gemahlin, bekanntlich eine krieges iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß er wie⸗ 
Schweſter unſeres Kaiſers, und die Prinzen der in ſein Land zurückkehrt und die Zügel 
und Prinzeſſinnen führen hier nach allen der Regierung ergreift. Das griechiſche Volk 
Drangſalierungen der Entente, ein Leben vor⸗ hält in unbewegter Treue zu ſeinem König, 
nehmer Privatperſonen. Der König hat, aller⸗ dem es unendlich viel verdankt. 
dings auf Drängen der „vpölkerbefreienden“ ö 


x rungszuwachs zur Großſtadt wurde. Mehr als eine 

Das verbrannte Kajan. Viertelmillion Menſchen lebte hier, trieb lebhaf⸗ 

Tief im Herzen Altrußlands, an der Wolga, iſt ten Handel, betete in den 60 Kirchen und Klöſtern 
eine Stadt abgebrannt. Unter einem hölliſchen und bildete ein Stück echten, unverfälſchten Rub- 
Donner, der die Stadt wie unter einem Erdbeben lands. Gleich Rom war es auf 7 Hügeln erbaut; 
erzittern ließ, unter Berſten und Krachen, in gleich Rom war es ein heiliger Wallfahrtsort für 
einem Wolkenbruch von Stahl⸗ und Steinſplittern alle Rechtgläubigen. Denn in einem feiner Non⸗ 
haben die Flammen die Stadt Kaſan verzehrt. nenklöſter thronte erhaben und geprieſen die Hei: 
Eine ruſſiſche Großſtadt iſt vernichtet; Tauſende lige Mutter Gottes von Kaſan, eines der be⸗ 
liegen verbrannt, zerſchmettert unter ihren Trüm⸗ rühmteſten Marienbilder des Moskowiterreiches, 
mern. Die Welt, die in drei Jahren ſo viel] und dieſes wundertätige Bild galt Millionen Rt 
Furchtbares und Grauenerregendes erlebt hat, ſen, die zu ihm pilgerten als ein Palladfum. Faſt 
nimmt dieſe entſetzliche Kataſtrophe ſchon faſt mit vor zwei Jahren war es, als auf des Zaren Ge⸗ 
Gleichmut auf. Was iſt ihr Kaſan? Man weiß heiß das Wunderbild feierlich ausgeſtellt wurde; 
nur, daß dieſe Stadt tief im Innern des uner⸗ nach der Kataſtrophe des Sommers von 1915 
meßlichen ruſſiſchen Reiches liegt, und in der Tat, ſollte es den ruſſiſchen Waffen den Sieg bringen. 
erſt weit hinter Moskau, etwa in der Mitte zwi Aber die Mutter Gottes von Kafan hat die 
ſchen der alten Hauptstadt und der fibiriſchen Rechtgläubigen getrogen, ſte hat die Stadt nicht 


Grenze, da, wo die Wolgs aus der öſtlichen in die einmal vor dem Untergang zu retten vermocht ist 


Südrichtung übergeht, erhoben ſich bis zum vielleicht ſelbſt den Flammen zum Opfer gefallen. 
27. Auguſt die goldenen und ſilbernen Kuppeln Droben auf dem Kreml, am nördlichen Ende der 
und die ſpitzen Minaretts der einſtigen Tataren⸗ Stadt, ſtand inmitten mehrerer Kirchen das präch⸗ 
ſtadt, die unter dem Breitengrad von Kopenha⸗ tige Kloſter, in dem das wundertätige Bild ver⸗ 
gen liegt. Abergläubiſchen mag der Brand von wahrt wurde. Ob das Heiligtum in Aſche liegt, 
Kaſan zu denken geben: iſt es doch die 13. Feuers⸗ ob es von den Flammen und dem Geſchoßhagel 


überragen. An der Woßkreſſenskaja 
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brunſt, von der Kaſan in ſeiner an Blut, Tränen 
und Kriegsgreueln reichen Geſchichte heimgeſücht 
worden iſt. Doch immer von neuem erſtanden die 
niedrigen Holzhäuſer ars ihrer Aſche, und die 


günſtige Lage an Europas größtem Strom verhalf 


Kaſan ſtets wieder zur Blüte, bis es in den letzten 
Jahrzehnten dank Rußlands gewaltigem Bepölke⸗ 


„ Fonnenfinſternis“. 25 
Roman von Elfe Stieler⸗Marſhall. 
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Nun war die Eva dort in dem kleinen heiteren 


Haufe am Hang, wo der Berg ſchon flacher und 
recht ſanft und lieblich dem Tale ſich zuneigt, weit 
weniger rauh als droben bei ihres Vaters Hofe. 
Sie hörte freundliche ſcherzhafte Reden, mit liebe⸗ 
voller Neckerei und frohem Gelächter. Sah die 
Blicke des jungen Bauern fein Weib liebkoſen, ſad 
der Katrin Augen mit einem tiefgehenden Glanze 
des Glückes das Geſicht des Mannes ſuchen oder 
mit hellem lachenden Aufleuchten nach den Zwil⸗ 
lingsbuben oder der Wiege ſchauen. Es war um 
ſie her ein ſtetes luſtiges Gezwitſcher wie von klei⸗ 
nen Vögeln, das war das Kindergeſchwätz von Ja⸗ 
köble und feiner anderen Hälfte. Und immer ein⸗ 
mal kam ſo ein kleiner Kerl zutraulich auf ihren 
Schoß geklettert und bettete ſich ein, legte die 
Armchen um ihren Hals und den kleinen runden 
Kopf an ihre Bruſt. | i 2 
Die junge Mutter lächelte ihr zu und ſagte 
feife, ein wenig ſcheu vor übergroßem Dankgefühl: 
„Biſt gut, Ev. Sollſt auch ſo ein Leben finden, wie 
ich es hab.“ . 
Und der Bauer begegnete ihr wie ein Ritter 
ſeiner Königin und ging des Abends nie aus der 
Stube ohne ſein: „Gott und die lieben Heiliger 
mögen's dir vergelten, Ev.“ N ö 
Die wenigen Tage taten der Eva wunderbar 
gut. 


ſanft und weiblich in ihr war. : 

Den Hochſchorn ſah ſie auch von hier. Ein we⸗ 
nig höher und weiter war er ihr entrückt. Aber 
ihre ſcharfen Augen erkannten die Fahne auf dem 
Turme und gern einmal im kurzen Tageslauf 


Sie machten ihr das Herz ganz warm und 
weich, ſchmeichelten ihr und riefen alles wach, mas 


verſchont blieb, man weiß es nicht. Aber man 
weiß, daß die Exploſion und damit das Unheil von 
der großen ſtaatlichen Pulverfabrik ihren Aus⸗ 
gang nahmen, die ſchon unter der Kaiſerin Ka⸗ 


tharina erbaut worden iſt. Sie lag am rechten 


Ufer der Kaſanka, eines Flüßchens, das ſich im 
Weſten der Stadt in die Wolga ergießt. Und durch 
grüßte ſie hinauf mit einem Gefühl der Ruhe und 
des Geborgenſeins. N c 


Aber die Woche war ſchnell herum, die kleine 


muntere Wiesnerin hielt es nicht länger aus, ru⸗ 
hig zu liegen und eine andere an ihrer Stelle ſchaf⸗ 
fen zu ſehen. So nahm Eva ihr Bündel zuſam⸗ 
men und ſchied vom Lachquellhofe. Dem Paulu⸗ 
der ſie begleiten wollte, wehrte ſie lächelnd. 
Haſt andere Arbeit die Fülle. Mußt fopiel 
glücklich fein, mit deinen Leuten. Bleib daheim 
auch, daß du keine Stunde unnütz verlierſt. Ich 
find meinen Weg ſchon allein.“ a 

In ihrem Weſen war immer etwas Gebieten⸗ 
des, das die Menſchen ihrem Willen unterwarf. 
Die Wiesnerleute ließen fie ziehen und jahen ihr 
nach, wie ſie langſam die Matte hinaufſtieg. Dann 
ſchluckte der Hochwald ſie ein. 

Eva blieb ſtehen. Ihr war heiß geworden 
über den ſteilen Weg daher, heiß, daß ſie brannte 
trotz der Januarkälte. Sie knüpfte ihr Tuch ein 
wenig lockerer und nahm die ſamtne Winterjacke 
von den Schultern. Dann ging ſie geruhfam wei⸗ 
ter, fie hatte Zeit, der Schneewald aber war ſchön 


und ihr war heilig zumute wie in einer Kirche. 


Sie meinte, es redeten Stimmen zu ihr aus der 
Stille des träumeriſchen Schnees, der in bläulichem 


Aſte mit Polſtern bedeckte. Gute Stimmen, die 
langentbehrten Frieden brachten. Auch die Stimme 
des Mannes vom Hochſchorn klang in ihr auf, ſo 
ruhig, jo tief und warm und liebevoll. 
Angeſtrengt lauſchte fie in ſich hinein. Was 


Eva, komm zu mir in meine Wintereinſankeit. 
Komm, wir wollen ein Leben haben, licht und 
lieb wie die Leute am Lachguell. Du fühlſt es 
doch, Eva, wir haben uns lieb . 

War es nicht das, was die Stimme ſagte? Ja, 
ja, ja! Ja ich werde kommen, Herr. Bald! Und 
dann joll der Schnee um uns eine Mauer bauen, 


Schimmer unter den Bäumen ſich breitete, der ihre 


sprach die ernſte ruhige Stimme? Bat fie nicht: zwei ſich ſo gut ſind wie wir! Ich ſag dir, 


die ganzen Fabrikſtädte längs der Rufen 
bis zur Wolga wälzte ſich der alles verzehren 
Brand. Er zerſtörte die große Wolgabrücke und 
Unterbrach die Eiſenbahn nach Moskau; er hüllte 
die ganze Stadt in ſchwarze und rote Wolken, aus 
denen gierig die Flammen züngelten, und in 
wahnſinniger Panik mögen ſich Ruſſen und Tata⸗ 
ren durch die Woßfreſſenskaja, die Hauptverkehrs 
ſtraße von Kaſan, in die untere Stadt hinabge⸗ 
drängt haben, in der mehr als 50 vergoldel 
Zwiebelkuppeln die ruſſiſchen Holzhäuschen Ne 
a erhebt ſich 
das Denkmal Alexanders II.; dort ſteht inmitten 
reicher Kaufläden das ſtädtiſche Muſeum mit einer 
reichen Sammlung von Altertümern. Auch ws 
Peter Pauls Kathedrale erhebt ſich hier. 5 


IJItrn dieſer Stadt, die ſeit länger als 100 Jahres 


eine Univerfität befikt, bildet die Fabrikation von 
Heiligenbildern einen der wichtigſten Erwerbs 
zweige. Aus Kaſan kommt auch das beſte ruſſiſche 
Juchten⸗ und Safftanleder; Talg⸗ und Wachs“ 
lichte, Seife, Branntwein und Bier, Woll⸗ unt 
Baumwollſtoffe, Erzeugniſſe aus Hanf und Flach; 
gingen in großen Mengen mit den Wolgaſchiffen 
und der Eisenbahn nach allen Teilen des Sande 
Berühmt in Rußland find auch die Erzeugniſſe de 
Rafaner Paramentenſtickerei, der prunkvollen 
| mit. Gold und Silber überladenen geiſtlichen 2 
wänder. Bund und mannigfaltig war auch ſtet 
das Straßenleben in der lebhaften Stadt: ruſſſce 
Bauern mit hohen, ſchweren Stiefeln, Bäuerinne! 
mit weißen und roten Kopftüchern, bärtige Pope, 
verschleierte Tatarinnen und tatariſche Iwo 
ſchiks mit ſilbernen Ohrringen miſchten ſich er 
ihren Geſchäften nachgehenden ſtädtiſchen Bere” 

rung. f N 75 


mMannigfaltiges N 


Der „Berl. Lofalans, 

3 5 Mie 
Schlag 
ſech 


(Gruben unfall.) 
berichtet aus Eſſen, daß ſich auf der 
niſter Achenbach bei Bran bauer eine 
wetterexploſion ereignete. Bisher wurden 
Tote geborgen. 


nen 
une 


— — —— — 
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IM 


1 
4 


daß niemand uns ſtören kann. Und die en il 
ich dir, dienen 4 ER 
Mitten im Walde ging Eva traumverlore 5 
hin, tief innen im Hochwald, wo alles ſo weiß PM) 
ernsthaft ift, weit von allem Laut und Leben, 1 
man nur dann und wann ein leiſes Nieſeln ige 
Raſcheln ſpürt, wenn Schnee von den Zwerg g 
niederſträubt auf den weichen Grund. 0 
Doch in diefe ſtille befinnliche Stunde wußte ra 
rauh das Einzige drängen, wovor das ichen 
Bergkind ſich fürchtete, und es jäh emporper 
aus feiner glücklichen Verfunkenheit. er 
Wie aus dem Schnee und all der Stille 
ausgewachſen, ſtand plötzlich Joſef Hecker . 
Eva und lachte und geiff vaſch ihre beiden 9 
gelenke. 1 
ge glg dic, mein Semenefäoh! Gil. 
endlich! Wo kommſt du her? Aus dem derte 
chenſtall? Haft Iron, Kinderwindeln u 
E 


Evas Herz war wild in der Bruſt wi 
friſchgefangener Vogel im Käfig. unden 

Vergeblich fuchte fie. von ſeinen umfang 
Händen frei zu werden. Er packte mit roher diesen 
nur immer feſter zu, daß Evas Hände in ſahlo⸗ 
zwängenden Feſſeln müde und ſchwer und 
wurden. f 8 N, 

„Lang nit ſahen wir uns raunte nden 
Mann haſtig und heiſer, „haft es gut verſta 10 
mir aus dem Wege zu gehen, ſeit mich das alſeze⸗ 
zum Kinderſchreck machte. Haſt jetzt ein welt 
vor mir? Ev, was braucht es das Auge. neh, 


ich laß dich nit, dem droben auf dem Baue 
gar nit! Eher würg' ich dir gleich den Hal uche 
Wild zog er Eva an ſich heran. Sie lane, 
angeſpannt in die Stille, ob nicht irgend ger⸗ 
Laut ſich regen wollte, der das Nahen eines 

ſchen verkündete. 


(Fortſetzung folgt 


des Kartoffelverjoraunasverbandes Thorn. 

ſch Der Landkreis Thorn und der Stadtkreis Thorn ſchließen 
fee maße des § 2, Abſ. 3 der Verordnung über die Kar⸗ 
und werſorgung im Wirtſchaftsfahr 1917/18 vom 28. Juni 1917 
Ri der Nr. 5, Abſ. 2 der Ausführungsanweifung vom 22. Au⸗ 
dan 1917 zu einem gemeinſamen Verſorgungsverbande zu⸗ 
bert die Vereinigung zu dieſem gemeinſamen Verſorgungs⸗ 
zekbande iſt durch Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten 


N Marienwerder vom 1. September 1917 1. A V. E. ge⸗ 
hie e der van 1, Geptemßer 1017 l. A, 3520 V. E. ge 


Satzungen 


5 Der Verſorgungsverband führt den Namen „Kartoffel⸗ 
R erſorgungs⸗Verband (K. V. V.) Thorn“. Sein Sitz iſt Thorn. 


gemeinſamen Verſorgung der Kartoffelverbraucher (Verſor⸗ 
düngsberechtigten), ſowie die einheitliche Erfüllung aller Auf⸗ 
15 en, die nach der Verordnung über die Kartoffelverſorgung 
einem Kommunalverbande obliegen. f 


Jet: des. Verſorgungsverbandes ift die Durchführung der 


1 84. | | 
r 8 Die Geſchäfte des K. V. V. führt ein Kartoffel⸗Ausſchuß 
95 A.) beſtehend aus dem Landrat des Landkreiſes Thorn, 
Ern Oberbürgermeiſter und dem zuſtändigen Kartoffel⸗ 
rnährungs⸗Dezernenten des Stadtkreiſes Thorn. Den Vorſitz 
1105 der Landrat des Landkreiſes Thorn, im Falle ſeiner Be⸗ 
nderung der Oberbürgermeiſter des Stadtkreiſes Thorn. 
mit Beſchlüſſe erfordern Stimmeneinheit der Ausſchuß⸗ 
Maden r. Fehlt ſolche, ſo können Beſchlüſſe nicht gefaßt 


Der K. A. iſt berechtigt, zu ſeinen Sitzungen andere Per⸗ 
ſonen mit beratender Stimme zuzuziehen. N 
i Streitigkeiten entſcheidet die Staatsaufſichtsbehörde⸗ 

Die laufenden Geſchäfte führt der Vorſitzende oder im Falle 


Ehre, Bepinberung der Oberbürgermeiſter des Stadtkreiſes 


i 8 5. 
kat Die Wirtſchaftskarten ($ 7 der Verordnung über die Kar⸗ 
ufefverforgung vom 28. Juni 1917) hat jeder Kommunales. 
125 55 ſeinen Bezirk auf eigene Koſten ſelbſt anzulegen 
u führen. . 
15 Der Stadtkreis Thorn iſt verpflichtet, dem Vorſitzenden⸗ 


K. V. V. alle zur Durchführung der Rartoffelverjorgung | 


erforderlichen Auskünfte zu erteilen. 


5 86. RER: 
m. Der Landkreis Thorn übernimmt die Lieferung der zur 
1 rſorgung der Bevölkerung des Stadtkreiſes Thorn. erforder: 
ſte il. Kartoffeln innerhalb des von der Provinzialkartoffel⸗ 
e feſtgeſetzten Bedarfsanteils zu den jeweils feſtgeſetzten 


and ben einſchließlich der Vermittlungsgebühr, Schnelligkeits⸗ 


Anfuhrprämie. 


8 7. . N SER 

Bed Der Stadtkreis Thorn verpflichtet ſich, mindeſtens 6 des 

dur arfsanteils bis zum 15. Dezember d. Is. unmittelbar oder 
ich die Verbraucher abzurufen und abzunehmen, ſowie für 


die € 


1 0 Einlagerung der Kartoffeln in eigenen Lagerräumen oder 
ſolchen der Verſorgungsberechtigten unter eigener Verant⸗ 
fartung Sorge zu tragen, Füt während der Lagerung ent⸗ 
[Pr ne Verluſte irgend welcher Art wird Erſatz nicht bean⸗ 
auf 9. Das letzte Drittel muß im Frühjahr und Sommer 1918 
uf Abruf des Stadtkreiſes zur Anlieferung kommen. 
hei r Maſſenſpeiſungen, für Vereinslazarette, Geneſungs⸗ 
diene Kriegsverpflegungsanſtalten auf den Bahnhöfen, ſoweit 
Rehe nicht von der Militärbehörde eingerichtet ſind, ferner für 
9 ſervelazarette und andere militäriſche Stellen, die keine 
Ade militäriſche Küchenverwaltung haben, deren Ver⸗ 
dilegung vielmehr einem Privatunternehmer übertragen wor⸗ 
em iſt, darf eine beſondere Zuweiſung von Kartoffeln über den 

der Reichs- oder Provinzialkartoffelſtelle feſtgeſetzten Be⸗ 

teil hinaus nicht angefordert werden. WERE 
8 


Der Stadtkreis Thorn verpflichtet ſich, jeden unmittelbaren 
miiug von Kartoffeln aus dem Landkreiſe Thorn ohne Ver⸗ 
R lung des Landkreiſes Thorn zu unterlaſſen und jeden Ver⸗ 

W ‚und Ver⸗ oder Ankauf von Kartoffeln gelegentlich der 
Wochenmärkte in Thorn zu unterſagen. 1 
5 N 89 5 77 
55 Für die Abnahme der Kartoffeln am Verladeorte und an 
Mi Entladeſtelle hat der Stadtkreis Thorn Sorge zu tragen. 
die dgelrügen ſind nur innerhalb der zu der Verordnung über 
kt Kartoffelverſorgung ergangenen oder noch ergehenden Be⸗ 
mungen zuläſſig. ; Pr WER 
» » « 2 8 10. x 1 > 
Die Bezahlung der gelieferten Kartoffeln hat ſofort bei 


der Lieferung oder ſpäteſtens innerhalb fünf Tagen nach er⸗ 


hegte Lieferung und Eingang der Rechnung unmittelbar an 


Kommiſſionär, welcher die Kartoffeln geliefert hat, zu 
erfolgen. x . 


Be S 11. 5 
Die Koſten des K. V. V. 1255 der Landkreis Thorn. 
i 1 a 

wübarungen iſt beiden Teilen nur nach vorangegangener vier⸗ 
4 Giger Kündigung zuläſſig. 52 F 
or 8 13. 


Deiaeſe Satzungen treten ſofort in Kraft. 
Thorn, den 10. Oktober 1917. 
Der Kreisausſchuß. 


Der Magiſtrat. ’ 
Kleemann. 


Stach o witz. 
Anordnung, | 


Vetteſſend die Kartoffelverforgung im Wirtſchaftsjahr 1917/18. 


of „Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über die Kar⸗ 
191 


ſelverforgung im Wirtſchaftsjahre 1917/18 vom 28. Juni 


1 (RG. Bl. S. 569), der Verordnung des Präſidenten des 
Sg „osernährungsamts vom 16. Auguſt d. Is. (R.⸗G.⸗Bl. 
vof, 5) der Ausführungsanweiſung der Landeszentralbehörden 
ae Auguſt 1917, der Beſtimmungen der Reichskartoffel⸗ 
mit . 25. Auguſt und 18. September 1917 in Verbindung 


er Verordnung über Kriegsmaßnahmen zur Sicherung 


er 8 
f Volksernährung vom 22. Mai 1916 (R.⸗G.⸗Bl. S. 401) in! 


metern und darunter. 
brauch der ſelbſtgeernteten Kartoffelmengen in ihrer eigenen 


Eine Auflöſung des K. V. V. und eine Löſung dieſer Ver⸗ 


der Faſſung der Verordnung vom 18. Auguſt 1917 (K.⸗G.⸗Bl. 
S. 823) wird hiermit für den Bereich des Kartoffel⸗Verſor⸗ 
gungsverbandes Thorn (Land⸗ und Stadtkreis Thorn) folgen⸗ 


des angeordnet: ö 
81 


Kreisausſchuſſes oder des Magiſtrats Thorn vorgenommen 
werden dürfen. 


die zur Ernte erforderlichen Arbeiten vorzunehmen. 
Der Beſitzer oder Verwalter beſchlagnahmter Kartoffeln 


der Kartoffeln erforderlichen Handlungen vorzunehmen. 

Nimmt der Beſitzer oder Verwalter beſchlagnahmter Kar⸗ 
toffeln die ihm nach Vorſtehendem obliegenden Handlungen 
nicht vor, fo find die Kommunalverbände Land⸗ und Stadt⸗ 
kreis Thorn, jeder innerhalb ſeines Bereiches, berechtigt, die 


erforderlichen Arbeiten auf. Koſten des Beſitzers oder Verwal⸗ 


ters beſchlagnahmter Kartoffeln durch einen Dritten vor⸗ 
nehmen zu laſſen. 

88 90 105 

Die Beſchlagnahme findet keine Anwendung auf Kartoffel⸗ 

erzeuger mit einer Kartoffelanbaufläche von 200 Quadrat⸗ 

Dieſe Kartoffelerzeuger ſind im Ver⸗ 


Wirtſchaft unbeſchränkt. 

8 4. 
Es iſt verboten, Kartoffeln einzuſäuern und die an die 
Trockenkartoffel⸗Verwertungs⸗Geſellſchaft m. b. H. in Berlin 
abzuliefernden Mengen zu vergällen oder mit anderen Gegen⸗ 
ſtänden zu vermengen. N 


0 5 
Trotz der Beſchlagnahme dürfen Kartoffelerzeuger (Selbſt⸗ 
verſorger) aus ihren ſelbſtgeernteten Vorräten — vorbehaltlich 


anderweitiger Feſtſetzung — in ihrem eigenen Haushalt bezw. 
in ihrer eigenen Wirtſchaft verwenden bezw. zurückbehalten: 
a) für ſich ſelbſt und für die Angehörigen ihrer Wirtſchaft 
einſchließlich des Geſindes und der Naturalberechtigten, 
insbeſondere für Altenteiler und Arbeiter, ſoweit ſie 
kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn Kartoffeln oder 
daraus hergeſtellte Erzeugniſſe zu beanſpruchen haben, 
nach dem Maßſtab von 1½ Pfund für den Tag und Kopf 
für die Zeit vom 15. September 1917 bis zum 14. Sep⸗ 
tember 1918 — 5,5 Zentner; . a 
zur Streckung des Brotes für die Zeit vom 1. November 
1917 bis 31. Juli 1918 für den Kopf und für die Woche 
750 Gramm = 58 Pfund. Bei dieſer Kartoffelmenge 
von 750 Gramm für Kopf und Woche ſind die bei der 
Beförderung, Lagerung, Verteilung und Verarbeitung 
Hentſtehenden Gewichtsverluſte mitberückſichtigt; 
e) als Saatgut 40 Zentner für das Hektar der eigenen Kar⸗ 
toffelanbaufläche des Jahres 1916. 8 
Zur Verfütterung freigegeben werden nur ungeſunde Kar⸗ 


b 


— 


toffeln oder ſolche, welche die Mindeſtgröße von 1 Zoll (2,72 


Zentimeter) nicht erreichen, jedoch höchſtens bis zu einem Fünf⸗ 


tel des Ernteertrages an das in der eigenen Wirtſchaft ge⸗ 
haltene Vieh. N 5 d - 


Geſunde und die Größe ar 1 Zoll (2,72 Zentimeter) er- 
reichende Kartoffeln, ferner Kartoffelſtärkemehl und Erzeug⸗ 
niſſe der Kartoffeltrocknerei dürfen nicht verfüttert und nicht 
zu: Futterzwecken verarbeitet werden. 


| a: ER u 
Zu jeder weiteren Abgabe von Kartoffeln unmittelbar an 
Verbraucher (Verſorgungsberechtigte uſw.) iſt die Genehmi⸗ 
gung des Kreisausſchuſſes oder des Magiſtrats Thorn einzu⸗ 


holen. Die Genehmigung wird nur erteilt, wenn der Ver⸗ 


braucher in einem Kommunalverband wohnt, den der Land⸗ 
kreis Thorn mit Kartoffeln zu beliefern hat. Dem Antrage 


um Ausfuhrgenehmigung muß ein Bezugsſchein des zu belie⸗ 


fernden Kommunalverbandes beigefügt werden. 
5 1 8 


3 8 8. 

Beſitzer von Brennereien, Trocknereien oder Stärkefabriken 
dürfen die ſelbſtgeernteten Kartoffeln in ihrem eigenen Be⸗ 
trieb verarbeiten, ſowie gemäß der Verordnung über Saat⸗ 
kartoffeln aus der Ernte 1917 vom 16. Auguſt 1917 Kartoffeln 
als Saatgut abſetzen. Das aus der Verarbeitung gewonnene 
Trockenprodukt iſt an die Trockenkartoffel⸗Verwertungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin (Teka) abzuliefern. i 

Die für dieſe Zwecke nicht verwendeten Speiſe⸗ oder Fabrik⸗ 


f kartoffeln verbleiben zur Verfügung des K. V. V. und ſind den 


zuſtändigen Kommunalverbänden anzuzeigen. 
X Ar 9 


Kreisausſchuſſes oder Magiſtrats Thorn an dieſen oder an die 
beſtellten Kommiſſionäre abzuliefern. ö 
Zu liefern ſind gute, geſunde, lagerungsfähige Kartoffeln 


von 2,72 Zentimeter (1 Zoll) Mindeſtgröße in forgfältig ver⸗ 


leſenem, von Erde gereinigtem, geharftem Zuftande: 1 
Sichtlich angefrorene oder angefaulte Kartoffeln dürfen 
nicht geliefert werden. S 


f a 810. . 
Verboten iſt jede Lieferung von Kartoffeln unmittelbar 
an die Heeresverwaltung (Truppenteile, Proviantämter, Ma⸗ 


gazine, Kaſino⸗ und Küchenverwaltungen, Lazarette uſw.) ohne 
Vermittlung des betreffenden Kommunalverbandes. 


§ 11. 8 
Für Speiſekartoffeln ($ 9) werden vergütet: 
a) der jeweilig geltende Höchſtpreis; . 
b) für jeden in der Zeit vom 15. September bis einſchließ⸗ 
lich 15. Dezember 1917 gelieferten und zur Verladung 
gelangten Zentner eine Schnelligkeitsprämie von 
c) für den in der Zeit vom 15. September bis einſchließlich 
15. Dezember 1917 zur Verladung gebrachten Zentner 
eine Anfuhrprämie von 5 Pfg. für jeden angefangenen 
Kilometer. Die Entfernung beſtimmt ſich vom Hof des 
Erzeugers bis zur nächſten Verladeſtelle (Güterbahnhof, 
Schiffs⸗ oder Kahn⸗Anlegeſtelle). Der erſte Kilometer 
bleibt außer Berechnung. 


N 


Behufs Durchführung der dem Verſorgungsverbande 
(K. V. V.) aufgegebenen Lieferung von Kartoffeln zur Volks⸗ 
ernährung wird hiermit die geſamte Kartoffelernte des Jahres 
1917 innerhalb des Land⸗ und Stadtkreiſes Thorn für den 
K. V. V. mit der Maßgabe beſchlagnahmt, daß Veränderungen 
an den beſchlagnahmten Vorräten nur mit Genehmigung des 


3 N 8 2. NT En 
Der Unternehmer eines landwirtſchaftlichen Betriebes hat 


iſt verpflichtet, die zur Erhaltung und pfleglichen Behandlung 


89. N a 
Die beſchlagnahmten Kartoffeln ſind nach der Weiſung des 


Bei der Lieferung unverleſener Kartoffeln, ſoweit ſolche 
ausdrücklich angeordnet worden iſt, tritt eine Ermäßigung um 
80 Pfg. für den Zentner ein. 5 

Sind die Kartoffeln mit einem Erdbeſatz von mehr als 
1% % des Gewichts behaftet, ſo wird das volle Gewicht des 
Erdbeſatzes unvermindert in Abzug gebracht. 

; 12 


Stroh, Stroherſatz, Schilf, Reiſig, Tannenzweige, Moos, 
Torfſtreu, Papier uſw., ſoweit ſolches zum Schutz gegen Froſt 
beim Eiſenbahn⸗ oder Waſſertransport auf Verlangen des 
Käufers einer Kartoffelſendung beigegeben worden iſt, darf 
vom Verkäufer zum Marktpreiſe berechnet werden, ſoweit das 
Verpackungsmaterial nicht ſchon im Kartoffelgewicht enthalten 
iſt und mitbezahlt wird. 
s Be 813, 2 

Die der übrigen verſorgungsberechtigten Bevölkerung je- 
weilig zuſtehende Wochenmenge wird innerhalb des K. V. V. 
vom Kreisausſchuß oder dem Magiſtrat Thorn beſtimmt. 

Verſorgungsberechtigten, welche mit ſelbſtgeernteten oder 
vor dem Inkrafttreten dieſer Anordnung bezogenen Vorräten 
zur Deckung ihres höchſtzuläſſigen Bedarfs für den eigenen 
Haushalt nicht ausreichen, dürfen weitere Kartoffelmengen 
unter Anrechnung auf die vorhandene Menge zugewieſen 
werden: 8 8 5 
a) für die Zeit vom 15. September 1917 bis 3. Auguſt 1918 

für den Kopf und für die Woche 7 Pfund Kartoffeln. 

14 i 


Verſorgungsberechtigte aus dem Stadtkreiſe Thorn, welche 
über geeignete Lagerräume verfügen und die Lagerung von 
Kartoffeln bis zur Höchſtverbrauchsmenge unter eigener Ver⸗ 
antwortung und ohne Anſpruch auf Nachlieferung für einge⸗ 
tretenen Schwund übernehmen wollen, können beim Magiſtrat 
(Städt. Verteilungsamt) unter genauer Angabe ihrer augen⸗ 
blicklichen Vorräte, welche auf ihre höchſtzuläſſige Verbrauchs⸗ 
menge angerechnet werden müſſen, und des Kartoffelerzeugers, 
von dem ſie die Kartoffeln beziehen wollen, einen Bezugsſchein 
beantragen. Gegen Abgabe dieſes Bezugsſcheins und nach 
Zahlung einer Gebühr von 10 Pfg. für jeden Zentner erhalten 
ſie im Kreisverteilungsamt (Kreishaus, Zimmer 14) die Aus⸗ 
fuhrgenehmigung zum Bezuge der entſprechenden Kartoffel⸗ 
menge von dem bezeichneten Erzeuger im Landkreiſe Thorn. 

d § 15. d 


Verſorgungsberechtigte (§ 13) aus dem Landkreiſe Thorn 
erhalten auf Antrag beim Kreisverteilungsamt Thorn gegen 
Vorlage einer Beſcheinigung der Ortsbehörde über ihre augen⸗ 
blicklichen Kartoffelvorräte einen Ausweis zum Bezuge der für 
ihren Haushalt erforderlichen Kartoffelmenge von einem im 
Antrage zu bezeichnenden Erzeuger aus dem Landkreiſe Thorn. 

. 16. 


N 8 16. 

Bei der Beförderung der Kartoffeln (SS 14 und 15) nach 
dem Wohnorte des Verſorgungsberechtigten mit der Eiſenbahn 
iſt die Ausfuhrgenehmigung bezw. der Bezugsausweis der 
Güterabfertigung vorzulegen; bei der Beförderung mittels 
Wagens, Karrens oder eines anderen Beförderungsmittels iſt 
er von dem Begleiter oder Führer mitzuführen und den Revi⸗ 
ſionsbeamten auf Verlangen vorzulegen. a 

Der empfangende Verſorgungsberechtigte hat auf der Aus⸗ 


fuhrgenehmigung oder auf dem Bezugsausweis den Empfang 


der Kartoffeln zu beſcheinigen und die Ausfuhrgenehmigung 


oder den Bezugsausweis ſofort dem Lieferer zurückzugeben. 


Der Lieferer (Erzeuger) iſt verpflichtet, die mit der Beſcheini⸗ 


gung des Empfängers verſehenen Ausweiſe binnen 3 Tagen 


erfolgter Lieferung an das Landratsamt Thorn, 


nach 


Zimmer 14, zurückzureichen zur Berichtigung der Kartoffel⸗ 


wirtſchaftskarte. f 

Jeder Ausweis verliert mit dem Ablauf von vier Wochen, 
vom Tage der Ausſtellung an gerechnet, ſeine Gültigkeit. 
ar 17 


Die Beförderung von Kartoffeln innerhalb des Land⸗ 
kreiſes Thorn und über die Grenzen des Land⸗ oder Stadt⸗ 
kreiſes Thorn hinaus mit der Eiſenbahn, mit Wagen, Karren 
oder mit einem anderen Beförderungsmittel iſt nur mit jedes⸗ 
maliger beſonderer Genehmigung des betreffenden Kommunal⸗ 
verbandes zuläſſig. f 

Über Kartoffelmengen, welche auf Veranlaſſung der beſtell⸗ 
ten Kommiſſionäre an Bedarfskommnualverbände oder ſonſtige 
bezugsberechtigte Empfangsſtellen geliefert werden, gelangen 
für die Beförderung an die Kommiſſtonäre, Bezugsberechtigten 
oder nach der Verladeſtation durch die Ortsbehörde des Liefe⸗ 
rungsortes beſondere Ausweiſe zur Ausgabe, welche bei der 
Ablieferung der Kartoffeln an die Kommiſſionäre oder an 
deren Beauftragte zurückzugeben ſind. 

18 


Die Lieferung von Kartoffeln zur Verſorgung der Verſor⸗ 
gungsberechtigten in Culmſee, Podgorz, Piask, Rudak, Stewken 
und Schönwalde erfolgt auf Antrag der Ortsbehörden an dieſe 
durch den Kreisausſchuß. Die Verteilung der Kartoffeln liegt 
den Ortsbehörden ob. ER 


ER 8 19. ' 
Im Stadtkreiſe Thorn wird die Art der Verteilung durch 
den Magiſtrat Thorn beſtimmt. a „ 
5 8 20. a 5 

Die durch Vermittlung der Kommunalverbände Thorn 
Land und Thorn Stadt an Verſorgungsberechtigte gelieferten 
Kartoffeln dürfen nur zu Speiſezwecken verwendet, niemals 
aber verfüttert werden. 

Die Haushaltungsvorſtände ſind zur pfleglichen Behand⸗ 
lung der Kartoffeln verpflichtet; mindeſtens alle vier Wochen 


ſind die Kartoffeln ee 


Für die ordnungsmäßige Aufbewahrung, Lagerung, pfleg⸗ 
liche Behandlung und pünktliche Ablieferung der Kartoffeln 
ſind die Ortsbehörden verantwortlich. Kommen die Orts⸗ 


behörden dieſer Verpflichtung nicht nach, jo ſind die Kommunal⸗ 


verbände berechtigt, den Kartoffelverbrauch der Selbſtverſorger 
und Verſorgungsberechtigten herabzuſetzen und die Lieferung 
anderer Lebensmittel und Bedarfsgegenſtände an den betreffen⸗ 
den Gemeinde⸗ oder Gutsbezirk oder an die einzelnen Ver⸗ 
braucher einzuſtellen oder einzuſchränken. f 

15 22 


Die Zufuhr von Kartoffeln nach den Wochenmärkten in 
Thorn, Culmſee und Podgorz, ſowie der Ver⸗ und Ankauf von 
Kartoffeln gelegentlich dieſer Wochenmärkte wird verboten. 

Die Marktaufſichtsbeamten ſind verpflichtet, die zu den 
Wochenmärkten angefahrenen Kartoffeln ohne Entgelt zu be⸗ 


ſchlagnahmen und an die Ortsbehörde zur Verteilung an Ver⸗ 


ſorgungsberechtigte unter Anrechnung auf die dieſen zuſtehende 
Höchſtverbrauchsmenge abzuliefern. Die Ortsbehörden haben 
jede, auf dieſe Weiſe beſchlagnahmte und ihnen zugeführte 
Kartoffelmenge unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens und 
Wohnorts des Erzeugers dem Kreisverteilungsamt zur Berich⸗ 
tigung der Wirtſchaftskarte des betreffenden Erzeugers binnen 
drei Tagen anzuzeigen. Dieſe Kartoffelmengen werden dem 
betreffenden Wochenmarktsorte auf den Bedarfsanteil für Ver⸗ 
ſorgungsberechtigte angerechnet. 
§ 23. 

Die Beamten der Polizei, die von der Reichs⸗, Provinzial⸗ 
kartoffelſtelle, von den Kommunalverbänden oder von den 
Polizeibehörden beauftragten Perſonen ſind befugt, Räume, in 
welchen Kartoffeln gelagert, feilgehalten oder verarbeitet 
werden, ſowie Räume, in denen Vieh gehalten oder gefüttert 
wird, zu betreten und daſelbſt Beſichtigungen vorzunehmen. 

Die Beſitzer der Räume, ſowie die von ihnen beſtellten 
Betriebsleiter und Aufſichtsperſonen haben den nach Abſatz 1 
zum Betreten der Räume Berechtigten auf Erfordern Auskunft 
über die vorhandenen Vorräte, ihre Herkunft, Lagerung und 
die Art ihrer Verwendung zu erteilen. 3 

8 24. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung grauen gemäß 
§ 17 der Verordnung vom 28. Juni 1917 und § 6 der Verord⸗ 
nung vom 16. Auguſt 1917 mit Gefängnis bis zu einem Jahre 
und mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark oder mit einer 
dieſer Strafen beſtraft. 

Neben der Strafe können die Vorräte, auf welche ſich die 
ſtrafbare Handlung bezieht, ohne Entgelt eingezogen werden, 
ohne Unterſchied, ob fie dem Täter gehören oder nicht. 

Bei vorſätzlichem Verſchweigen, Beiſeiteſchaffen, Veräußern 
oder Verfüttern von Vorräten muß die Geldſtrafe, wenn aus⸗ 
ſchließlich auf ſie erkannt wird, mindeſtens dem zwanzigfachen 
Werte der Vorräte gleichkommen, auf welche ſich die ſtrafbare 
Handlung bezieht. 

8 25. ; 

Dieſe Anordnung tritt jofort in Kraft. Mit demfelben 
Zeitpunkt tritt die Anordnung des Kreisausſchuſſes des Land⸗ 
kreiſes Thorn vom 12. September 1916 (Kreisblatt Nr. 74 vom 
16. September 1916, Seite 435) und die Anordnung des Ma⸗ 
giſtrats Thorn vom 26. Oktober 1916 und Nachträgen außer 
Kraft. . 

826, 
Für den Verkehr mit Saatkartoffeln aus der Ernte 1917 


gilt die Verordnung des Bundesrats vom 16. Auguſt 1917 . 


(Kreisblatt Nr. 68 vom 25. Auguſt d. Is., Seite 423). 
Thorn, den 10. Oktober 1917. f 
Der Kartoffel⸗Verſorgungsverband Thorn. 
* Kleemann. Stacho witz. 


verordnung 


über verarbeitung von Kartoffeln in Crocknereien, Stärke⸗ 


fabriten und Brennereien. Dom 11. Oktober 1917. m 
Auf Grund des § 13 der Verordnung über die Kartoffel⸗ 


verſorgung im Wirtſchaftsjahr 1917/18 vom 28, Juni 1917 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 569) wird beſtimmt: 


81. 10 

Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe dürfen ſelbſt⸗ 
gezogene Kartoffeln in der eigenen Trocknerei oder Stärke⸗ 19 
fabrik verarbeiten. Genoſſenſchaften und ſonſtige Vereinigun⸗ 


gen, die eine Trocknerei oder Stärkefabrik betreiben, dürfen 
auch die von den Mitgliedern gezogenen und auf Grund der 
Satzung gelieferten Kartoffeln verarbeiten. 


Die Vorſchriften im Abſatz 1 gelten auch für die Ver⸗ 
arbeitung von Kartoffeln in Brennereien mit der Maßgabe, 
daß ſo viel Kartoffeln verarbeitet werden dürfen, als dem für 
das Betriebsjahr 1917/18 feſtgeſetzten Durchſchnittsbrande bei 


einem Verbrauche von achtzehn Zentnern Kartoffeln für den 
Hektoliter reinen Alkohol entſpricht. 


Auf Genoſſenſchaften und ſonſtige Vereinigungen, die nach 
dem 15. September 1917 errichtet find, finden die Vorſchriften 


im Abſatz 1 und 2 keine Anwendung. 


8 2. 8 

Im übrigen dürfen Kartoffeln in Trocknereien, Stärke. 
fabriken und Brennereien nur verarbeitet werden, wenn ſie 
von der Reichskartoffelſtelle oder einer von dieſer beauftragten 


Stelle oder von einem Kommunalverbande mit Zuſtimmung 
einer dieſer Stellen zur Verarbeitung zugewieſen ſind. 
3 


Die Vorſchriften über die Ablieferung der hergeſtellten | 


Erzeugniſſe an die Trockenkartoffel⸗Verwertungs⸗Geſellſchaft 
m. b. H., die Spirituszentrale oder die Süddeutſche Spiritus⸗ 
induſtrie, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Zweigniederlaſſung 
München, bleiben unberührt. 


N S 4. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung 
in Kraft, 5 
Berlin, den 11. Oktober 1917. 


Der Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts. 
von Waldow. 


Ausführungsbeſtimmungen 
des Magiſtrats Thorn zur Anordnung des Kartoffelverfor- 
g ungsverbandes Thorn (Stadt: und Landkreis Thorn) vom 
10. Oktober 1917 betreffend die Kartoffelverjorgung im 
Wirtſchaftsjahre 1917/18. f 


Zu 8 13. 

1. Die Menge der in jedem Haushalt des Stadtkreiſes Thorn zu 
verbrauchenden Kar offeln wird bis auf weiteres für den Kopf und die 
Woche auf 7 Pfund feſtgeſetzt. . 

2. Körperlich ſchwerarbeitende Perſonen mit eigenem Einkommen 
erhalten auf Antrag eine Schwerarbeiterzulaage von wöchentlich 5 Pfund. 

3. Wer die Schwerarbeiterzulage beantragt, hat eine Beſcheinigung⸗ 
des Arbeitgebers oder die Invalidenquittungskarte vorzulegen. 

4. Die Schwerarbeiterzulage dürfen nur wirklich körperlich ſchwer 
arbeitende Perſonen abfordern. Als ſolche kommen hauptſächlich folgen de 
Berufe inbetracht: 

Feuerarbeiter, Schloſſer, Schmiede und andere Eiſenarbeiter, 
Maurer, Zimmerer, Tiſchler, 
Kohlenarbeiter, Steinſetzer und Erdarbeiter, 

Sackträger und Rollkutſcher. 

5. Gaſtwirtſchaften, Speiſewirtſchaften, Penſionate, Mittagstiſche 
und ähnliche Speiſeanſtalten erhalten auf ſchriftlichen Antrag einen vom 
Magiftrat zu beſtimmenden Kartoffelvorſchuß; ſie dürfen Kartoffeln nur 
gegen Hergabe von Kartoffelmarken verabfolgen. Ausnahmen ſind nur 
nach beſonderer ſchriftlicher Genehmigung in der vom Magiſtrat beſtimm⸗ 
ten Zeit zuläſſig. Weitere Kartoffelmengen erhalten die Gaftrbirtſchaften 


uſw. nur gegen Ablieferung der eingenmmenen Kartoffelmarken durch] 4 
Kartoffelanweiſungen oder Kartoffelbezugsſcheine im ſtädtiſchen Vertei⸗⸗ 


lungsamt II, Brückenſtr. zugeteilt. 


6. Krankenhäuſer, Siechenhäuſer, Waiſenhaus Kinderheim und ähn⸗ 
liche Anſtalten erhalten auf Antrag im ſtädtiſchen Verteilungsamt II. 
Kartoffelbezugsanweiſungen oder Bezugsſcheine nach der Höhe ihrer 


Belegungszahl. 


Zu $ 19. 5 
Die Abgabe der jedem Verſorgungsberechtigten zuſtehenden Kar⸗ 


toffelmenge findet 


entweder 
im ſtädtiſchen Kartoffelkeller 995 gegen Kartoffelmarken 
oder 
gegen Bezugsanweiſung 
oder 
gegen Bezugsſchein 


Kartoffelmarken, Bezugsanweiſungen und Bezugsſcheine find im 
Verteilungsamt II, Brückenſtr. Nr. 13 abzuholen. Der Brotkartenaus⸗ 


ſtatt. 


weis iſt in jedem Falle vorzulegen. 


Wer ſeinen Winterbedarf auf einmal durch die Stadt beziehen will, 
erhält bei der Beſtellung eine Kartoffelbezugsanweiſung. Der Kaufpreis 
der Kartoffeln iſt in dieſem Falle ſogleich zu bezahlen. Se 

Wird unmittelbarer Bezug von einem Landwirt des Stadt⸗ oder 
Landkreiſes Thorn oder von einem Thorner Händler gewünſcht, ſo erhält 
der Antragſteller einen Bezugsſchein gegen Zahlung einer Gebühr von 


10 Pfg. für den Zentner. 


Dieſe Ausführungsbeſtimmungen treten mit dem Tage der Ver⸗ 


öffentlichung inkraft. 


Zuwiderhandlungen unterliegen den Strafbeſtimmungen des $ 24 
der Anordnung des Kartoffelverſorgungs⸗Verbandes Thorn vom 10. 


Oktober 1917. 
Thorn den 19. Oktober 1917. 


; Größtes Spe 


Violinen. Oultarten. 


Feuerzeuge. 


Culmerſtraße 4. 
Eigene Ne 


= Fü 


N 


Preiſen aufkaufen zu dürfen. 


Ich ſehe daher gefl. Angeboten gerne entgegen. 


M. Melcher, Abt, 2, öltchetei ‚am aß handlung Thorn, 


Telephon 501. 


Weiß⸗ u. Rotkohl, weiße, gelbe 
und rote Möhren, Wrucken 


kaufen ab allen Stationen 


W. Loga & Co., Thorn, Fernruf 135. 


Sohlen Ober⸗ 


flecke aus Holz, 


D. R.⸗P., ſehr haltbar, nicht klappernd, 
in jeder Größe zu haben bei d 
Bernhard Leiser Sohn, 
Heiligegeiſtſtraße 16. 


Waſchen Sie 


m. meinem tauſendfach erprobt., geneh⸗ 
migten, markenfreien 
Schmierwaſchmittel. 
Sie werden ſicher überraſcht u. zufrieden 
fein. Viele Nachbeſtellungen, 10 Pfund» 
Eimer 6,95, in Fäſſern von 130 —140 
Pfund. Zentner 48,—. 
Toilette⸗Waſchſtücke, 
herrlich parfümiert, tadellos reinigend u. 
ſchäumend, 20 Stück 6. Mark. 
E. Grünert, Berlin 65, 
Weinmeiſterſtraße 4. 


Gebrauchte Flaſchen, 


Seliflaſche zahle 5 Pfg. und Zeitungs⸗ abgegeben. friſch g 


papier, zahle Pfd. 5 Pfg., kauft 
> Schulz, Araberſtraße 8. 


Der Magiſtrat. 


siatgef 
für 
Sprechmaſchinen mit und ohne Trichter. 
Koffer⸗Apparate für's Feld. 
Größtes Plattenlager. , sets neue echlaber. 


Alte Platten werden umgetauſcht und zurückgekauft. 


Militär- und Taſchenlampen in größter Auswahl. 
Batterien in allen Größen. 


Nuſterapparate. 
Sämtliche elektriſchen Bedarfsartikel. 


Alex Beil, 
— Telephon 839. 
paratur⸗Werkſtatt im Haufe. "ER 


ſerankauf. 


| as Nn Spee bin ich ſeitens der ee 4 : en da 
11587010 3 u ner Preiswürdigkeit, ux: 2 
1. Berlin ermichtigt, die beihlagnahmten leeren Fäſſer au feſtgeſetzten it für Herbſt und Winter (80 Pf) foeben | Minna Janke, Meltenſteafe f. 
..... ͤ K——. 


2 m - 
Versichere Dein Schwein! 
Eine Versicherung gegen alle Schäden, auch solche nach # 
dem Schlachten entstanden, ist unerlässlich. i 
Man wende sich sofort an die 
Viehversicherungsgesellschaft a. G. 
=m66 zu Halle a. S., 
„Malensia gegr. 1888, 
! oder an deren. Vertreter. 
F Bisher über 4', Millionen Mark entschädigt. 
Feste Prämie. 


Auch Pferde und Rinder, sowie trächtige Stuten werden 
. gegen alle Schäden versichert. 


— Vertreter und Reisebeamte bei Gehalt und Spesen allerorts gesucht. — & 


RAR BES 


rd. Na e derStadf Und Provi; 
Blüthner-Steinway &Sons-Ihach-Inmler-Raps-Anauss-fpp-Mand:b./.Quandt, 
‚öchwechten-Thürmer- Marquardt. Mannborg-Hofberg -Pianola. ; 


due 


E. Hoernecke, 
Dentiſtin, 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 
Sprechſtunden 9—1 und 2—6 Uhr, 
Sonntags 9—12 Uhr. 


— 


hohe Schultern und 


meln verstellbarer 


Geradehalter 


| gekrönt. Ausführ- : 
# liche, reichillustrierte 
Broschure kostenlos 


| Fronzmienzeh _ 
Maſchinenſchreiben, I le — 20. — 8. 
Buchführung N 5 NE Ye 
Kanten, 


u. Friedewald, Widierrnie, 
Mandolinen, 
Gitarren, 


Gerberſtaße 33—35. 
die moderne Hausmuſik; 
Selbſtunterricht und leichtfaßliche 
Schulen. 
7 ‚unterlegb. 
Guitarrzithern weten 


ſowie alle anderen Muſikinſtru⸗ 


asırrograpdiie 


Sarmonitas. Itthern. 


Zum Jubelſeſt Der Reformation 


drei Luther: 
lieder 


mit verbindendem Text für Kinder von 
a Griebon-Nackensen, 2. Auflage.] ] mente in größter Auswahl nur 
reis 


Thorn Im Selbſtserlage Schulſtraße 22, 1 u. || im Spezialgeſchäft, Muſinhaus 
9 


I 0 
Na am bock | W. Zielke, 


Das Faborit⸗ Coppernikusſtraße 22. 
Moden⸗Album, 


== Felle 


ſeiner Gedlegenheit 
neu eingelroffen. 


Zaſchenmeſſer. 


und Reichhaltigkeit, ge⸗ 
ſchätzt wegen feines ge⸗ 
diegenen Geſchmackes, 
bevorzugt wegen ſei⸗ 


erſchienen. 
avorit der beſie Schnitt! 
Zu haben, bei 
Julius Grosser, 


Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchäft, 
Eliſabethſtraße 18. 


Telefon 3118 


SWddel Fab 


Köniusherg i. Pr., Börsonsir. 11. 


Stempel für Behörden 


und Private, 


Drucksachen ll. Tormulare, 
Schreibmaschinen. 


N einige Muſter billigſt, 


Große Auswahl in: 


Gaslampen, Apparate 15 ohne Trichter, Teleyr.-Alresse: Stompelhens®. 
in SE Verlangen Sie Preisliste Nr. 14. 

a Koſferform fürs Feld, Jen 61105 a Dina 

einzelnen fowie neue Vorräte In y 
| ine Platten auch schlager) a gut 95 

a 30 m ern, en . rredasfieflin u. a. Immel Akim || 

Gasſtrümpfen. empfiehlt 2 

11 11 ai onferbengfie, 


paffend für jeden Apparat, und einzeln 
Gummiringe. Re 


Gustav Heyer 


Breiteſtraße 6. Nathausgewölbe 6. 


Gustav Heyer, 


Breiteſtraße 6. 
Fernruf 517. 


Mn = 
Inden Jagd Mundharmonikas, 
in allen Mengen werden unentgeltlich Jagop atronen, eee, 

2 Venmz zrſtr. 


Leo Ozempisz, ‚Ecker 
Podgorz⸗Thorn. Königsberg i. / Pr., Abt. I, Zube 


W. Zielke, 


Coppernicusſtraße 22. 


Alte Platten 


werden jetzt günſtig umgetauſcht. 


Born & Schütze. zugeben 


